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    Die Wesen entwickeln Sprache um sich vor speziellen Gefahren zu warnen. Wohl haben Jene welche sich perfekter informieren konnten als einzige überlebt und andere Völker, welche dies nicht so nötig fanden, sind untergegangen.



    Heute gibt es so viele Worte dass die Warnungen in der Masse an Gequassel verschwinden. Es geht eben nicht mehr darum seiner Horde Wahrheiten beizubringen um ihr Überleben zu sichern, sondern es geht heute darum Geld aus der Horde heraus zu holen (und den Kritikern die Plattform zu nehmen.



    Worte werden von Mensch zu Mensch gesprochen und das wollten einige schlaue Menschen so beibehalten. Doch die Schrift war nicht aufzuhalten und der Druck genau sowenig, welcher die Sprache kalt gemacht hat und die Vereinbarungen zum Erstarren brachte.



    Mit dem Druck kamen dann auch die Bilder und damit die Möglichkeit die Massen zu beeinflussen. Deshalb stürzten sich die Oligarchen zuerst auf die Massenmedien um sie zu besitzen und sie kontrollieren zu können. Werbung-Materialismus prägten uns dann dermaßen, dass nun Geld-Umwelt-Gesundheit-Freundschaft – alles mehr oder (vorerst noch) weniger an die Wand gefahren ist. Neben der Werbung passt eben nicht ein Artikel in dem es um Bedürfnislosigkeit, innerer Werte und dergleichen geht.



    Also mal wieder einen Bibliotheksbrand inszenieren, um die verwirrenden Halbwahrheiten los zu werden? Ja dieser findet schon statt, denn das Internet zeigt eine ganz andere Wahrheit als diese kontrollierten Maulkorb-Hofbericht-Erstatter- Medien mit denen es laufend schneller bergab geht. Und dieses echte Wissen ist krass, die Pseudowirklichkeit vorgesetzt und von denen da Oben entlarvend.



    Dann geht auch noch die Ära der starren Druckbilder zu Ende. Die Fotografie weicht der lebendigen Darstellung ganz zum Nachteil der Dünnen, Schicken, welche bewegungstechnisch weniger drauf haben als eher Dicklichere. Das visuelle Zeitalter ist überwunden und es beginnt wieder die Zeit der wörtlichen Rede, die der Kultur mit Szenerie,Tanz und Musik. Gott sei Dank!



    Holen wir also nochmal die Worte, Klänge, Laute in ihrer ursprünglichen Intention aus unserem kollektiven Unterbewusstsein hervor und tun nicht so, als sei die Vergangenheit endgültig herum (sie macht nur Pause), in der uns die Wahrheit gegenseitig mitzuteilen der allerwichtigste innere Reichtum, Ehrlichkeit und klare Worte zu machen, allgemeiner Konsens war.



    Hier wird unsere Geschichte rekonstruiert fern aller Machtspielchen irgendwelcher Despoten. Einer Zeit als noch kleine Intakte Gruppen die Realität waren und über deren Lebensumstände keine Überlieferung existiert außer eben die Wortverwandt-schaften, die Zusammenhänge liefern, welche als längst verloren gegolten haben. So kommt ein Einblick auf in Friedenszeiten, welche es bisher noch nie in die Geschichtsbücher geschafft haben. Der ganz normale Alltag der breiten Bevölkerung kommt zum Vorschein, weit interessanter als die ganz ekelhaften Gewaltexzesse und Machtgeschichten der Übersättigten, ewig gleichen Art.
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    Das große Experiment – technisch Macht unter Verfügung des kriegerischen Menschen – ist zweifellos gescheitert wegen der Machtbesessenheit vieler Regierenden.



    Der Mensch soll nicht in den Apfel der Weisheit beißen (sonst sprengt er sein Paradies in die Luft).



    Oder: – „Es ist gut, dass sich die Natur so gründlich vor des Menschen Gier versteckt“ (Smaragdine Tafel von Hermes).



    Die heutige „zivilisierte“ Menschheit, mit ihren absichtlich, geschäftstüchtig heraus gekitzelten Luxuskonsum-Ansprüchen, ist mit ihrem Wohl oder Wehe nicht höher zu bewerten, als das Wohlergehen und die Vielfalt-Bewahrung der gesamten Evolution dieser Erde. Diese mutiert, krepiert schon an allen Ecken und Enden. Die kranke, gequälte Kreatur ist ständig am Zunehmen, doch der Mensch macht weiter so auf seinem Narrenschiff, stur gelenkt von Raffzähnen mit rosaroten Brillen, welche das Volk auch noch bejubelt. Sie haben die Massenmedien-Meinungsmache fest in der Hand, das Volk frisst, vergisst und glaubt ohne zu murren.



    Die breite Masse ist gar nicht daran schuld, dass sich die Lebensbedingungen so verhängnisvoll verschlechtern, denn diese wäre mit allem zufrieden. Der materielle Besitz hat doch dazu geführt, dass die Menschen einander gar nicht mehr brauchen, darum vereinsamen und gleichzeitig zu menschenkenntnislosen Egoisten verkommen mit ständig fokussierter permanenter Nabelschau. Denen täte ein aufeinander angewiesenes, weniger von Werbung geprägtes Lebensmodell besser stehen! Aber bestimmen wo es lang geht, tun nicht die Besten. In der Annahme wohlmeinender Gutmütigkeit, welche nicht an die Macht drängen, sondern solche die es nötig haben, sich von der Gemeinschaft abgehoben zu sehen. Zudem drängen immer jene Gestalten an die Macht, die an Anderen gerne rummachen, wogegen die Toleranten eher Lässigen gar kein Interesse am Regieren zeigen. Ist schon mal irgendein Philosoph an die Macht gelangt?



    Ihre ersten Handlungen bestehen daher darin, sich gegenüber der Masse unangreifbar zu machen. Die zweite ist dann, kluge, das Volk stärkende Maßnahmen, deren schlaue Ratgeber auszubremsen, lieber mit der Willfährigkeit, Kraft des Volkes Kriege zur eigenen Machterweiterung zu führen und sich Schlösser oder Monumente mit derer billigen-willigen–wehrlosen Arbeitskraft zu bauen.



    Seit bald 100 Jahren verhindern die selbstherrlichen „Führer“ auch noch die echte Aufklärung und unterdrücken die freie Energiegewinnung, um sich mithilfe der Kernkraft und den daraus gewonnenen, machterhaltenden A-Bomben abzusichern. Dem Volk wird weisgemacht, Atomkraft bräuchte es unbedingt, sei superbillig und alternativlos. So haben die Mächtigen eine Pseudo-Wissenschaft erzeugt, die nichts wirklich Innovatives zeitigen soll, kann und darf von den wirklichen, das Individuum, befreienden Techniken. Ein Zuchtprogramm, welches genau die Falschen unterstützt und das mit Milliarden des Volksvermögens. Dies war so ein erfolgreiches Kasperletheater, dass Kommentare von Insidern bekannt sind, die vom Jahrhundert der sinnlosen, irregeführten Forschung sprechen. So würde diese Zeit einmal von den Zukünftigen (falls sie es noch geben wird) gesehen werden.



    Der Mensch mit seiner Hightech-Macht ist so gut wie sicher nichts Positives für den ganzen Planeten. Es besteht keine offene ehrliche Informationspolitik und anstatt dass alle jeden überwachen, werden nur die Protestierenden überwacht aber nicht die verantwortlichen Entscheider, die tagen in abhörsicheren Hinterzimmern. Zumindest steht es 5:0 (5vor12) im Moment für jene Warner, die schon immer sagten, „gebe den Menschen nicht zu viel Macht, sonst machen sie sich nicht nur alles untertan, sondern verpfuschen ihr Paradies“.



    Dies wird jahrhunderttausendelange negative Konsequenzen auf unsere persönlichen Wiedergeburts-Zukünfte haben.



    Der Mensch ist nur eines der genetischen Spielarten der universellen Familie und es gibt ihn nicht nur auf diesem Planeten. Rudolf Steiner spricht von Lemurien und Atlantis und in der Bahavag Ghita steht was von Bramaloka und Janaloka. Und auch auf den zukünftigen Planeten wird, wegen unserem gescheiterten Großexperiment High-Tech auf der Erde, die alten verhängnisverbindenden „Weisheiten“, dass der Mensch nicht in den Apfel der Weisheit beißen soll, zur ehernen Gewissheit. Gebe den Menschen nicht zu viel Macht!



    Entweder verbringt der Mensch sein zukünftiges Leben fliegend im Himmel, mit mächtiger High-Tech und schwebenden flexiblen Gärten. Dann ist er dort bewacht von der göttlichen Friedenspflicht oder, wenn du so willst: von Helios, der alles sieht und hört, deshalb bei ihm keiner einen restlos freien Willen oder irgendeinen heimlichen Winkel hat. Die klassischen Sagen meinen, der Mensch verzichtet lieber auf den sagenhaften Reichtum zugunsten heimlicher Umtriebe und unkontrollierter Gesetzlosigkeit, oder er lebt selbstständig auf einem für ihn passend schweren Planeten, wie es sie gibt in Hülle und Fülle, welche auch problemlos erreichbar sind (!!!). Doch bleibt er dort, wie üblich, unwissend und schwach, damit er keinen irreparablen Unfug anstellen kann. Hier bereite ich euch auf diese Steinzeitzukunft vor. Wir sind und bleiben sicherer als je zuvor eine haarige Pionier-Genvariante der kosmischen Allversammlung. Da könnt ihr euch noch so oft rasieren wie ihr wollt, es wird sich daran nichts ändern. Wir taugen dazu, die Evolution von den grausamsten Raubtieren zu befreien. Deine Zukunft, falls du nicht in den Himmel aufgenommen werden willst als Raumschiffbewohner, verkopft und gezähmt wird sein wie immer. Du gehst auf Raubtierjagd, schnitzt nebenher begeistert an Elfenbein herum und schon bist du happy. Dies bleibt so für Jahrzehntausende und das ist gut so. Der Mensch hat Faszination am Jagen, Fallen stellen, am Rasen und Kämpfen wie kein Anderer, er ist leidenschalftlich, gerne verschlagen, lässt sich von Kollateralschäden nicht lange Gewissensbisse machen und ist deshalb der Typ fürs Grobe. Der Mensch als Ausputzer einer Evolution, welche von Raubtieren beherrscht wird. Hat er gut geschlichtet... doch nun reinkarnieren die Instinkte der ausgerotteten Räuber in den beherrschenden Mächtigen und fressen alles vollends auf, bis nur noch eine strahlende Plastik-Disneywelt übrig bleibt.



    Der Sinn des Lebens besteht nicht darin Karriere zu machen, wie es jene, welche über das Geld dressiert sind, dir einreden wollen.



    Besteht nicht der Sinn des Daseins darin, die Vielfalt des Lebendigen, des Wunders des Lebens zu genießen!? Neigt da der Mensch nicht weit weniger zu Depressionen als wenn er zwar alle möglichen, noch so verführerischen aber toten Dingen frönt, welche nur kurzfristig ihre oberflächliche Glamourwirkung, ihren schönen Schein entfalten? Wer zu viele tote Dinge hütet bekommt Verlustängste und wird misstrauisch davon, bald missgünstig, so fängt jeder an sich voneinander zu isolieren und zu entfremden. Das sagt dir die Werbung lieber nicht, Dackel, so etwas erfährst du nur von so geprügelten Hunden wie mir und ich habe mal Werbepsychologie studiert, war und bin Spitzjalust-Seggl. Der Spätkapitalist hat Alles nur keine guten Freunde mehr, vor lauter Materialgeschrubbel und Heimlichtuerei-Versteckerei. (Dagobert Duck ist da keine Ausnahme) .



    



    




  Ehrliche Zeiten waren und werden


  Worte beschreiben die Welt was allen klar war denn die Worte Word und World sind signifikant knapp beieinander.


    



    





    Worte sind Werte mit denen es sich besser wehren lässt. Besser böser als alle Beisser können dich Worte durch Überlegen, überlegen machen. Überdacht bedacht Geachtet nicht Umnachtet.



    Worte – Wehren – Werte – Be-Wahrendes -- Warnworte geben Bescheid welche Gefahr droht. Im Gegensatz zu „Lauten“ welche nur erklingen, wenn die Situation Lau ist, wenn es ungefährlich ist, ansonsten wären alle stumm wie ein Stamm, erstarrt vor Schreck als instinktive Tarnung. Töne könnten zur Tarnung erklingen. Erinnert sei an die Klicklaute der jagenden Buschleute -- zisch und klick -- Geräusche können schlecht zugeordnet werden, so dass die Beute ahnungslos bleibt. Zisch klick und Schmatz -- Geräusche sind in unseren Breiten noch als Anmache gut verständlich, auch wenn sie immer seltener gebräuchlich werden, weil die angehende Beute oder das auserwählte Opfer, heute seltener mit einem eifersüchtigen Besitzer unterwegs ist, welcher natürlich von der heimlichen Anmache nichts mitbekommen darf – sonst!? Ton ist so gesehen nicht tönern, auch wenn gebrannter Ton plötzlich schön erklingt, und wohl noch schöner klirrt. Wobei eine Klinge eindeutig noch schöner klingt. Laut ist nur unter lauen Bedingungen möglich das weiß jeder und dass nur eine laue Nachbarschaftsituation Lautes zulässt.



    Bei dem Begriff Klingen muss beachtet werden, dass in einer Zeit ohne Glas und Metall es nur Kristalle und Feuersteine waren, welche diese reine Klangqualität erzeugten. Feuersteinklingen waren wohl das Einzige, welche solche klaren Klänge hervorlockten. So dürfte das Wort Kristall direkt mit dem englischen Wort Cry – Schrei zusammenhängen, wohl auch mit – Krise – Krillen – Kriminell, grell, grillen, hat also was mit Schmerzäußerung zu tun. Schreien tut man wenn geschrammt wird, während man singt wenn man sinkt. Wenn einem das kalte Wasser langsam bis zum Brustkorb steigt dann wird gepumpt, gesungen – deshalb ist es im Schwimmbad immer so laut.



    Wenn extrem Lärm erzeugt wird – Lähmt dies die Angriffslust so mancher Räuber. So geben die Buschleute aus der Savanne den Tipp: Wenn ein Löwe um dich herumschleicht, dann riskiere ruhig eine dicke Lippe und Beschimpfe ihn lautstark, sodann verdrückt er sich am ehesten. Wahrscheinlich erinnert ihn dies an ein giftiges Insekt, welches auch immer brummt aber auch giftig – zustechen kann.



    Worte sollen Würde ins Werden bringen.



    Worte sollten Wahrheiten vermitteln die unmittelbar zur Bewahrung des Lebendigen wirksam werden.



    Worte wollen gewürdigt werden. Zu viele Worte verhindern die Taten. Viele Köche verderben den Brei. Ohne Worte, andere alleine lassen, ist härteste Ignoranz.



    Der Mensch ist nicht der alleinige Erfinder der Sprache. Immer mehr erfahren wir von den vielerlei Lauten der Tiere und deren Bedeutungen. Der Delfin hat einen Laut, oder sagen wir nicht besser, Worte für bestimmte Farben. Dies verstehen auch Populationen (Arten), welche weit entfernt voneinander leben und nie Kontakt miteinander hatten. Doch der Mensch hat die Sprache bis auf das präziseste perfektioniert und entwickelt sie kollektiv permanent weiter.



    Fast könnte davon ausgegangen werden, dass er sein spezielles Organ zum Sprechen, Schreien und Singen, den tiefsitzenden, beweglichen Kehlkopf mit den veränderbaren Stimmlippen, extra dazu ausgebildet hat und nur jene überlebten, welche eine so deutliche Aussprache hatten, um sich durchzusetzen. Wohl war auch Intuitives – Orakelhaftes – All – Informiertes im Spiel. Ohne Informationen, nur durch Sprechen von Worten, hätte er in seiner feindlichen Umgebung wohl kaum Chancen gehabt.



    Der weiche zarte Mensch, nackt und ohne Reißzähne und Krallen hat sich mit Hilfe der Sprache und dem Glücksfall Feuer gegen die Übermacht der schwerbeklauten Riesen-Raubtiere durchsetzen können. Eine ähnliche Chance haben wir kleine massenhaft, unterdrückte Nager (Konsumer) nun mal wieder, wobei Wort – Information gebraucht werden wie eh und je, allerdings ehrliche, wahre, nicht verwirrende Worte. Als Tonangebendes ist nicht mehr der Kehlkopf die entscheidende Hardware, sondern das alle erreichende Internet, sofern sie Interesse bekunden. Da steht eine Bildungsrevolution an, die unbedingt die hintersten Hütten erreichen muss, so sieht dies auch 2013 das Max Planck Direktorium.



    Dank dieser sorgfältigen Informationstechnik – Beratschlage vorher die Lage – ehe jene waffenstarrende Achse der Lieben dich als leichte, leckere Beute ganz oben auf den Speisezettel setzen und befreien vom Jammertal. So hat sich das Feine, Schlaue und Nackte in der Evolution an die Spitze gesetzt und hoffentlich tut es dies immer wieder.



    Allzu viele Versuche sich endgültig von den Bäumen runter zu trauen werden uns damals nicht misslungen sein – OK – gegen die Saurier mussten andere Mittel herhalten. Da waren wir wohl noch ein wenig zu knauserig – vernagt – verzagt (ein Asteroid befreite uns) um die Giganto-Trampel-Blindgänger loszuwerden, da versteckten wir uns halt knappe 60 Milliönchen Jahre. Doch wenn es beim Versuch, sich in der Ebene zu behaupten, viele Rückschläge gegeben hätte, wäre dies in unserer Fortpflanzung noch erkennbar, wir würden uns vermehren so schnell wie allgemein begehrte, appetitliche Kaninchen.



    Das glatte Gegenteil ist der Fall. Wir brauchen extrem lange bis wir überhaupt erwachsen sind und werden gleichzeitig ziemlich alt, d.h. Lebenserfahrung ging (und wird wieder gehen) über ungestüme Kraft und draufgängerischen blinden Hass.



    Erkläre deinen Freunden die Gefahr und bringe ihnen so viel wie möglich bei, ehe learning by doing or dying angesagt ist. Learning by Dying bringt der Horde, Dank der Sprachfähigkeit guter Beobachter zugegeben, auch etwas. Beobachten, mitteilen und Pläne durchsprechen, durchkalkulieren, abwägen, Reservepläne (Plan B) bereithalten – was machen wir, wenn, falls und wieso…? Heute wird dies bis zur Lachnummer praktiziert, so dass die Jungen noch im Hochsommer käsebleich sind und die ganze Jugend im Sitzen und Ohrenspitzen zugebracht haben. Zur Tat schreiten, selbstständiges Unternehmertum ist schon aus Vitamin-D-Mangel (Körperverletzung) von den Schlappis nicht zu erwarten. Die lobbygelenkte arrivierte Welt, will auch gar keine freien unberechenbaren Unternehmer, die ihnen ja Konkurrenz machen könnte. Sie wollen gehorsame Angestellte, welche willfährig herum zu scheuchen sind. Diese fehl gelenkte Welt erledigt sich selber mit Kinderlosigkeit. Da bin ich mir sicher, dass die Statistik-Kurve noch nicht am Tiefpunkt angelangt ist, denn dieser NEO-NERO-ULTRAISMUS ist weiter akut im Werden und kaum zu stoppen. Sie können und wollen den Trend nicht umkehren, wollen doch den in jeder Beziehung abhängigen Befehlsempfänger, ohne auf dessen Gesundheitsbedürfnisse Rücksicht nehmen zu müssen!



    Eine Kette heißt es, sei nur so stark wie sein schwächstes Glied, aber in einer sprachgewandten Gruppe haben die Tricks und die Erfahrung von den Vordersten und Erfahrensten jeder dadurch zur Verfügung. In einer verschworenen Gemeinschaft handelt, dank der Kommunikation, jeder so schlau wie die Versiertesten.



    Die gesamte Menschheit kann sich Landschaften vom Mars angucken, obwohl kein Mensch (offiziell) jemals dort war. Nur ein künstliches Auge, welches dort vorhanden ist, macht uns alle so schlau, dass wir Ortskenntnisse haben wie ein Einheimischer, obwohl wir noch gar nie dort waren. So hat sich nun ein Können angesammelt, welches jeder nutzen kann, aber ein Einzelner niemals überschauen und komplett verstehen kann.



    Jeder hat heute ein Handy, doch wie es funktioniert in allen Details das weiß keiner. Viele Einzelne haben dies zusammen ertüchtigt und Allen zur Verfügung gestellt. So werden wir gemessen am Menschheitswissen, immer ärmer im Geiste, aber mit immer geileren Maschinchen in der Hose. Wenn sich nun die Horde Mensch explosionsartig Richtung Katastrophen der unausweichlichen und auch unfassbaren Art bewegt, dann liegt das weder an seinem fehlenden Können und liegt auch gar nicht daran, dass die materielle Naturbeherrschung ausgereizt wäre, sondern es liegt einzig und alleine an dem egoistischen, eingezwängten und stockenden Informationsfluss. Es werden zunehmend: Betriebsgeheimnis, Militärgeheimnis, Bankgeheimnis, Betrug, Unterschlagung, Falschinformation, Heiliggetue, Verlust der Ehrlichkeit allerorten, grundlose Tabubrecherei, zur hohen Kunst erklärt, als Vorbild für Alle. Keiner wundert sich wie schnell diese scheißegal Heimlichtuer-Lügen-Dekadenz um sich greift.



    Die Sprache ist nicht mehr als Warnung und Rüstzeug für die vielfältigen Gefahren im rauen Raum, sondern nur noch zum Verschleiern, Bereichern und zum weiter so Verharmlosen, Beschwichtigen, Nebelkerzen werfen, Ablenken, seichte Unterhaltung pflegen mit lüsterner Sensationsgeilheit. Wo sind die Weisen und Wissenschaftler? – An der Macht auf jeden Fall nicht! Dort sind Machtmenschen die sie für ihr Selbstbewusstsein nötig haben. Leute die sich gerne bei andern einmischen und nicht die toleranten, lässig faire Typen. Allemal Figuren, die sich unbedingt von der Masse abheben wollen, dafür in jedes Bierzelt hocken und die Warner, echten Vorbilder und Wissenden stören nur zu deren Selbstherrlichkeit.



    Hier zeige ich euch eine andere Welt in der Information noch in jeder Silbe herüberkam. Wo für bedeutungslose, abstrakte Namen kein Motiv Bestand hat. Wogegen heute gleich ein Namen her muss, zumeist um Durchblick zu verhindern. Damals wo Lüge noch eine Lücke hinterließ innerhalb dem Gemeinschaftsgefüge, heute nennt sich so ein Benehmen -- Business as usual – Tarnen und Täuschen.



    Wenn ich hier so tue als seien wir dabei gewesen bedeutet dies nicht, dass ich ein reiner Verfechter der Inkarnationslehre wäre. Dem ist nur halb so, fifty-fifty.



    Das Individuum selber ist wohl eher eine Ansammlung an Gefühlen und Erlebnissen von Anderen aufgesaugt (identifiziert) aus der Vergangenheit. (siehe C.G. Jung-Archetypenlehre). Dies gibt uns die nicht hinterfragbare Tiefe der Gefühle und ist die funktionelle Realität der echten Empathie, des Mitgefühles, welches auf wirkliches mitleiden – miterleben hinausläuft.



    Was ist wirklich nur von einer Person selbst? Ist nicht jeder eine Versammlung vieler unerledigter Seelen, welche in uns, je nach wieder entstehender Situation, wach werden und fortbestehen lassen? Reinkarniert nicht jeden Augenblick irgend ein wieder erwachtes Gefühl in uns? Ist es reines Püppidenken übernommen aus dem Kindergarten? Da ist die Puppe und dort hört sie auf und dort wird sie wieder zusammengesetzt, -- fertig! Sie alleine ist an allen ihren Handlungen und Gefühlen Schuld und kann sich ganz alleine in eine Sonderposition (im Himmel) hochkuscheln. Dort hat sie dann die wenig reuigen Sünder hinter sich gelassen um was besseres zu sein als die Andern. Dieser Einzelperson-Gedanke ist eine Christliche Erfindung und hat uns raffgierige Tyrannen und heute den Pleite-Raubtierkapitalismus gebracht. Dies war die erste Religion die den Mensch vom vermeintlich seelenlosen Tier abgespalten haben, sowie vom Ahnenbewusstsein und mit solchen Schlauheiten daher gekommen sind: „Macht euch die Erde untertan“!



    Entweder ist eine Transzendenz zwischen scheinbar Getrenntem vorhanden, oder ist alles davon Illusion (schwanger oder nicht schwanger). Die Moderne hält dies alles für Aberglauben und will sich einzeln und Original präsentieren und möglichst weit von den naiven Alten absetzen. Doch diese Zeit ist am Verschwinden, denn zu viele Beweise fürs Transzendente sind nicht zu ignorieren, denn da sind alle mit jedem verbandelt und alle repräsentieren den Manitu-Geist, also ebenso die kleinen Nager wie auch die nimmersatten Saurier. Wenn dann gefolgert werden kann, dass die Archetypen, die Ideen die Schicksalssituationen in allen wach sind, dann ist zu verstehen, warum die Kapitalisten sich wie Saurier benehmen und die Nazis nie aussterben. Die Händler werden weiterhin Wucherer bleiben und das gute Menschliche weiter in der Defensive zu finden sein. Schon oft hat dir die Natur gezeigt wie überreich und verschwenderisch alles seinen Samen ausstreut und genau so ist deine Ideenseele. Denkst du hier an etwas ganz Spezielles breitet sich deine Gefühlswelt über die Andern aus. Wenn du dies erkannt und erfahren hast, dann kannst du dich als Transpersonales Weiß, ohne individualistische graue Eintrübungen, bezeichnen. Unser Geist über alles Natürliche war dabei und ist noch immer dort aktuell, als sei es noch immer – JETZT –, das ewig lebendige der Schicksalssituationen, die Saurier fühlten sich stark und überlegen. Diese Intuition besteht gut durchblutet, wie Indianer sagen, wenn du diesen Gefühlen huldigen willst, dich ihnen hingeben willst, dann gehe zum Tempel des Herkules. Die verliebte Frau sinnt danach einen bestimmten Kerl zu erobern. Um die Jagdintuition aus der Vergangenheit zu erhalten, flechtet sie ein Kränzchen aus Zweiglein in einen Baum und denkt huldigend an den Beistand der Jagdgöttin Diana. Eine Seelenstimmung bekam damals keinen Tempel des Gedenkens der Loosergeist des Tröstens. Den hat dann Jesus gegründet. Wenn du im Sterben liegst denke an deine nächste Mutter, schließe als Kreis den Kreis.



    Du bist nicht du alleine, sondern eine Horde an Geistern, die du in dir wieder erweckst, die du in dir fortlebst. Mal reiten sie dich, dann bist du nur das Bett darinnen, sich Austoben tun Andere. Manchmal aber reitest du in deinem Gehirn deren Talente, die bekanntlich wie der Geflügelte Genius-Engel, dich begnaden und talentieren.



    Auch gibt es dämonische Geister, welche du nicht in dir zur Wirkung kommen lassen willst. Wenn du dich so siehst, so wie du dich seid Äonen von Zeiten so gesehen hast, dann kannst du samt deiner Rasselbande dich neu wiederfinden, in einem deiner Horde entsprechend begeisterten Schwangeren, rekapitulieren.



    Worte – Silben – Buchstaben und deren Sinn-Verwandtschaften



    



    





    



    





    Erinnerungen an einige Leben in der Frühzeit und ich schwöre, du warst auch dabei! Und merke es dir gut, es geht bald wieder so weiter, für immer und ewig.



    





    Die Herkunft von Wörtern verrät viel von unseren Lebensumständen in frühester Zeit, über die es ansonsten nahezu nichts an Wissen gibt. Nur zu ahnen ohne Beweise ist darüber etwas, aber es gibt ja noch die Sprache und die Laute. Wissenschaftler sind sich einig, dass Sprechen so was Kreatives ist, so dass nach rund 30 000 Jahren von einer bestimmten Sprache nichts mehr, wie gehabt, übrigbleibt.



    





    Man könnte zu bedenken geben, dass Schrift diesen Wandel stoppen würde. Das Gegenargument dazu ist aber die Erstarrung der Sprache durch Schreiberlinge. Was sonst im Gefolge noch alles erstarrt, bringt es mit sich, dass nach wenigen 100 Jahren diese Kulturen alle von Innovativeren-Flexibleren überrannt werden. Die Anwesenheit von Schrift bedeutet ja immer die Abwesenheit eines Redners, es findet eine Anonymisierung statt. Ein Beispiel: Wenn einer sich vor Leute hinstellt und sagt: Gut, dass Gott dieses Volk vernichtet hat, dann ist dies äußerst widerwärtig und löst Kritik aus. Wenn es aber geschrieben steht, dann regt sich keiner auf. Mit Schrift wird eine Gesellschaft gespalten zwischen Klugschreibern – Vorschreibern und Praktikern. Diese können zwar nicht so gut schreiben, sind aber näher am Lebensnerv. In der Rangordnung der Standesgesellschaft sind sie in der Mitte anzusiedeln, bleiben aber ungehört!. Solche Kulturen tragen den Keim der ignoranten Pseudoelite in sich, was diese arriviert, erstarrt werden lässt!



    



    Eines der härtesten Beispiele an Fixiertem -- durch steinaltes Bücherwissen – hat sich wieder in jüngster Zeit zugetragen: im Aids-verseuchten Afrika hat der Papst Präservative verteufelt, aus sogenannter „Schrift-Gelehrtheit“!



    



    So wie wir uns winden, wenn es nur darum geht, auf welche Art wir unseren Energiehunger stillen, dann glaubt man diesen Schriftkultur-Fetischisten. Da haben sie Gesetzestexte verfasst, die keiner kennt und deren Urheber im Dunkeln bleiben (Fixiert durch weltfremde ruchlose Paragraphenreiter). Nicht effizienter, klüger, kultivierter und entspannter geht es dank Technischem Fortschritt zu, sondern korrupter, rücksichtsloser und gefährlicher wird unsere Welt jeden Tag. Warum wohl? Weil sich eine von der Hände Arbeit abgehobene Papiertiger-Schicht alles herausnehmen kann und das belastetete Volk keine Instrumente hat, die Macher da oben zur Rechenschaft zu ziehen! Selbst wenn die Doktorarbeit sich als getürkt herausstellt, gibt es keine Strafe wie bei materiellen Betrügern. Es wird nur der Heiligenschein abgenommen. Verlust als Strafe!



    





    Das ist in schriftlosen Stammes Kulturen, wo die Ältesten mitten im Volk hörbar und ansprechbar bleiben, nicht so. Da bestimmt jener, welcher die besten Vorschläge macht und den größten Erfahrungsschatz hat. Diese Völker überrennen früher oder später die unmotivierten Legionärstruppen, welche nur wegen dem lebensnotwendigen Sold ihren großmannsüchtigen Obrigkeiten zu Willen sind und sofort zum Gegner überlaufen, wenn ihr Sold in Frage gestellt ist.



    





    Eines der krassesten Beispiele ist der Angriff der 50 Spanier gegen die Indio-Elite. Diesen unterstanden 2000 Krieger, welche einfach zuschauten wie die Spanier die verhasste Elite (mit ihren grausamen Menschenopfer-Ritualen) abschlachteten. Danach gingen sie gelassen nach Hause. Natürlich haben die Spanier gewusst wie es mit der Moral dieser Truppe aussieht und ebenso ahnten die Söldner der „Inka-vergöttlichten“, dass die Christliche Grundhaltung humaner ist als die stinkenden, blutüberströmten Schlachtaltäre ihrer selbst überschätzenden Obrigkeiten. Leid, Opfer dem Volk abzuverlangen, um irgendwelchen menschenfressgeilen Göttern zu gefallen und nachts Wache schieben zu müssen, damit die Sonne durch die Erde hindurch findet. Dann muss noch jedes Dorf einen Harem für den Gottgleichen Führer bauen wo die tollsten Frauen für ihn eingesperrt werden, was bekanntermaßen ans Eingeweichte geht und für böses Blut sorgt. So etwas Schrulliges (milde formuliert) überdauert nur, wenn Kritiker, Besserwisser und Reformierer reihenweise zum Schweigen gebracht werden.



    





    Wie auch immer es diesmal läuft, stimmen tut es in der Vergangenheit schon, dass Schriftkulturen nach relativ kurzer Zeit, wegen ihrer weltfremden elitären Erstarrung- verschwunden waren. Starre Systeme haben noch nie eine Chance gehabt gegen reformfähige, lernfähige, freie Gesellschaften. Das gilt genauso für Matriarchat- oder Patriarchat- Gesellschaften. Jene welche jeden Einzelfall nach bessere Lösungen durchforsteten, dann erst entschieden und diskutierten, ohne Rücksichtname auf den herrschenden Mainstream, nach dem Motto: wer die beste Idee hat, der hat das Sagen, dem folgen wir und nicht nach irgendwelchen Geschlechts-Privilegiertesten oder Rang- Abzeichen. Jene Diskutanten waren es, welche sich als letztlich überlegen erwiesen. Fragst du dagegen Schriftgelehrte, dann kommen sie dir garantiert mit vorgefertigten Sätzen, welche nie die spezifische neue Situation wirklich präzise trifft. In heutiger Zeit kann genau beobachtet werden, wie gestützt auf alte Schriften wieder Menschenopfer begangen werden und es lässt sich auch erkennen, wie jene von der Globalen Gemeinschaft ausgestoßen und ausgelöscht werden.



    





    Hier stelle ich einige Urlaute vor mit deren Bedeutungs – Kanon, welche aufgrund der unveränderlichen Anatomie und der Atemtechnik jeglicher Wandelbarkeit entzogen ist und entscheidend die Worte – Werte in jeder Sprache geprägt haben. Zum Beispiel Ha Ha Ha! An der Häufigkeit der Laute und der Verwandtschaft mancher Begriffe können dann Rückschlüsse daraus gewonnen werden, was uns damals besonders bedeutsam war.



    



    Dass manche Wörter miteinander in engem Zusammenhang stehen, ist nur damit zu beweisen, dass sich die Ähnlichkeiten häufen. Im Einzelfall bist es aber alleine du, Leser, der für sich entscheiden muss, ob dies dir glaubhaft erscheint – ist es Zufall, dass Begriffe ähnlich klingen und vielfach verwandt sind?!



    





    Kommt der Begriff Geschichte von Geologischen Schichtungen oder kommt er von –Gesichter in Sinne von Sichtigen d.h. Einblicke in Geschehnisse? Gesichter und Schichtungen haben eher weniger miteinander zu tun aber Schichten und Sichten? Relativ unwahrscheinlich aber ist es andererseits schon möglich, dass die Schichtungen der Erde die Menschen schon immer die Augen über die ewige Zeit-Dauer der Wirklichkeit geöffnet hat und gewaltige Dimensions-Sichtungen und endlose Perspektiven aufdämmern ließ. Lebewesen werden zu Stein, das hat schon immer heftiges Staunen bewirkt. Nicht nur über das Alter des Lebendigen sondern genauso deren Allpräsenz, z.B. Meeresschnecken in höchsten Gebirgen! Ebenso sind die vielerlei Ahnen auch alle unter die Erde geschichtet aufzustöbern. Nur jene nicht, welche der Erosion anheimfielen und mit denen es den Bach runterging. Die sind aus den Augen, aus dem Sinn. Also stammt doch Geschichte mit Erdschichten zusammen (siehe Archäologie) und ebenso mit Sichtigen, es darf nicht übersehen werden, dass über die vielen Jahrtausende Menschheitsgeschichte es immer auch so war, dass aus den verschütteten Schichten menschlicher Hinterlassenschaften unschätzbares Wissen und Techniken zu entdecken waren, welche zu jener Zeit der Erforschung nicht mehr vorhanden waren. High-Tech-Bereicherungen durch archäologische Untersuchung, klingt erst jetzt für unsere Zeit für unwahrscheinlich. Wie des Öfteren waren es die Schriftgelehrten – Oberschicht welche solche Funde verschwinden ließen, aber das Wort Geschichte an und für sich konnte von den korrupten Geschichtsklitterern nicht verfälscht werden.



    





    Worte wollen etwas näher definieren, dabei müssen sie wegen der Komplexität der Natur irgendwo an einem gewissen Punkt aufhören. Den Schriftgelehrten, kann man Detailversessenheit nachsagen, wobei sie schwer an ihre Grenzen stoßen, im übertragenen Sinne das Atom kleiner zu kriegen. Konkret wohl auch nicht, sonst gäbe es uns längst nicht mehr. Andere sagen es ist doch Spaltbar, das ist populistischer, weil es dem menschlichen Machbarkeitsbedarf entgegenkommt. Also gewinnen Jene, die Meinungsführerschaft, welche das Atom als zerlegbar halten. Die alten Naturphilosophen stehen nun als altmodische Phantasten dümmlich da. Heute dürfen sogar die 3Dimensionen gekrümmt, aufgerollt und verzigfacht sein ohne Gefahr zu laufen aus der Rolle zu fallen! Wenn populistische Manipulierbarkeit ausgereizt ist (nach dem Motto: Schau an, was ich alles berechnen kann), wer fragt dann noch nach Erklärungen? Dann beginnt die Welt der Namensbenennung, lehnt sich der Begreife-Vogel–Geist mal kurz befriedigt zurück und fragt nicht noch weiter. Nun gibt es was zum Auswendiglernen, eine Scholastik und schon wird wieder der altbekannte Erstarrungsprozeß mit den üblichen üblen Spätfolgen, Halbwissen verabsolutiert, eine unkritische Pseudoelite zementiert, fatal und teuer herumexperimentiert, fehlspekuliert, Kritiker ignoriert, u. u. u., losgetreten!



    





    Dasselbe ewige Einerlei gibt es in großen Maßstäben. Dort stellt man auf der anderen Seite der Skala fest, das ganze All sei aus einem Punkt heraus entstanden. Punkt...! Andere Theorien demnach das All weder entstanden ist, noch vergänglich ist, haben keine so griffigen Begriffe wie: Ende – Anfang, Punkt, Ursprung anzubieten und werden deshalb unter „ferner liefen“ abgehandelt, genauer – aussortiert und totgeschwiegen. Die Urknaller bieten eine griffige, endliche Erklärung Story an, was eben uns Begreiferlingen naturgemäß erwünschter ist, als jene Story mit – „Unbegreiflichem“ Open-End, die sich in der Unendlichkeit verliert, oder gleich davon herausrücken, nichts Genaues darüber zu wissen. Also haben die anderen, die Medien und die Prominenz, welche von sich behaupten sie wüssten was und damit beim einfache Erklärungen liebenden Volk beliebter sind, vorerst!



    





    So entsteht ein Babylonisches Sprachgewirr mit einem Bauwerk, welches wegen Hybris und sicherem Wissens-Gehabe, einem Volk welches einfache Erklärungen anbietende Klugscheisser bevorzugt und denen alles glaubt. So entsteht ein turmhohes Bauwerk (Lügengebäude), welches irgendwann zwangsläufig zusammenkrachen muss, weil sie mit der Wahrheit zu hochnäsig und selbstherrlich umgegangen sind.



    





    Sokrates hat gewarnt vor nur vermeintlichen Sicherheiten im Wissen, trotzdem sind jene in der Stammtisch Lufthoheit die Meinungsführer die eine dezidierte Meinung mit habhaften Begriffen haben und der leichtgläubige Zuhörer hört sofort auf zu hinterfragen, wenn ein Begriff geäußert wird, so ist er eben gestrickt und entsprechend leicht reinzulegen.



    



    Viele Worte können also nur in etwa die Dinge bezeichnen und dies vergisst der Mensch schon mal aus reiner Effizienz. Es bringt ja nichts dauernd daran zu denken, verunsichert doch nur und in den seltensten Fällen bringt dieser Zustand wirkliche Lebensqualität. Manchmal bringt misstrauisch bleiben doch was, aber was? Irgendwann scheitert ja doch jeder und den Gefahren ständig eingedenk zu bleiben, verdirbt einem oft nur die Laune.



    





    Es gibt aber auch Worte die mehr sagen als Bilder, denn die Phantasie des Gehirns ist reaktionslos schnell. Einheiten umhüllen einander, – zack -- hat man ein voll gestelltes Bild vor Augen, welches durch reines, visuelles Anschauen nicht so gut herüberkommen würde. Ein noch überzeugenderes Beispiel sind Zahlenworte, so „anschaulich“ ist kein Bild von einer bestimmten Menge wie die Nennung deren genauer Anzahl.



    Worte klären auf, viele Worte verwirren und verhindern lediglich Taten. Information als „L'art pour l'art“, als Unterhaltung für Sitzmaschinen und Sofaquetscher, bloß nicht ungemütlich werden und zum Handeln aufrufen, sonst wird umgeschaltet.



    





    





    




  Worte und Ware im Überfluss, dafür weniger wahre Worte


    





    Es war verhängnisvoller dummer Zufall dass Information und Werbung – Spiritualismus und Materialismus sich in gegenseitige Abhängigkeit begeben haben, wobei das Geistige sich auch noch von heiligtuerischen Traditionalisten gezwungen sah sich in eingetretenen Pfaden im ewigen Einerlei zu drehen. Nur noch das Buch ist dabei außen vor und vogelfrei (teilweise) und dementsprechend steigt laufend seine Aktualität, wogegen andere Medien im Gefälligkeits-Sulz – Salz – und in Beliebigkeit sich selber mit endlos Wiederholungs-Schleifen ins Abseits hinein wursteln.



    





    Wo zum Teufel gab es in der Antike Werbung außer auf dem Markt?



    





    Und dann wundern sie sich, wenn der Besitz von toter Ware als sozial besonders erstrebenswert gilt und dadurch Raffgier und Korruption um sich greifen.



    



    Ich war schon immer ein Freund von gesprochener Sprache, da kannst du nicht so einfach belogen werden und die Information wird griffig gerafft serviert. Andererseits ist wirklich detailreiche Information festgefügt auf einem dünnen, leichten Papier wunderschön übersichtlich und wie ein Gedächtnis immer rekapitulierbar greifbar.



    





    Da können die Medien noch so oft über die Plastikvermüllung der Meere berichten, die Regierungen tun nichts dagegen, das Volk demonstriert nicht, geht brav zum Dienst oder hört sich gleich die nächste Horrornachricht an, so dass das Problem einfach unter der Informationsmenge unsichtbar wird. Worte sind auch Werte, Wirrwarr entsteht durch zu viele Worte.



    




  Grenzen der Begriffe


    Sei dir bewusst dass Worte und Begriffe nie ganz zu des Pudels Kern kommen und immer mal wieder der ernüchternden Analyse bedürfen. Sonst wirst du mit fixen Begriffen hinters Licht geführt (Populismus-Nebelkerzen-Suggestivismus). Es gibt aber auch Worte die Phlegmas bezeichnen welche nicht analytisch zerlegt werden sollen wie z.B. Schönheit, Bosheit, Sünde, Ekel, Liebe. - Liebe kommt von Lippe, Lecker, Lust, Lullen von Lebe – Überleben durch jemand aussaugen mit den lieben Lippen. Liebe ist ein Drang eine Abhängigkeit, in manchen Kulturen eher ein Fremdwort, Liebe ist jemand zu brauchen ohne mit jemand nicht klar zu kommen. Böse bezeichnet manchmal auch welche die einfach besser sind, was umgehend relativiert werden muss.



    



    Rudolph Steiner spricht von dem seziererischen Adler mit seinen scharfen Augen und Krallen zerlegt er alles im Nu. Dementsprechend liegt um sein Nest alles voller zerrupfter Skelette. Es ist also nicht ratsam die menschlichen Neigungen immer auf ihre Funktion zu reduzieren. Der Mensch ist mehr als die Summe seiner Teile.



    





    Zudem gibt es nicht hinterfragbare Werte, welche nie verblassen, wohl weil sie geladen sind mit Erlebnissen aus den Jahrtausenden die unvergangen tief in unseremkollektiven, transpersonalen Gedächtnis fortbestehen.



    





    Die australischen Ureinwohner sprachen von Traumpfaden. Dabei stellten sie immer wieder mal fest, dass sie ohne es bewusst gemacht zu haben, immer wieder dieselben Wanderwege eingeschlagen haben, wie ihre Ahnen längst zuvor. Als sei denen ihr Bleiben, Wollen noch ganz lebendig in ihnen vorhanden, ohne dass es ihnen direkt auffallen würde. Dieser Zugvogel--Instinkt ist bei vielen Wesen vorhanden und nicht in allen Details rationalistisch weg zu erklären (Ahnen – ahnen).



    





    Nahezu alle menschlichen Verbände wussten, dass allen Wesen plötzliches Wissen und Können ohne ersichtliche Ursache in ihnen auftauchen kann. Ob dies was aus der Vergangenheit oder aus der Zukunft Inspirierendes ist spielt keine Rolle. Sie wussten also genau, dass ein geflügelter Genius--Engel unterwegs ist, der dir seine Pfeile nach Bedarf rein jagt. Dies betrifft nicht nur den Menschen, sondern alle Kreatur. Bei Bedarf des Bleibenwollens entwickeln alle Fähigkeiten, welche die Evolution erst zu dem gemacht haben was es offensichtlich ist, eine hochbegabte, talentierte Angelegenheit, in der der wählerische Geschmackssinn der Weibchen genial eingebracht ist, aber ebenso die Begattungsrythmik des Vaters seinen intuitiven Anteil dabei hatte. Wenn das Klima kälter wird in nächster Zeit, dann bewegen sich die Begatter ein wenig anders und erhalten dadurch robustere Kinder weil der Samen, welcher das Ei befruchtet dann von anderen stammt. So sind die Kinder dann dicker, obwohl es noch gar nicht viel kälter ist. Bei den Tieren, ihrem Fellbewuchs und vieler anderer Verhaltensweisen ist zu entnehmen, wie hart der Winter wird. Das ist längst wiederentdeckt und zuverlässiger als alle Wetter-Prophezeihungen. Genauso ist inzwischen usus, dass Hellseher-Experimente in wissenschaftlichen Magazinen abgedruckt werden und natürlich das Aufjaulen der fehl programmierten Rationalisten, der Bleibenwollen-Ewig-Gestrigen Truppe bewirken. Doch Beweis ist Beweis! Je länger die Testreihen gemacht werden, desto präziser schält sich eine Trefferrate pro Hellsichtigkeit von 5% heraus, immerhin, wobei viele daran teilgenommen haben.



    





    





    Es haben also weder Darwin recht, welcher alle evolutionären Innovationen auf den Überlebenskampf der Besten (Intelligentesten) und Bösesten (Radikalsten) zurückgeführt hat. Genauso falsch ist die Vorstellung, ein einziges, alles überstrahlendes Talent (Gott) hätte für alles gesorgt. Die Wahrheit liegt mal wieder genau in der Mitte, denn alle hat die göttliche Intuition geküsst und macht die Lebendigen fähig die Balkanisierung der Verhältnisse (wer zuerst zieht hat gewonnen – Faustrecht) auszubremsen.



    



    Ausgelöst vom allumfassenden Wunsch aller Kreatur bleiben zu wollen, gehen wir gerne jeglichem Risiko aus dem Weg, erstarren so langsam in unseren Gewohnheiten, werden alt und haben nicht viel Heldentaten zu erzählen, dafür aber um so mehr zu Jammern wie Hyänen wegen jedem Scheiß. Dafür werden wir dann mit jahrzehntelangem Siechtum bestraft, wo doch der Sprung zur nächsten Mutti an die Dutti so Schmerzlos rucki zucki stattfinden könnte, schön blöd. In der umherziehenden Steinzeithorde blieb ein Gealterter einfach sitzen und es war ausgemachte Sache, dass die Andern ohne Zurückzuschauen weiter gingen. Manche kamen aber, wenn sie merkten einer kommt nicht mehr mit, zurück und sorgten dafür, dass jener Todgeweihte in ihnen weiterlebt und aßen ihn auf. Was man isst das ist in einem. Niemand sollte dies als primitiv abtun. Normalerweise muss die Horde weg von diesem Platz, zur Futtersuche aufbrechen, doch wenn einer stirbt, dann haben sie ja was zu essen, können ein paar Tage bleiben und sich ausruhen.



    





    Rucki zucki an die Dutti der nächsten Mutti.



    





    Nach meiner Einschätzung sind nur etwa 5% dieser hier vorgestellten Wortzusammen-hänge falsch, aber am Anfang denkt man es sei fast alles reiner Quatsch.



    





    





    Fangen wir mal mit dem gefühlten reinsten aller Schwachsinne an:


  Die Horde Mensch


    



    





    Kein Wort ist so intensiv besetzt wie dieses. Eine Horde macht jeden Einzelnen so stark wie die ganze Horde, Hochgefühle bei den einen und Horror bei den Wenigeren, z.B. bei Fußballfans ist dieser Fakt noch täglich wirksam. Die Horde muss horten, sie haben nicht immer Glück mit Nahrungsbeschaffung, wenn sie so viele sind. Sie müssen ihre Vielzähligkeit ausnützen und sich mit Feinden anlegen, die kleinere Gruppen lieber meiden. Das Süßwasserparadies Bodensee ist wohl als eines der ersten Gebiete, welche gegen einfallende Horden, mit einer Meldelinie, gesichert worden sind. Dort gibt es auffällig viele Kreisstädte gleich weit voneinander entfernt. Folglich verläuft auch heute noch die Grenze zwischen Bayern und Württemberg quer zum Bodensee.



    Waffen werden geworfen, eine Technik für die gelenkige Arme nötig sind, was nur wenige Tiere haben und Affen werfen nicht wirklich beim Angriff. Affen können gut greifen, daran hängt ihr Leben und deshalb können sie nicht loslassen. Es gibt den faulen Trick wie ein Affe gefangen werden kann: Ein Loch in der Erde nur so groß, dass der Affe gerade rein langen kann. Im Innern wird es breiter, dort tust du eine Frucht rein, wobei der Affe neugierig zuschaut was du da hinein tust. Er geht dort hin sobald du weg bist. Dann greift er sich die Frucht aber stellt fest, dass er die Hand mit der Frucht da drinnen nicht aus dem engen Loch rausbekommt. Er sitzt in der Falle und kommt nicht auf die Idee die Frucht loszulassen und schon ist er gefangen, hast du ihn. Lediglich einen Werftrick beherrscht er, sich mal schnell in die Hand kacken und dies lässt er dann schlecht gezielt dann doch los. Also eine klassische Ausnahme von der Regel, welche sie nur bestätigt.



    Der einmalige Trick zu etwas zu werfen macht den Menschen für Tiere unberechenbar (ungenießbar, unappetitlich). Diese Werf-Waffen-Technik aus sicherer Distanz wird heute, mehr denn je, aufwändig weiterentwickelt. Aber der alte Spruch aus der Antike darf nicht vergessen werden: Wenn sie anfangen mit anonymen Waffen aufeinander loszugehen, mit Gift, Hinterhalt, Strahlenwaffen ect, dann dauert es nicht mehr lange, die ganze „Kultur“ wird untergehen und von friedvolleren, besser zusammenarbeitenden Völkern überrannt. Wie es den Anschein hat züchten die Himmlischen Helfer inzwischen längst die neuen widerstandsfähigeren, friedvolleren Völker, welche den vergifteten Planeten übernehmen können, wenn unser Abwehrsystem zu schwach ist, um den hinzugekommenen, menschengemachten Belastungen standzuhalten.



    Wehren tut man sich, wenn es weh tut.



    Schwerte schwirren und Schwirrhölzer gibt es schön länger als Schwerter, diese sind aber wesentlich schwerer. Womöglich kann man mit Schwirr-Hölzern Tiere täuschen, so dass sie meinen etwas schweres wäre in der Nähe und verdrücken sich darauf lieber. Sch----wer? Da besteht Forschungsbedarf ob man in der Wildnis z.B. Bären mit Schwirrhölzern vertreiben kann. Versuch du es, vertrau mir, es klappt!



    Im Speck spickt der Spieß lediglich und macht das Viech nur noch spießiger.



    Das Schwert in Muskeln musst du gellen...



    Der Spieß im Herz erledigt die Hetz und das Herholen zur Herde an den Herd ist dann das Thema.



    Mit der Faust wird ein bisschen gefaucht, gefuchtelt um Furcht zu erzeugen. Mit der Pranke dagegen wird geprunkt, gebrüllt -- denn die bringt Gebrochenes, Prächtiges, Geprelltes, Gebratenes. Die fette Pranke reicht bis zur Schulter und gilt nach wie vor in Mukibuden, Stramplerkreisen als erstrebenswert.



    Scheißen – der Begriff ist älter als die Sprache, weil schon vorher mit Scheiße geschossen wurde eine geile Affenwaffe welche uns Windelträgern, so spontan auszuführen, verwehrt ist.



    Scheißen stinkt und ist deshalb wegen seiner Scheußlichkeit – Scheu machend, für den Täter wie für das Opfer. Ich kenne da einen Fall, als eine herum streunende Frau sich eine Übernachtungsstätte, auf einem übersichtlichen Hügel, in einer offenen Schutzhütte rausgesucht hatte. Zur Abschreckung hat sie ringsherum alle 50 cm einen Haufen hin geschissen, na ja, wenn es funktioniert damit Liebesbetörte zu ernüchtern. Viel los war in der abgelegenen Gegend eh nicht.



    Wer scheu wird kriegt die Scham. Ist das Schamhaar mal abrasiert, dann ist die Scham wie weggeblasen und es muss ein Bewunderer her der das riskante Werk entsprechend würdigt und das Geschlecht schleckt.



    Schlecht schleckt, schlicht schlacht – ich vermute, dass bei heutigen Männern immer noch ein Geschmackswissen angelegt ist, welches ihn erkennen lässt, ob ein Nebenbuhler seinen Besitz angespritzt hat (Revierkonflikt), um den er sich also alsbald entsorgend kümmern muss.



    



    





    Wälle werden gegen Gewalt gewählt oder es wird gewollt Wälle gegrubelt gegen Gewalt. Der uralte Trick mit Stämmen von Vielen getragen, verwendet um Tore schwungvoll aufzurammen, war mit einem flachen Wall schon gründlich zu verunmöglichen.



    Schließlich kommt Kampf von sie kamen zum Kämpfen, um die Gekommenen musst du dich kümmern.



    



    




  FEINDE SIND FEIN UND GEFALLEN - GEFALLEN tun SIE EINEM NOCH BÖSSER!


    



    





    So was nennt man suggestive Kampfeslust, um siegessichere Rächer-Laune –Aufopferungsbereitschaft, Risikofreudigkeit zu initiieren. Feinde sind feige, fürchten sich in Furchen versteckt. Manche fürchten, dass ihre Furchen durchfurcht werden, es darf nicht übersehen werden, dass es zweierlei Arten Mensch gibt, wobei eine Sorte rein statistisch gesehen eine Furche mehr hat als die andere Sorte.



    Beweis: Französisch: ennemi vs. un ami = Feind – Freund



    Es kann aber auch so herum sein: Feinde musst du finden und dazu musst du deine Sinne verfeinern, sowie die Spitzen deiner Waffen. Dann musst du auch noch sehr fein dich bewegen, sonst finden sie dich trotz Finsternis (finde nichts), noch bevor du sie findest. „Finde Feinde“ hat weniger was zu tun damit, dass es ohne Feinde langweilig wäre. Im Französischen ist die Silbe Fin gleich das Ende, tatsächlich beginnt mit dem Fund ein neues Kapitel, nicht unsympathisch und durchaus wirklichkeitsrelevant und zeigt, dass die keltische Philosophie vom Reinkarnations-Glaube geprägt war. So wie es jährlich die Natur vormacht, aus dem toten Holz aufersteht. Als Vorbildlichste die Rose, aus dem trockensten, tot geglaubten Stamm entspringt und dies gleich tausendfältig – so zeigt es die Natur! Dazu gibt es das schöne Beispiel von einem Jahrhunderte alten Rosengewächs an einer Kirchenwand. Diese stürzte ein und begrub die Pflanze unter einem 10 Meter hohem Schutthaufen. Die Bevölkerung war sehr traurig und hoffnungslos. Aber sie staunten nicht schlecht, als plötzlich entdeckt wurde, dass die Rose nicht klein beigegeben hatte, sondern sich durch den Schutthaufen hindurch zwang und neu ans Licht gelangte. Vor dem zähen, dornigen, Tiefwurzler musst du dich in acht nehmen, nicht zu nahe Bekanntschaft machen. Bist du aber zu denen zurückhaltend und respektvoll, dann haben jene was zu verschenken und können Anderen Freude bereiten. Das lehrt dich die Rose.



    Für mich ist die keltische Weisheit noch immer lebendig, schon mal erkennbar daran, was aktuell von Frankreich ausgeht. Wie sie mit dem Thema Korruption und Offenlegung von Vermögen Handlungsfähigkeit demonstrieren, zeigt mal wieder was unter zentralistisch zu verstehen ist, es wird gehandelt und nicht ewig gelabert. Diesem Volk ist nicht beizubringen, dass sie länger arbeiten sollen, wo doch der technische Fortschritt ständig das Leben leichter machen kann und Geld zweitrangig ist. Erzähl dies mal dem deutschen Michel. Der darf länger arbeiten, später in Rente gehen, bejubelt noch die geringe Arbeitslosigkeit und rettet noch mit seinem sauer verdientem Geld klaglos „arme“ Siesta machenden Südländer, die milde lächelnd auf die Deutschen runter blicken, welche den Sinn des Lebens in der Arbeit finden.



    Das keltische Naturvölker Erbe mit seinen individualistischen Bestrebungen, hat in Amerika Gutes bewirkt, auch wenn der jetzige Einfluss tendenziell rückläufig Richtung Menschenrechtsverletzungen und Geschmacklosigkeiten, wie fremde Völker unterdrücken geht. In Russland ist das humanistischere Europa schon immer glatt gescheitert. Da herrscht eine kleine Clique und das Volk ist viel zu verstreut um gegen diese sich zu organisieren. Da hat sich seid Napoleon nichts daran geändert.



    Heute haben wir Globale russische Verhältnisse. Die Masse wird von, um Souveränität bemühten, Stammesfürsten beherrscht, welche sich ihre Macht, Geld und Pfründe garantiert nicht freiwillig in Frage stellen lassen. Wenn das Volk seine Oberen bittet sie sollen für Internationale Spielregeln, für eine längst globalisierte Wirtschaft sorgen, dann fragen diese genau die Falschen, nämlich jene, welche aus nationalen Souveränitäten ihren Bankgeheimnis-Gewinn ziehen. Genauso sieht es das nationalistische Militär, ohne Feinde sind sie erledigt. Darum stachelt Nordkorea sobald ein Junge tun muss was die im Hintergrund wollen und deshalb stacheln sie um den Militärhaushalt hochzuschrauben.



    Die Geldflucht in die Steuerparadiese hat sich so straflos risikolos aufgehäuft, dass dort mehr unbewachtes anonymes Kapital vorhanden ist, als die reichsten Länder jährlich zur Verfügung haben. Das sind wahrlich zaristische Bedingungen und um diese Reichtümer zu schützen, werden die neuen Zaren auch ganze Regionen bedenkenlos verwüsten, wenn ein neuer Napoleon kommt, welcher für Egalität sorgen will und die Fürsten an die Kandare nimmt. Deshalb ist es so weit gekommen, dass kleine „Freie Energie Vereine“ mehr von Energiebeschaffung verstehen, als alle großen verlogenen Organisationen. Sogar die zur Wahrheit und Aufklärung verpflichteten Öffentlichen Medien lassen das Volk uninformiert, verblödet in die Klimakatastrophe und Umweltverschmutzung rennen. Sind das Zeiten!



    Der Entscheidende Knackpunkt, welcher für die Sonderrolle, im Gallischen Dorf sorgt, ist dort zu finden. Sodass sie sich nicht um Oben und Unten in ihrer Geistigkeit gekümmert haben, sondern auf die Dualität von der scheinbar voneinander getrennten Tageswelt, der inneren Verbundenheit in der Nacht der Gedanken und Intuitionen. Diese in vielen Naturvölkern vorhandene Tanal – Nagual (Don Juan bei Carlos Castaneda), Tag -- Nacht, Getrennt- und Vereint-Dualität. Diese haben sie zu einer Quadrophonie perfektioniert, gegen die eine neuartige Lehre wie raffiniert auch immer, nichts zur Verbesserung beisteuern konnte. Darum war den Galliern, nach Meinung der Unselbstständigen Rangabzeichen-Römern, nicht zu trauen. Diese hatten eben das bessere, coolere, gelassenere Denksystem: Sie gaben der männlichen Tagwelt das Attribut einer Rasselbande, welche über den Himmel reitet, so dass sie jeder öfters mal sehen und erleben kann. Den Müttern aber wiesen sie zweierlei Bereiche zu: Zuerst jene Wala, wo dich die Mondmutter durch die Nacht bringt und dich Toten Machtlosen aufliest und zusammenklaubt (Osiris), dann zu der Tagmutter bringt, die dich ans Licht der Welt wieder hervorzaubert. Von deiner alten Mutter wird die Flamme weitergereicht an die neue junge Mutter. Brauchst du noch mehr, geht es noch besser? Bei denen heißt Mutter – Mere, was in Deutsch wie – mehr ausgesprochen wird. Deshalb sind sie etwas obrigkeitsaufmüpfiger und Frauen gegenüber traditionell, wesentlich korrekter, schon immer gewesen. Nicht umsonst haben welche im Wilden Westen, von Parisern abgehalfterte Huren eingekauft und nicht irgendwie verklemmte Neurotikerinnen, von denen du nie weist wie sie sich entpuppen.



    Arg, ärger, Erker, Erkenbrechtsweiler – dort ist eine erkerartige Bergschanze, wo wilde umherziehende Tiere hineingelockt und eingesperrt werden konnten. Der Wall ist noch gut sichtbar. Wenn wilde Tiere in der Falle sitzen, dann ist da ein Geärgere der schlimmsten Art. Davon stammt der Begriff Hauserker bestimmt ab.



    Gewalt klingt gar nicht so negativ, -- Gewählt -- das hätte wohl jeder gerne gewählt, möglichst viel Gewalt zu haben. Erst als das Faustrecht eingeschränkt wurde sank die Positivität des Gewaltbegriffes.



    Geschlecht-geschleckt, Tiere schlecken sich da gründlich! Wissen wir noch, dass wenn nicht sicher ist ob eine Speise noch gut schmeckt, dass man zuerst mal daran schleckt ob es schlecht ist. Schlachten ist tendenziell immer schlecht gewesen.



    Stahl ist Sicherheitsrelevant musst du stehlen, wenn du nichts hast sonst gut Nacht! An besten gleich aus dem Stall stehlen. Mancher ungezählter Angestellter hat was angestellt, denn er hat an seinem Stall angestallt. Woher? Tatsächlich brauchte man Stahl nur im Stall bei den starken Viechern, den nagen sie nicht durch. Und brauchst du mal Unterstützung lässt du ihn gleich den Stall ausmisten, schon haste eine Angestallten. Soviel zur Bedeutung eines Stallrobots für Mensch und Tier (aber bitte nicht für Oma).



    Vermutlich kommt das Wort – WERK -- von dem Wort – WÜRG -- so ein Blödsinn, wo doch ein Werk was Gegenteiliges von jemand Kaputtmachen ist! Dazu gebe ich zu bedenken: frage mal einen Löwen was er meint was passiert ist, wenn er mal was geschafft hat, was vollbracht hat. Er wird dir sagen: Da habe ich was herangeschafft, welchem ich vorher in die Kehle gebissen habe bis es erwürgt war. Dann war das WÜRG vollendet und es konnte gevespert werden. Das Werk, die Wehr, der Wall, der Wald, der wallende Willen, jene welche Wälle wühlen wollten, deren Sprache hat überlebt. Gruppen welche Graben grubelten, Bürger welche Burgen bauten zum bergen.



    





    Aus einem differenzierten Tier wurde ein Beutel eine BEUTE-ein gut eingepackter Klumpen mit Fleisch darinnen, den es mühsam aufzureissen gilt. Es könnte aber der Zusammenhang von dem Wort Beutel – Beute auf etwas anderes hindeuten. Der frühe Mensch konnte sich unter die Riesenviecher in die schutzlose Ebene nur trauen, weil er Schlingen handhaben konnte, welche den Pfotenträgern ein Buch mit 7 Siegeln waren, welche sie nicht aufdröseln konnten. Weder hatten sie dazu genug Intelligenz, noch hatten sie die richtigen Werkzeuge um ein Netz aufzulösen. Die Horde Mensch konnte sich tagsüber eine gute Weile mit der Igeltechnik vor Attacken schützen. Durch Zusammenstehen und mit langen Spiessen ringsum die Viecher auf Distanz halten, solange bis einer in der Mitte Feuer gemacht hatte, sie dann mit brennenden Zweigen, fliegenden Glutbrocken, den Gegnern das Grausen beizubringen, ihnen den Appetit zu verleiden und sie zum Aufgeben zu bewegen. Doch Nachts wollen sie alle ihre Ruhe und keine Wache aufstellen, welche letztlich bei einem Überraschungsangriff doch nichts nützen würde. Also haben sie einen Platz zum Nächtigen gesucht der BEHAGLICH war. Ein Dornengestrüpp schreckt Wilde Raubtiere ab, die Lücken im Gestrüpp sind schnell mit abgeschlagenen Dornenzweigen zugehäkelt. Wenn sich trotzdem ein Räuber reinschleicht verhakt er sich und sitzt im BEUTEL, kommt nicht mehr frei aber Spieße passen trotzdem gut durch. So ein mächtiges Tier zur Strecke gebracht zu haben macht mächtig stolz. Zumindest sein Schädel und seine Haut werden als Trophäe, zur Abschreckung für weitere Angreifer demonstrativ am Eingang aufgehängt. Mit Netze zu Beutel umformbar wird weiterhin Beute gemacht, Fischer, Vogelfänger, Schlingenfallen sind weiterhin unersetzbar im Einsatz Heute gibt es noch die Mär von dem Hasen in der Wolle. Du weisst, dass der Hase ein Fluchtier ist und lauerst ihn an einer Stelle auf wo er nur eine Möglichkeit zum Flüchten hat. Dort hast du ein niederes Brett hingestellt welches er überspringend darüber hinweg sieht und den freien Fluchtweg dahinter. Doch knapp dahinter, was er nicht sieht ist die ausgebreitete verfilzte Wolle in diese er hinein springt und sich darin verwurstelt. Sein Tempo wird ihm zum Verhängnis, es wickelt ihn richtig in die Wolle ein, weil er seine Vorderbeine nicht mehr nach vorne bekommt und so zum zappelnden Wollebeutel wird. So geht es denen, die meinen sie könnten frech werden und sich danach gemütlich aus der Affäre ziehen. Wenn man Picknick macht auf einer Wiese kann einem die Wesensart eines Feldhasen begegnen. Er beobachtet dich aus sicherer Entfernung, dann wenn du nicht darauf reagierst, wendet er sich uninteressiert ab und zieht Leine. Denkste, aber einige Minuten später ist er schon wieder da und beobachtet dich erneut, dann trollt er sich wieder. Das wiederholt sich solange du dich auf „seiner“ Wiese aufhältst. Er ist einfach neugierig und interessiert sich für dich. Was ist also naheliegend? Da er von alleine wiederkommt können wir ihm eine Falle bauen und brauchen nicht lange warten bis er kommt. Wir Picknicken einfach ein Stück weiter, dort wo er bei seiner Flucht eine bestimmte Engstelle passieren muss und los geht der leckere, simple, raffinierte, prompte Fangspaß. Menschen die sich nicht gerne heimlich beobachten lassen finden dieses Verhalten wohl beunruhigend. Der Hase kommt auch mal näher heran wenn er merkt, dass du nichts wegen ihm unternimmst. Andere finden dies eher sehr symphatisch, dass jemand ein Interesse an dir hat und du ihn auch noch ungeniert studieren kannst. Vielleicht ist der Hase desshalb zum Hoffnungsträger des immer wiederkommenden Frühjahres geworden, ein harmloser Geselle, kommt von alleine und dies ziemlich zuverlässig. Gefährliche Neugier, einerseits aber auch Futterneid und Neugier andererseits. Da habe ich auch ein peinliches Erlebnis zu gestehen: Da wandere ich als halburbaner Flachlandindianer mit ebensolcher Freundin in den Alpen herum. Ohne Argwohn werden Zäune überstiegen. Da tauchen plötzlich gut gehörnte Kühe oder Bullen hinter dem Wiesenhügel auf und gafften uns hochinteressiert an. Ohne sich näher der Geschlechtszuordnung dieser Gaffer zu interessieren suchte meine Freundin ihr Heil gleich mal in der Flucht. Das gab den Kühen, Stieren oder was auch immer es waren einen Impuls uns näher kennenzulernen. Also rannten sie hinter uns her, ich war auch am springen, nicht aus Feigheit sondern nur, weil meine Freundin den Autoschlüssel in ihrer Tasche hatte. Schnell stellte sich raus dass die Verfolger um Klassen schneller waren als wir und uns alsbald niedertrampeln werden. Doch siehe da, sie begannen uns zu überholen, sie waren gar nicht an uns interessiert, sondern dachten wir hätten ein besonders leckeres Futter entdeckt und sie wollten lediglich vor uns dort sein. Wir waren begeistert über deren Anliegen uns nicht in den Dreck stampfen zu wollen oder uns aufzuspießen, sondern ein Wettrennen mit uns zu veranstalten und ließen sie gerne gewinnen. Allerdings war bei uns, nach deren Überholmanöver, der Schwung heraus und standen alsbald demotiviert da, die Kühe aber genauso und glotzten suchend herum wo sich nun wohl die Siegprämie versteckte. Misstrauisch äugten sie uns an ob wir womöglich auf der Siegprämie gerade drauf stehen leckeres Wiesle? Allemal rannten wir nun nicht mehr weg, sondern schlichen uns Harmlosigkeit vortäuschend leise, liebe Liedlein trällernd von dannen.


  Jägerlatein


    





    





    Das Werk das Würg glaubst du schon?



    Was hältst du dann von der Ähnlichkeit von Taten und Töten oder in Englisch Dead und Did? Vom Mord im Moor. Als die Sprache entstand war Jagen und Sammeln eben das ein und alles. Womöglich hat die abgestimmte Horden-Jagd überhaupt für Lautzeichen-sprache gesorgt was auch im Tierreich als Motivation zur Lautbildung anerkannt ist.



    Mit den Fingern, den Fängen wird gefasst, manchmal nur fast gefasst was fies ist. Haste aber fest gefasst am Hal(t)s dann gibt es ein Fest falls das Seil wo das Opfer angebunden ist nicht doch noch in Fetzen (Vötzchen) fatzt. So fußt der Begriff Fuß auf fassen (den Boden, nicht das Wasser wie ein Fass.)



    Die Beute erbeutelt? Das Netz was Nützt. Dem Genick genügt ein kleines Schlägle schon Knickts gilt aber speziell für den dünnhalsigen Menschen, haut euch nicht mal zum Spaß ins Genick, heißt es noch heute, sonst wird es leicht geknickt und es ist zu Ende mit Demjenigen. Das Knie kannst du knicken aber bitte nur in eine Richtung. Sonst knistert und knackt es. Natürlich wird mit dem Genick genickt als Gestensprache, hier gilt es als Zeichen für danke ich habe schon oder zur Begrüßung. Was mir am Herzen liegt ist die Bezeichnung Nigger zu rehabilitieren, der Nigger nickt dir freundlich zustimmend zu, er will fun mit dir haben und desshalb will er gut mit dir auskommen dafür würde er dir sämtliche Schnuckis bei Laune halten und dann Tanzen, Singen und Musik machen. Wem ihm jemand das Übel nimmt, dann nur weil er Vorurteile hat gegenüber anders geartete mit sich trägt. Der Nigger nickt nicht –alles –ab, im Gegenteil, Steine rollen und Meiseln ist mit ihm auf Dauer nicht zu machen dazu ist er zu freiheitsliebend und zu rebellisch. Was in unserer Zeit dringend angebracht wäre wenn es mehr Harmonisten gäbe die sich nicht alles bieten lassen.



    Hat das Wort Feuer was mit Freuen zu tun? Feuer – Feier – Freier -- Freude – Frau-frierende Frauen freuen sich aufs Feuer dort machen sie sich freier, das gibt ne Feier! Feuer kommt von Fauchen Frauchen, fauchen gilt speziell für Löwinnen, reinstecken ertragen sie gerade noch ohne Murren aber Rausziehen macht sie wild. Weil der Löwenspitz des Löwen einen Widerhaken hat, kriegt er fürs Herausziehen eine gewischt. Da Frauen leicht frieren, haben sie eine andere Art von Fettspeicherung. Der Vorteil dieser breitflächigen Speicherung ist dass sie wesentlich ausdauernder sind und Hungersnöte besser wegstecken. Zudem sind sie schwächer, wehrloser und befinden sich schon deshalb gerne in Sicherheit. Mit Kinderaufpäppelung und Haushalt beschäftigt sind sie mit den Risiken in der Außenwelt nicht so vertraut und ihrer Natur nach mit Kämpfen aller Art nicht besonders engagiert. Dasselbe gilt für ihre Kinder, welche schutz-, wärmebedürftig und ewig hungrig um den „Herd versammelt sich die Herde“, ist. Her zu den Herden, jetzt ist es aber nicht so, dass nun auch der Herr zum Herd kommt, sondern kommt das Wort Herr sicher vom Drohlaut – Hrrrrrr -- was unmissverständlich klar macht, dass irgendwas be -- hrrrr – scht wird und du dasjenige besser aus gesundheitlichen Gründen besser wieder – hrrr -- geben tust.



    Hast du einen Gebeutelt heißt es noch Heute-Häuten. Mit dem Fell eines Gefallenen kannst du Fehler machen. Wenn du damit herumläufst bist du wesentlich unbeweglicher,. als wenn du dich mit verfilzter Wolle umgibst. Bei Wolle gewoben oder gehäkelt, Wolle ist Wohlig – will ich bleiben.



    Wirkung durch Gewirktes-fragt sich dann , was war vorher das Gewirgte und dann wurde est erwürgt oder war zuerst das Handwürg und dann kam die High Tech Innovation –Schlinge. Oder ging es eher um Verwirrung stiften und Fluchttiere in die Wirre Dornenhecke treiben, oder ins Moor, oder in eine Grube, oder in eine Schlucht ohne Ausgang. An der Alb gibt es immer noch solche Sackgassen aus denen für einige Tierarten kein entkommen ist. Jeh größer ein Tier wird desto schwerer hat es im holperigem Gelände. Ein Elefant kann im Gebirge einfach stecken bleiben, es weiß nicht mehr vor und zurück ,-erstarrt und stirbt im stehen. Huftiere und Stiere sind durch einen Zaun nicht zuverlässig einzusperren, schon gar nicht Wildtiere, sie Rauschen und Schäumen vor Wut und drehen durch und zerstören gemeinsam jede Barrikade, in Stierkampfarenen sind die Stiere bis auf die Tribünen schon gekommen. Aber es gibt einen plumpen Trick der dieses Problem umgeht, man baut eine Rampe mit Abgrund dahinter, da reicht für Kühe und Stiere eine höhe von 120cm. dann gucken sie runter und wissen genau dass sie sich höchst wahrscheinlich ihre dünnen Vorderbeine brechen werden und beschließen plötzlich freiwillig zu bleiben. Genau so sind die Keltenwälle gebaut, Scharfe Kante nach unten und innen der Wall gut durchwachsen mit Baumstämmen die nicht mit Hörnern auszubuddeln sind. Bei Elefanten und wohl auch bei Mammuts reicht eine Barriere von 1,50 m und kein Elefant kommt jemals da hoch. Safaris benützen solche Felseninseln für ihre Touristen, die kein Problem haben dort rauf zu klettern. Die Elefanten können mit ihrem Rüssel wohl sehr weit hinüberlangen und würden das lärmige Gesindel gerne in den Boden stampfen, aber es geht nicht klappt nicht. Eines der Täler an der Alp nennt sich heute noch Schrecke, das Dorf dort am Eingang nennt sich Schlattstall, das könnte daher kommen, dass dort mit Schlagen und Klatschen die Tiere hineingetrieben wurden. Das enge Tal brauchte dann nur noch an einer Engstelle oder einem Hag zu gesperrt werden. Danach gab es reichlich Bewirtung im Berg (Württemberg) und das Volk wurde zusammengerufen um mit der Beute Herr zu werden. Tatsächlich wurden auf der Alp einige selten große Haufen Tierknochen gefunden. Jene welche von den Tierfallen lebten waren besser ernährt als die Flachlandbewohner. Ihre Fallen hießen Reußen, weil die gefangene Beute Rauschige Geräusche machte und sich beim Versuch sich zu Befreien, durch das Reissig zu kommen, Rissen. Deshalb waren risikofreudige, zu durchgeknalltem Kasperletheater neigende Rösser hinter Rosen, mit großen Reissern. Die Bewohner waren Riesen, da sie besser ernährt waren als die Flachlandbauern (für die Alb archäologisch nachgewiesen).



    




  Familienbande


    





    





    Mütter sind Mutig, jeder hat schon mal erlebt wie der kleinste Vogel aufsässig sich gab damit du aus der Nähe seines Nestes verschwindest. Aber Mutter macht auch muh und gibt Milch, also stammt das Wort Mutig – Muh – Tick von Bullen und Stieren ab denen niemand dumm kommen kann, da sie so kräftig und stark und gut bewaffnet sind. Müssen sie ja auch sein, wenn sie so gut sichtbar ohne Deckung wissend auf der Wiese stehen.Väter sind Fader, der Padre ist patt, er war mal ein Interessanter und hat jeden Blödsinn mitgemacht. Nun hat er Kinder und deshalb ein ganz berechenbarer Typ plötzlich geworden (Unterhaltungswert, Überraschungseffekt bei + bis – null).



    





    Die Dame bestimmt in der Dämmerung. Kein vernünftiger Mann legt sich mit seiner Frau an, (zugegeben gibt es jede Menge Unvernünftiger). Schon in Liebesdingen, bringt es gar nichts, sich mit einer nicht geilen, abwesenden Frau körperlich zu verlustieren. Die Dame bestimmt die Nacht -- nahe und nackt, – nicht den Tag – Tackt, sondern danach die Nacht, wenn es ab endet in den Abend. Sie dämmt die überschäumenden Kräfte ihres Gatten ein, sodass er gleich puttle weg gepennt ist. Wogegen sie selbst sich erst mal bemühen muss ihre Stubenreinheit wiederherzustellen. Übrig bleibt der arme Tropf.



    





    Ob der Name Daumen was mit Damen zu tun hat? Das Herkunfts-Wörterbuch meint Daumen hätte was mit schwellen zu tun! Siehst du eine Dame, kann etwas schwellen, so etwa könnte es gegangen sein. Oder war die Dame jene, welche öfters mal anschwillt bei Schwangerschaft? Dumm wirst du bei Dämmerung, da wird er zum Nixblicker und als Mann auch vor Damen, weil die nun eindeutig bildungsfähiger sind als die Sackträger. Die Dame ist nicht nach ihrem Damm benannt, oder wie heute viele meinen, nach ihrem (End) -- Darm und die Herrn nicht nach Harn. Auch wenn sie konstruktionsbedingt immer Tropfneigungen zeitigen.



    





    Finger sind jedenfalls Fänger... Die frohe Frau freut sich, -- no women no crying -- Frauen haben immer was zu schnattern und zu kichern., sie sind einfach die empfindsameren Wesen. Fräulein freuen sich nur ein bisschen, wogegen jene welche einen Anbeter haben sich wie doll freuen.



    



    Das geweihte Weib war mal die Erschafferin, den Titel hat sie schnell los gehabt und das hat nichts Gutes gebracht. Das Weib wippt den ganzen Tag, irgendwie liegt ihr eben das Sammeln und Richten, wogegen der Herr harrt und ab und zu männlich mahnt, erkennbar an seiner Mähne (Löwen). Das stimmt heute nicht mehr genauso und aus ist gesundheitlichen Gründen dringend reformbedürftig.



    





    . Mädlein sollen Mähen in der Heumahd. -- Ein Blumensträußlein springt auch dabei raus.– Sie sind gerne mit kleinen Tieren unterwegs und füttern sie gerne und zuverlässig und so ist es noch immer in einigen Gegenden Tradition. Wenn die Eltern nichts zu Essen haben schicken sie die Kinder auf die Weise und zeigen ihnen 50 verschiedene Wiesenpflanzen die sie essen können. Aber sie sollen nicht zu tief ins Heu geraten sonst müssen sie bald Heuraten. Mähdles machen wie Schäfchen määhh, wogegen Geißen ein Geheule haben, wie Geiseln, die vor Heimweh schreien. Aber Mädels haben Glieder wie Maden – glatt und rund von Kopf über Wangen zum Hals und alles rund wie die Maden im Speck. Buben machen Buh – erschrecken und jagen gerne wen davon, sie puhlen, buddeln und bauen Buden, Spitzbuben müssen überall rummachen, tun dabei schnell mal bluten, suhlen gerne im Dreck und Bubbeln, d.h. machen Lärm mit klopfen (bubb) und klatschen, sind darin unermüdlich und deshalb um Nummern nerviger als feinsinnige spielende Mädchen.



    





    Die Magd die jeder magt, Freiwild für jung und alt zum Üben-üben-üben. Wenn sie zimperlich wurde, dann kam die Nächste. Es ist nicht zu unterschätzen wie selbstverständlich in Not die Schenkel aufgingen.



    





    Geschwister sind verschworene Gemeinschaften. Brüder hüten die Brut bis die Eltern wieder da sind, Schwestern sind wie zusammengeschweißt. Oh -- Maa -- Omas belehren die Mütter, Ooh -- Pa gibt dem Vater Tipps. Sie sehen alles in einem größeren Zusammenhang und sind nicht so in der Gegenwart fixiert, den Launen des Zeitgeistes ausgeliefert wie die Jüngeren, eben echt gelassene Großeltern. Diese Situation zu zerstören und dem Mobilismus zu opfern ist schon heftig, hauptsächlich, wenn dies klaglos hingenommen wird. Kommunen, Großfamilien, selbst versorgerische Handwerker – Kibbuze – Kolchosen, wie immer sie genannt, werden dem Fraß der großen Konzern-Geldgeier vorgeworfen. Dann wundern sie sich, wenn die Bevölkerungszahlen immer schneller rückläufig sind. Ursache sind die sogenannten Konservativen mit dem C im Namen. In Wirklichkeit aber aus Geldgier und Großmannssucht alle Bedenkenträger aus dem Rennen werfen und damit beim dummen Mob sich auch noch mehrheitsfähig machen. Die Zeit rückt näher wo Heraklit mit dem Satz rehabilitiert ist, wo er meint, wenn die Masse entscheidet was der Staat tun oder lassen soll, dann sei dies der Anfang vom Ende, Philosophen und Wissenschaftler müssen den Staat lenken (Zitat!).



    





    Fleiß-fließt-Fleisch-fleucht. Wer Fleisch isst ist fleißiger – fließiger hat definitiv mehr Kraft und Kalorien gebunkert. Hat das zartere Weib das Gefühl es ist sicher und warm, dann öffnet sie vielleicht ihre Schenkel und schenkt dir ihr Vertrauen. Schließlich bietet sie ihre empfindlichsten Weichteile wie Lippen, Brüste und den weichen Schoß an. Zuerst gingen wir am Teich ein Weilchen dann kamen wir zu den Weichteilchen, so einfach war es noch nie -- das ist reines Wunschdenken. Dabei vom ältesten Gewerbe der Welt zu sprechen ist einfach eine Frechheit. Es ist ein Austausch von partnerschaftlichem Geben und Nehmen und niemand sollte dies auf ein Geschäft reduzieren. Sie schenkt Schenkel und ihre Haut – Fetzel . Auf den nahen Nabel, Nibbel, Nüstern und der nassen Nase gehen wir später ein.(könnte auch Nah -- sehen bedeuten).



    





    Daß zur Geburt, für erfolgreiches Gebohrt haben, gratuliert wird und dabei vernachlässigt wird was Mutti dabei Durchmachen musste, ist schicksalsbildend für Frauen, wird einfach zu leicht übergangen, wenn auch nicht übersehen. Zum Trost kann gesagt werden, dass die Muttis dies zumeist unversehrt wegstecken, erstmals weil sie ihre Muskeln trainieren und zweitens weil durch regelmäßige Benutzung fleischbildende Enzyme sich auswirken, was an Handwerkerhänden gut zu beobachten ist, sie sind weit fester und massiger. Warum wird zur Geburt nicht Mutti gratuliert, sie erbringt doch die Leistung, oder wenigstens Beiden zugleich? Kirre kitzeln – Willensstärke kommt zum Ausdruck was durch den explosiven – K-Laut – knallend zum Ausdruck kommt, Kinn, Kind, Kitzler, Katastrophen, Karneval, Kuppelei, Kult, Kuss, Kunde wobei zu vermuten (Muh) ist, dass Kunde von sich erst einmal Kundig machen kommt, ob man an eine Kuh herangehen kann, oder ob nicht ein Stierbein (Sterben) droht. – Muhtig und Kühn. Die Stirn zeigen –. Es ist nach wie vor die häufigste Todesursache, welche von Tieren am Menschen verursacht werden, dass eine blöde Kuh ihren Ernährer an der Wand zerquetscht.



    





    Augen tun jedem mal auf – gehen, dann weiß er schon in jüngsten Jahren, wie leicht etwas ins Auge gehen kann.



    Oooh rein in die Ohren, tatsächlich macht man unwillkürlich beim genauen Hinhören den Mund auf, damit der Rachenraum mitschwingt, dann hört man besser. Das O – beim Hören müsste also in vielen Sprachen auftauchen.



    





    Haare die Verharrenden, wenn alles an einem längst zerfallen ist, dann verharren noch die Haare, ein verrottungsfreies Dach. So hartnäckig sind auch die Haarwurzeln. Wer denen den endgültigen Garaus bereitet, wird Frauenliebling und Müllionährt. Wem es die Haare im nackten Nacken aufstellt, der wird hartnäckig darauf bestehen, dass seine momentane Willensbildung nicht unbegründet ist. Hart im Nehmen ist derjenige, welcher ohne eitles Geheule, sich die Haare amputieren lässt. Frauen leiden dabei besonders lautstark.



    





    Der Mund ist Nordhalbkugel geprägt Unser Mond hat ein Gesicht, einen Ausdruck und einen Mund: Beispiel, da ist eine Schwarzfahrerin und Fahranfängerin auf einer ortsüblichen einsamen Übungsstrecke, mal einfach mitten in der Kurve, vor Schreck auf Vollbremsung gegangen, weil ich mit meinem Auto aus der Waldstrecke geschossen kam. Ich habe den Bock sofort quer gestellt wie ich es beim Abfahrtslauf gelernt habe. Sofort Vollbremsung um besser entscheiden zu können, ob ich links die 3 Meter Böschung runter muss (auf dem Rücksitz lagen 3 Stein-Findlinge je 50kg), oder ob es rechts noch vorbei reicht. Es hat gepasst und es war rechts damals kein üblicher Graben, sondern eine Böschungswand, so dass es den herumschleudernden Karren gerade stupste, als sei nichts passiert. Da sah ich 4 Monde in der Windschutzscheibe der Mitten in der Kurve stehenden Anfängerin, nämlich ihr Mann und die zwei Kinder auf der Rückbank hatten es alle nötig die Nase an der Scheibe schön gleichmäßig verteilt ranzudrücken im AAAAAAAA – Stil, seither weiß ich wie der Mond guckt! AAAA!!! macht er. Graut es ihn vor uns Lieben? Allemal starrt er unverwandt, das macht ihn verdächtig. Misstraut er uns? Oder was!?



    Die lieben Lippen läppern lappig. Obwohl das – L -- keinerlei Einsatz der Lippen erfordert, ist es für so viel Wertvolles wie Lippen maßgeblich, aber auch andere wichtige Werte zuständig: Licht, Lust, Lind, Lacht, Leben, Land, Last, Lässt...



    





    Das Morgengrauen macht Hoffnung, manchmal war es aber auch ein Mordengrauen, wenn sichtbar wurde, wer alles ermordet wurde. Eher kennt noch jeder, der mal in der Wildnis war, das Abend (Ab-ende) Grauen, wenn es einem graust ob man noch Heim findet. Vielleicht bedeutete Morgen „ins Moor gehen“, um zu sehen ob ein Tier feststeckt aber doch noch nicht völlig versunken ist.



    





    Der Tag hat Ähnlichkeit mit Takt, intakt tickt und trägt träge den weg, – genauer – den hin.



    





    . Gesund gesonnt oder gesühnt? Der auf allerlei Heilmittel bedachte Mensch hat ganz sicher gewusst wie gesund Sonnen ist. Besser als die Heutigen, welche oft noch im Hochsommer blass und schlapp sind, weil sie sich keinen Abwehrsystem trainierenden Herausforderungen stellen und kein Vitamin D unter der Haut produzieren. Heute ist nachgewiesen, dass wir als Schwarze nach Europa kamen. Dort ist weniger Sonnenlicht, so dass nur die Bleicheren, welche das schwache Licht besser zu Vitaminen umsetzen konnten dort Überlebt haben. Deshalb: je weiter im Norden, desto heller die Menschen.



    





    Natürlich ist gesühnt auch gesund aber womöglich gleitet dies schnell ab in eine gesündere, eine Sünderei! Im Süden wird gesündet, im Norden wird solange genörgelt, im Westen sind die Verwesten (glauben dir Viele!), im Osten tun sie Oh-stöhnen wegen Balkanisierung der Verhältnisse, viele Räuber der Gendarm.



    Nach dem Tag... bei Nacht naht man sich Schutz suchend aneinander an nackt und wehrlos der nackten Angst ausgesetzt. Eigentlich ist nur der Nacken nackt. Der Rest ist Angezogen oder Ungezogen, oder auch Ungezogen angezogen. Doch heutzutage zittert das Volk eher wegen gut angezogen Ungezogenen.



    





    Der Monat geht vorüber wenn der Mond naht. Das Jahr ist endlich rum und alles beginnt neu auszutreiben – Jaah – Jahr, yeah – year!



    Der Frühling ist gar nicht früh am Tag sondern nur früh, dunkler, feuchter wie der gegen den hellen Sommer, welcher ein Samer ist, er bringt die köstlichen Samen hervor. Dann aber wird es wieder herber, der Herbst kommt herbei und wichtig wird, was wir herbei geschafft haben. Dann kommt der Winter wo wir uns hinter Wänden abwenden.



    





    Wetten das ich das Wetter witter? Die kommende Luftfeuchtigkeit lässt sich tatsächlich mit der Nasenschleimhaut wittern. Wird’s Wetter was, oder können wir uns die Bewirtung schenken. Das Wetter ist ständig werdend und kein Mensch kommt auf die Idee das Wetter sei vergehend. Es ist doch meistens schnöde, abgehakte Vergangenheit. Zählen tut das was kommt, die Ankunft der Herkunft in Zukunft. Natürlich gibt es auch Scheißwetter, wo du bibberst, dass es endlich vergeht. Schlechtes Wetter hat den Vorteil, dass es nur besser werden kann, immerhin Etwas. Wenn es wochenlang stürmt, treibt dies die Menschen in den Wahnsinn, sagen die Schotten, welche es wissen müssten, dann verliert man leicht jegliche Hoffnung, will nicht mehr und neigt zu Kurzschluss- Handlungen. Es gibt eine Geschichte von einem Eskimo-Schamanen der öfters bei anhaltendem Schneetreiben, wo es unmöglich war für seinen Stamm Beute zu machen, nackt vor die Türe gegangen ist und die Himmlischen Helfer angerufen hatte, ihnen gutes Wetter zu besorgen. Daraufhin sei ein grelles Licht angegangen und der Sturm legte sich.Glaubst du an Ufos? Oder gehörst du noch zu den ewig Gestrigen? Bei manchem Wetter musst du einfach warten wie es wird. Wunschwetter oder Wutwetter – das Wetter wird nicht immer netter (näht her). Bei Gewitter liegt Hochspannung in der Luft und herrscht Reizklima. Heute liegt ständig Hochspannung und Gereiztheit an, kriminell, streitsüchtig und fern von dem, was sie als Kind den Eltern versprochen haben, wie brav sie sein sollten – alles verrupft im Sturm geht es den Bach hinunter mit Vornehmem Vorgenommenem. Jeder ein Künstler, nun jeder ein Gangster, bald jeder ein Alzheimer –dann Müllheimer.



    





    Bei Blitz bist gebläht, bist plissiert, nicht nur Baumstämme springen auf, was über Jahrhunderte zu sehen ist, wenn sie es nicht gleich komplett zerrupft, sondern auch die Luft verlupfst, knallt dann schlagartig wieder zusammen und er lässt keinerlei Zweifel, dass der Donner zwar verzögert daherkommt, aber doch von dem Blitz herstammt. Es ist also uralte Technik, die Zeitdauer zwischen Lichtereignis und Schallankunft zu messen, um die Nähe und Gefährlichkeit des Gewitters abzuschätzen. Schallgeschwindigkeit ist also schon „immer“ bekannt gewesen. Der dumpfe Donner ist Schuld an den irrationalsten Schuldgefühlen, das Strafgericht ist nahe gekommen, der rächende, prügelnde schlägernde Gott, den du es (Faust) recht machen musst. Was Recht wirklich ist sagen dir diese und jene und du glaubst denen vor Schiss jeden Schwachsinn, ich schwöre es dir. Dumm gelaufen mit dem Dommer-Religiöschen ohne Unterhöschen spielen sie sich klugscheisserisch in den Vordergrund. Was gerne ansonsten Unbedeutende als wichtigtuerisches Element ergreifen, also hauptsächlich Alte und Weiber – Verhexer, eben – weichet von mir.



    





    Bei Regen regt sich was, so gesehen ist die Lehre vom Wasser als wichtigstes Element allen Fließendem uraltes Gemeinwissen, schon immer gewesen!



    





    Der Hagel ist nicht behaglich sondern hacklich, wer hat jemals diese Schmerzen erlebt, wie wenn Haken in einem eindringen würden, wenn du von Hagel all-überall schmerzgeplagt wirst, der Schockzustand kommt sehr rasch und dann bist du nicht mehr Herr deiner Taten (falls du es je warst). Bei Huch-Was Her kommt überraschend was Wässriges daher. Bei Schnee wird es Schee, aber Schnee und aber Schnäutzen, passt auch nicht schlecht.



    





    Bei Trockenheit sind die Pflanzen in Trögen die Dummen, trügen, tragen, trauern, tragisch, träge...



    An Nässe ist nicht die Nase schuld. Eher naht scheenes zu sehen.



    





    Der Kopf darauf Klopf -- Hä – klaubst du nicht auf! Dann heb dich fest gleich glaubst du denn Haupt haut hauend hin – tatt nu klaubendu?? Kloppen auf Koppen haut auf Haupt, machen Schäden an Schädeln -- machen Schädel zu Schälchen musst ihn nur noch Schälen – Bummmmm!! Das steckt.



    





    Die Kehle die kahle (Nacken nackend), dort killst du leicht und kitzelst du auch, Kehle durchschneiden ist eine nicht besonders liebe Tötungsart aber kostet nicht viel Anstrengung. Beim Mensch mit seinem dünnen Hals ist diese Tötungsart anstrengender (kühle, kalte Folter) weil es noch einfacher wäre ein Schlag ins Genick (genügt) und gleichzeitig schmerzloser.



    





    Schwierigste Frage der Welt: Was wärst du lieber, böser Täter oder liebes Opfer, Sklavenschinder oder Sklave?



    





    Die Zunge geht zu der Nahrung. Die Zunge schleckt, zugegeben lecken fast nur noch Kinder und Ehemänner. Sogar Eis wird heute aus Zeitmangel oder wegen hochgespannter Elektrosmog Umgebung, abgebissen gekaut, verschluckt und Mutti guckt gar nicht hin. Die Zunge verspults dir bei extremen Schmerzen (schschllll) sie dreht sich senkrecht und zieht es zusammen, dann kannst du sie runterschlucken ehe du deine Kameraden verrätst, empfahl Ho Tsi Min seinen Soldaten,. Daraufhin gönnten die Amis vor der Folter den Vietkong, als Vorspeise die Zungenzange (einen Fahrkartenlocher mit Sperre). Zuschlagen und Anschläge, abschlecken, umschlagen, schlecht, Vorschlagen, etwas zu Schlachten, dann erst zu Schlichten um endlich zu Schlecken, – schlimm --.



    





    Zähne sind wie Zäune, sie machen zu. Das Zähne ziehen die Zähne sämig. Steile - lange Zähne machen andere zahm. Zitternde Zähne – Zähneklappern zeigen „Hosen voll“. Wie blöd – schätze mal, dass dies heute kaum jemand noch kennt.



    .



    Die Brust hat eine genaue Größeneinteilung, Pickel, Zitzen, Milchdrüsen, Titten, Schoppis, Bußen, Molkereibesitzerinnen. Wenn die Busen alle ähnlich wären, würde kein Mensch hinschauen, so sorgen die etwas kleinen und die etwas zu großen dafür, dass die Allerweltsbusen auch was besonderes sind. Dankt es Ihnen Normalos. Große Brüste sind interessant, wenn sie eingepackt sind in frigiden Zeiten, aber sehen blöd aus, wenn sie bei nackten Bewegungen rumschlenkern. Kleine Brüste sind oft sehr zart und hübsch aber nur, wenn sie gesehen werden. Wer viel Busen und viele Haare ernähren muss ist etwas träger nicht so funky im Kopf (Ausnahmen bestätigen die Regel).



    





    Arme sind Armiert hast du kapiert! Von wegen arm = Arm das kam erst später mit dem Auftauchen von den unangreifbaren Herren da Oben mit ihrem Umverteilungs Wahn. Dass Arm – Arbeiter arm (Armbieter?) sind und Reiche über ihn hinweg reichen mit ihrem Machtbereich. Am Kontrast vom Armbieter Lohn und denen da oben. An dem was die sich gönnen kannst du den Zustand einer Kultur erkennen und schon mal statistische Wahrscheinlichkeiten anstellen, wann diese zum Point Zero, zum turning Point, zum Ground Zero, gelangen, weil eben viele gegen wenige, irgendwann doch die Oberhand gewinnen. Entweder wenn eine Not einsetzt oder wenn ersichtlich wird, dass die Reichen auch nur Trottel sind wie du und ich. Soweit blicken wir in heutiger Zeit durch. Die da oben verzocken die Zukunft Aller und die Gewalt nimmt laufend schlimmere Ausmaße an. Wer hat früher an Selbstmordattentäter gedacht, oder an Amokläufern, schauen wir mal was in 20 Jahren noch für Heldentaten möglich und alltäglich werden, wenn sich die Menschheit weiter zergliedert in unmöglich reich und bettelarm.



    Der Ellenbogen -- die Elle – bei mir ist der Unterarm ausgestreckt bis zu den Fingerspitzen genau 50cm. Wobei du dieses Maß nicht im geringsten beeinflussen kannst-schummeln durch strecken geht nicht, die Hand oder die Finger krümmen fällt gleich auf.



    Mit dem Rücken wird geruckt, gerügt, womöglich auch gerockt. Gerückt wird Rückwärts, Gerügt wird auch durch ignorantes Abwenden, den Rücken zuwenden.



    .



    Was tut der Mann leisten, das siehst du an seine Leisten. Was hat er an seinen Leisten hängen? Kann er was leisten mit dem was er an seinen Leisten an Hilfsmittel hängen hat? Der Revolverheld schießt darin den Vogel ab, aber auch heute ist ein Handwerker ohne Werkzeuggurt nicht Denkbar. Ebenso der Händler, ohne Beutel voller Wertsachen geht gar nichts. Aber nicht nur Geltung ist an den Leisten sondern oft auch leise Läuse. Du hörst sie nicht siehst sie nicht, spürst sie nicht wenn sie zubeißen, aber danach beißt es dich tagelang.



    



    Mit den Hüften wird gehüpft und angehaftet. Die Haft wird mit der Hüfte ausgeführt (rumgehockt). Mit Hufen dürfte dieser Begriff eher weniger zu tun haben. Der Laut Hü ist übungsintensiver als der Laut Huuu danach das schnelle Fff, was bedeuten könnte, dass dieses Wort von Huch! Kommt weil Pferde leicht vergessen, dass wir so weit weggestreckte Füße haben, die gehen davon aus wir hätten auch unbetrampelbare Hufe. Es liegt also alleine an uns die Gefahr zu meiden, die Pferde unter sich, haben mit dem Problem nicht umzugehen gelernt.



    





    Wie du was schulterst muss geschult werden, sonst drücken dich die Schuldenlasten die du geschultert hast.. Ebenso musst du geschult werden wie du dich beschuhst, sonst wirst du schuldig.



    Falsch ist die Behauptung, Akademie kommt bekanntermaßen von griechischen Arkaden durchwandeln um mit klugen Reden zu becircen. Das Wort Schule käme von den der Knabenliebe versessenen Klassikern, welche das Bon Mot ausgaben: Geh zu den Schwulen dort kannst Du für dein zukünftiges Leben lernen, was wirklich Spaß macht – stimmt nicht – in der Schule lernt man Schuhle für sich zu bauen!!!



    In der Schule musst du büffeln, vornübergebeugt stundenlang ausharren und nur ständig mit den Kopf hin und her wackeln. Zugegeben das lernst du auch bei den Schwulen, aber ebenso bei dem Schuhle wickeln. Wie wenn durch ständiges Stillsitzen die Menschen besser würden. Tatenlose Klugschwätzer ohne jegliche Eleganz, welche nicht Tanzen und Musik machen können, eine schwächliche Gestik haben, unflexibel starr in Gewohnheiten festsitzen, schlechte schlappe Figuren haben und gerne Andere für sich schaffen lassen. Da lobe ich mir das goldene Handwerk. Mehr würden Kinder lernen, wenn du sie 14Tage alleine im Wald lässt mit einigen Hühnern und einem Feuerzeug zusammen. Schüler ist nicht verwandt mit Schnüller, ebensowenig hat Student was mit Stotterenten zu tun. Oder doch??!



    





    Der Lehrer beschäftigt sich mit dir nur zu den Themen von denen du noch leer bist. Das Furchtbarste was einem Lehrer passieren kann ist, wenn seine Schüler mehr wissen wie er selbst, dann muss er ebenfalls die Schulbank drücken. Er lehrt dir nicht deinen Enddarm zu leeren, schließlich ist er ein Pauker, welcher dich massiv vollstopft mit Wissen und Witzchen und sonst gar nichts!



    





    Dass Schulbank mit Schuldenbank was zu tun hat ist sowieso klar. Weniger klar ist, dass deren Schulden nicht behoben sind, sondern lediglich von Jenen mit dem meisten Schwarzgeldvermögen zu ihrer eigenen Rettung, die Schulden auf die machtlose arme, eh verschuldete Masse, breit verteilt wurde. Wie man es als kleines Kind machte, wenn man Dreck gemacht hat, nun den Haufen mit der flachen Hand weit verteilt und meint damit sei er beseitigt. Sie wählen jene trotzdem massenmediengesteuert, devot gezüchtet, dumm wie Brot. Gescheit ist geschieden, entschieden, verschieden, unterschieden Gescheitert ist ein Holzklotz, wenn er mit der Axt geschlagen wurde und in Holzscheite zerfällt. Hat er was davon gelernt? Ist er erfahren geworden vom Scheitern? Unterscheidet er jetzt zwischen riskanten und todsicheren Taten? Wenn ich nun bald im Ofen lande, dann wird es denen mollig warm und ich steige durch den offenen Ofen gen Himmel. Im Gegensatz zu euch komme ich bestimmt in den Himmel!



    





    Die Scheide ist schätzungsweise ein ältere Bezeichnung als das Schwert und dessen Schutz, gut der Ötzi hat auch schon einen Messerschoner gehabt, trotzdem ist die Weiberpussy noch viel älter (entschuldigung, aber was war vorher, die Scheide oder der Mensch? Er muss ja erst mal irgendwo rausgekommen sein). Die Frau entscheidet wem sie macht hoch die Türe um den Herrlichsten der Herrlichsten nur zu empfangen. Und sie scheidet dabei alle andern dann aus, für alle Zeiten. Scheide hat also was mit Scheidung und Entscheidung zu tun. Nicht mit Schneide in die Scheide, sondern zuerst eine Scheide und darum herum werden viele auffällig schneidig. Die Scheide scheidet das Kind von der Mutter, was nicht bedeutet, dass die Geliebte durch die Liebe, eine erhöhte Kernspaltungs-Zerfallsrate hätten – oder doch? Dort wo die Nähe zur der Mutter zusammengenäht ist wird abgenibbelt und hinterlässt dann eine Narbe genannt Nabel. Aus uralter Zeit könnte die Wortverwandtschaft herstammen, Nabel abgenagt, wobei dann es weitergeht, dass Abgenagtes als Nagel verwendet wurde.



    





    Der Hintern ist durch den Hi Laut ein Erschreck-Geräusch wie Hilfe, Hysterie hi-hi, Hitze, hin. Mit dem Hintern behindern wir jemand, zeigen nicht nur den kalten ignoranten Rücken, sondern stellen uns mit dem unempfindlichsten Körperteil quer. Heute ist der Schreckmoment von hinten nicht mehr so akut gewärtig, wie beim Entstehen der Sprache.



    Niemand sagt klar dass 90% von dem verzockten Bankgeld nur 10% der Bevölkerung gehört, die mit Risikospielen in den letzten Jahrzehnten anstrengungslos zu riesigen Vermögen gekommen sind. Nun wo der Haufen zusammenschmilzt, soll die Masse dafür zur Kasse gebeten werden, welche eh viel zu wenig Geld verdient, weil tausend anonyme Zocker an derer Wertschöpfung mitverdienen und keiner laut „Scheiße“ schreit! Wie kleine Kinder den Mist mit der flachen Hand breit verstreuen in der Hoffnung, dass er dann nicht mehr weiter auffällt.



    





    





    





    Ur Laute



    



    





    Bevor überhaupt diffizile Formulierungen sich herausprägten waren die unwillkürlich hervordrängenden Vokale genau verständlich (Learning by doing) was damit gemeint ist und dies lebt in den Sprachklängen noch heute völlig unverändert fort und verbindet alle Sprachen.



    





    Aaa ist der leichtest auszusprechende Buchstabe und Laut. Den kriegt jeder hin schon von alleine, wenn ihm vor Eindruck die Klappe runterklappt: aaaaa irgendwann muss er notgedrungen nach Luft schnappen, dann kommt zwangsläufig das Aaaaa-Haaaaa.



    





    Der Neutralste, sachlichste Laut Aaa ist an Anfang (bevor was gefangen ist) der Negativste Laut kommt zuletzt – Zzz-zu, Zweifel Zorn, Zwiebel, Zank, Zwang, Zwicken, Zecken, Ziegen, Zicken, Zügel, Zacken, es gibt, wie bei allem, auch Ausnamen Zart, Zucker, Zitrone.



    





    Das R ist eindeutig ein Knurrlaut, was dann los ist versteht jede Ameise! Bei den rustikalen Bayern ist Rr hoch im Kurs, errgärlich -- RRRaaache, rasen, reißen, rüsten, ruhen -- Runden, rätseln, rieseln, retten, Risiko. Was Reh mit re = zurückkommen zu tun hat, könnte daher stammen, dass Rehe einem ständig entwischen aber wieder zurückkommen was als Trost gesagt wird, wenn einem ein Reh entkommt, man muss ihm auflauern anders ist es nicht zu bekommen. Es sieht dich im Wald mit seinen großen Augen eher als du es siehst und rennt in dem Moment weg, wenn es merkt, dass es von dir entdeckt wurde.



    





    Knallt das R richtig aus einem schlagartig raus, dann ist Krieg, Krise, Kraft. Kommt das Schlechte aber langsamer, dann ist Grab, Gruft, Graus. Knallt es mit Zungen schnalzen, dann erklingt das – T -- toll, Trieb, tückisch, Tief, Tabu, trennen, treiben, tragen, trügen, treten, trinken, trommeln, trösten ,Tränen u.s.w. Bei dieser Lautmischung ist richtig viel geboten.



    





    Bemerkenswert ist dass das Wort Tollkühn ohne – R -- auskommt also Rachefrei ist hochkonzentriert geht scheints nur ohne nervig machende Rachegefühle. Sonst würde es wohl Toll-Kirre heißen. Oder sind jene, die tollkirre aufeinander losgegangen sind ausgestorben? Auch möglich. Kirre hat was mit Kirche zu tun extasische Auflösung und Hingabe an die Anderen. Das ist heilige Kirremache und das lassen sich manche hoch emotionelle Völker als inneren Reichtum nicht wegnehmen. Nur damit uns klar wird wie weit wir von dem selbst erfahrenden alle verbindenden Transzendentalen weg gezüchtet wurden!



    





    Ich vermute aber noch einen Laut der zum Sterben stressig ist und als einziger Buchstaben-Laut einatmend gesprochen, gelassen, gepumpt wird. Das Sss, sehr, sicher, sonne, stark, steif, stürzen, stehen, stärrig, wenn etwas so dramatisch spannend ist, ist dies zum Atem anhalten, da muss man unter Zwang sich bemühen Luft zu holen, so dass man sie zwischen den Zähnen hochzieht: ssssst macht das Geräusch wenn die Luft sich zwischen den Zähnen verwirbelt. Dabei handelt sich es wohl um einen Sicherheitsreflex, wie totstellen etc. Zufälligerweise gehört dieses scharfe ssst zu den heimlichen Lauten wie sie bei den Buschmännern noch üblich sind. Sie haben eine Jägersprache die tonlos ist mit verschiedenen Klick- und Zisch-Lauten. Bei uns existiert er noch manchmal bei Frauenbeute machen und beim Hühner herlocken. SSt und dann mit Zunge und Backen ganz kurz klick machen, geht so schnell, dass Umstehende dies nicht zuordnen können. Die Auserwählte weiß aber sehr wohl wie dies gemeint ist: Ich will mich heimlich mit dir treffen, du regst mich auf und Klik-klick-schmatz, ich finde dich sehr appetitlich-lecker, du wärst mir ein echter Festtagsbraten.



    



    Das T ist auch so ein Überraschungslaut wo man platt ist-ts-ts-tt-t-t wo einem nichts mehr im Moment dazu einfällt, Tod till, tick, trick, trug, Tücke, Teufel, Tiefe, Täter, toll,



    





    K ist der Klick Laut der bei manchen Sprachen gemieden wird zu tief in der Kehle erzeugt. K ist nicht in irgendein emotionelles Korsett einzuordnen, nicht gut noch schlecht und so wird das K auch verwendet in Kunst, Kult, können, Killi, kitzel, kichern, käse, kuss, kasse, kennen.



    





    Noch kehliger aber ausdrucksstark, sogar auswurfstark ist Rrr. Über dessen Bedeutung herrscht interevolutionäre zweifelsfreie Übereinkunft. Aber seine Aussprache ist vielerlei Art und die einen können es ohne Probleme, anderen gelingt dies garnicht, auch wenn sie es versuchen. Entsprechend Artifiziert sind seine Worte: Reden, Rad, Raten, Rache, Recht, Richt, riecht, Rotz, reißen, rauschig, rießig, rüstig, rätselhaft,radikal.



    





    Die Wörter welche jene Buchstaben vereinen sind entsprechen heftig: Katz, Ratz, Triez, Ritz, zirp, zeck, ziggt, entzückt.



    





    B ist ein Laut der nicht absichtslos einem entweicht, deshalb ist er so neutral, wie es nur irgendwie geht, genauso gutes benennend wie Schlechtes. Mit Be Beginnt man was Besonderes, Beschissenes, Betrügerisches, Beendendes. Busen, Böse, Basis, bitter, Bünde, Bande, Binde, aber auch absichtlich ausgestoßenes Bääh, auch ein Bäähby macht dies nicht ohne Grund. Die Lippen öffnen sich, aber nicht drucklos leise, sondern mit Luftdruck dahinter Be-ginnt bald besonderes Beabsichtigtes, Bildung, Botschaft, baut einige Sätze.



    





    Boote mit Boten von fremden Böden, bestimmt ist die häufigste Frage: Ist die Welt dort in der Ferne zuende oder kommt noch mehr Meer und hoffentlich eine köstliche Küste? Wenn ja, was für Menschen, Tiere, Pflanzen gibt es dort? Und dann die Gretchen Frage: Wieviel leben dort und wie groß ist ihr Land? Langt ihnen das Land, so dass sie dort gelandet bleiben und nicht bald zur Landnahme – streitend schreiten müssen? Die Antwort wird in 99% der Fälle lauten: Denen würde ihr Land nicht lange langen, weil sie sich schnell vermehren, das aber verhindert ein Feind. Fein-Glück gehabt, sonst hätten wir mit denen schon Ärger bekommen! Dann kommt die Detailfrage: Haben sie spezielle Techniken welche uns lehrreich sein können? Was Wissen oder Glauben sie über die Welt? Wie sehen ihre Bauten und Künste aus, Tanz, Gesang, Schrift? Danach kommt eine dringliche Frage: Was wissen und halten sie von uns? Halten sie uns für überlegen (eine wahre Antwort wird nicht erwartet) oder halten sie uns für primitive Barbaren? (so wie wir Vieles was wir von denen hören barbarisch gewohnheitsbedürftig vorkommt).



    





    




  Atlantis-Geschichten


    



    





    





    Es gibt 5 Indizien dass die Altägypter in Amerika waren. Der Härteste ist zweifelsfrei der Nachweis von Kokain und Nikotin in den Haaren von Mumien. Dazu kommt aber auch die Geschichte von Atlantis, in der wohl zweierlei Ereignisse aus Versehen oder absichtlich vermischt wurden. So die Geschichte von einer Katastrophe ungeheuerlichen Ausmaßes, welches der Vulkanausbruch von Santorin gewesen war, der nach neuesten Forschungen 70 Kubik Kilometer Fels in die Luft jagte und weltweit für Erntekatastrophen sorgte. Es gab aber auch eine andere Pleite. Dass sie genauso wie wir an der Erkundung der Welt größtes Interesse entgegenbrachten ist keine große Überraschung, also zogen Welche los um die Erde zu umrunden. In der Nähe vom Äquator ist die Erdkrümmung leichter festzustellen Weil die Sonne dort senkrecht im Zenit steht in jeweils unterschiedlicher Häufigkeit. Es heißt, es wäre eine Strafe der Privilegierten gewesen, risikoreiche Expeditionen ins Unbekannte zur Sühne zu machen. Die Erde hat aber weder Kolumbus noch irgendwelche Ägypter umrundet. Doch die ägyptische Tradition sprach von einem Kontinent hinter Gibraltar im Atlantik , welche größer sei als Afrika und Asien zusammen!



    Womöglich haben sie sich mit ihrem Reichtum für gefährdet gehalten und Angst gehabt, dass die aufstrebenden Mittelmeerländer irgendwann einfallen könnten, deshalb haben sie Solon die Story von Atlantis aufgetischt. Wild und verlockend ausgeschmückt und Richtung Amerika verlegt, wohl um sie auf diese Richtung neugierig zu machen, damit sie von ihrem eigenen Ägypten abgelenkt sind. Dort über dem Atlantik gibt es Land und sagenhaften Reichtum im Überfluss, sucht es und lasst uns in Ruhe. Erst 2000 Jahre später, im Mittelalter entdeckten und bevölkerten Europäer Amerika. Und einige Jahrhunderte später war es tatsächlich soweit, dass Ägypten zur Provinz von Rom wurde. Die Mär wurde deshalb scharf gewürzt mit Unmoral Kriegerischkeit und Rache der Götter so ungeheuerlich, dass einem jegliche Vorstellung dazu fehlt. Und dann kommt noch etwas wunderbares, eine Lehre von der Toleranz der Völker Niemand braucht deren Sitten und Gebräuche in Zweifel ziehen, es geht die Andern nichts an und beurteilen können sie jene nicht, weil sie nicht die ganze Kulturentwicklung kennen können und sich nur an Einzelheiten erinnern und Vorurteile erlauben. Platon hätte sich mit den bekanntesten Philosophen zusammengesetzt und das Sittengemälde der Atlanter von der Geschichte getrennt und mit deren Einverständnis vernichtet. Hätte doch nur Verächtlichkeit ausgelöst und Intoleranz geschürt. Wie wahr, wenn bedenkt wird, wie selbstverständlich Vieles von damals war, was heute als Verbrechen eingestuft und bestraft wird (Knabensex, Selbstjustiz, Drogenkonsum, Sklavenhaltung). Mit dieser Story haben sie den eventuellen Angreifern den Hauptgrund geraubt, sie hätten die einzig gültigen Sitten und Tabus und die müssten sie missionarisch den andern Völkern dringend überstülpen. Weil keiner darauf gekommen ist deshalb, wenn sie nicht gestorben sind dann suchen sie noch heute und finden jeden Tag ein neues Atlantis.



    





    Wer die Küstenlinie von Nord- und Südamerika abfährt, der kommt auf solche Vorstellungen, sie geht geschlossen von Pol zu Pol und wer meint in Feuerland könne er um den Kontinent herumfahren, den erwarten Perma-Sturm, Strömung und meist 20 Meter hohe Wellen. Es ist kein Durchkommen per Schiff um die Welt herum, die Ägypter haben dies gewusst, ihre Schiffe landeten an allerlei Stellen aber am meisten interessierten sie sich für straff organisierte Hochkulturen und von denen ist auch möglicherweise deren Landung noch heute nachzuweisen. Dort befindet sich eine Pyramide welche bis zu 95% die gleiche Grundfläche hat wie die Cheopspyramide. Was zeigen wohl Seefahrer aus dieser Zeit, wohl solches worauf sie besonders Stolz sind. Um eine Pyramide zu beschreiben braucht es kein großes Zeichengeschick und nur wenige Stöcke und dann schreitet man die Grundlänge ab. Besonders viel konnten sie wegen der Sprachbarriere nicht übermitteln, eigentlich nur Objekte abzeichnen und Landkarten anfertigen, Tiere Malen und Bevölkerungsmengen andeuten. Es gäbe eine Weltkarte aus Vorkolumbianischer Zeit, es gibt die vielen Sagen von Amerikanischen Eingeborenen die davon Ausgehen, dass welche über den Atlantik wiederkommen werden und es gibt den Steinkopf mit negroiden Formen. Beten um Boten in Booten, was gibt es interessanteres Lehrreicheres? Dementsprechend nobel werden die Botschafter empfangen und einquartiert. Eher ein Problem ist ob sie so jemand Wertvolles wieder gehen lassen. Marco Polo wurde 5 Jahre lang bei Laune, in einem goldenen Käfig gehalten, er sollte einen Harem von 75 Frauen schwängern, nach mühsamen Verhandlungen konnte er die Zahl auf 35 Reduzieren!



    




  Verbotene Boote?


    





    Mit Booten kommen Botschaften, dann ist was geboten und es bieten sich Angebote.



    





    Sie zeigen dir ihr Können mit ihren Kähnen. Einen Kahn zu bauen war Jahrtausende lang Zeichen kühnen Könnens. Der Frühmensch muss sich vorzugsweise in Wassernähe aufgehalten haben, die Indizien hierfür sind sein wässriger Urin, welcher eher für Wasserwesen typisch ist und die typische 2 cm Kieselform, welche ideal sei, Fußsohlen massierend besser zu durchbluten. Im Wasser konnte der Mensch mit seinen leicht mitzuführenden Spießen (Spaß?) vor Attacken von Landraubtieren jeglicher Couleur sicher sein.



    





    Der Mensch mit seinen Breiten Fußflächen versinkt nicht so schnell im Sumpf wie Andere die nicht auf so großem Fuß leben. Außerdem hat er auch noch ein gutes Gedächtnis für die Wege, welche er begehen kann. Im Schwimmen ist er womöglich sogar das schnellste Landwesen und im Wasser lauerten wohl eher weniger gefährliche Tiere. Was genau ihm zur damaligen Zeit über den Weg lief wissen wir nicht genau, da kann uns eine Menge entgangen sein wie z.B. Quallen, jene welche ihn quälten. Es gibt wenig Überliefertes diesbezüglich. Quallen zerfallen ohne Spuren zu hinterlassen. Noch weniger wissen wir von der Häufigkeitsverteilung einzelner Arten. Von den Insekten, Mücken, Schlangen fehlen uns auch jegliche Indizien. Womöglich kam der Mensch viel früher von den Bäumen runter, oder war gar nicht auf diesen, sondern schon immer in Wassernähe, was Dank seiner breiten Fußflächen im weichen Boden sehr große Vorteile gegenüber anderen Arten nahelegt. Das hat ihn zum Fisch-Reußenbau und zum Fallenstellen in sumpfigen Gebieten bestimmt und genützt. Gerade schmalfüßige Huftiere (Fluchttiere), konnten im Moor in Fallen gejagt worden sein. Moor = more = mehr Mord, Morgen ins Moor gehen? Wenn so viele Pfahlbauten über Wasser gefunden werden geschieht dies eher wegen dem aufsässigen Bären (Bäh) als wegen den nervigen Stechmücken (Mühe). Pfahlbauten empfiehlt sich. Aber wate nur in Wasser welches dir bis zu den Waden geht. Wenn es dir bis zu den Schenkeln geht ist Schwimmen leichter. Wader und in Englisch Water. Wenn das Wasser nur bis zum Knie geht kannst du beim alsbaldigen Wegrutschen nicht mehr schnell genug deine Beine nachjustieren und schwimmst -- probier’s aus dann weißt du und musst nichts glauben mehr.



    





    Wasser - Was kommt her? Gerade in Flussläufen und Küsten gibt es nicht nur genügend Trinkwasser, sondern auch immer reichlich hergespültes trockenes Holz, welches nicht mühsam aufbereitet werden musste. Sie zogen also dem Holz eher hinterher, so dass die Verwandtschaft des Wortes Hole es und Holz nicht unbedingt von denen kommt, welche am Wasser ein Nomaden- und Sammlerleben führten. Womöglich gab es damals, wie heute noch in Afrika, große ziehende Herden, welchen an Flussläufen beim überqueren zugesetzt werden konnte, ohne dass sie eine Chance hatten zu entkommen. Warum sollten sich nur Krokodile diese Nische gönnen? Fluss, Fleisch, Fleiß flechten, flucht,flach, lache, Lachen. Vom Neandertaler weiß man in etwa dass er sich gerne in Tälern mit Felswänden aufhielt und direkt am Meer, allemal an offenen Stellen wo er vor Überraschungsangriffen sicher war. Blöderweise ist an Flussläufen die permanente Erosion am nagen, so dass dort keine historischen Erdfunde ausgegraben werden können.



    





    Bei Regen tut sich alles regen. Dazu brauche ich nicht viel kommentieren. Wasser ist Leben. Im See kannst du dich selbst gespiegelt sehen, Narziss ist dabei ins Wasser gestürzt. Im stillen tiefen See kannst du dich gespiegelt erspiecken und zugleich den Spicker erlernen. Einmalig, nur wenn du nicht schwimmen kannst, bleibst du im Wasser und wirst zum Schwamm ganz aufgeweicht und wellig oder sogar glasig wie Laich, wirst eine Leich. Wer vor spiekt, spielt und spült herum im Wasserspeicher, nicht beim Trinken wird jeder ermahnt, sonst speichst. Spielen hat demnach viel mit naseweisem spickeln zu tun, mit Spritzen, spiesen, Späßchen, spreizen, sprudeln. Alles Gespiele im Stehen und gut kreative Unruhe – sportlich, spottlich - lässig, sprengend Grenzen grinsend überspringend. Kinder geht raus zum spielen, war mal selbstverständlich und kein Problem, weil viele Nachbarkinder anzutreffen waren, ein Riesenverlust, dass dies heute wegen dem Verkehr nicht mehr geht. Was dadurch heranwächst hat ständig abrufbereites Wachpersonal zu manipulieren. Was machen Solche, wenn Niemand mehr für alles die Lösung bietet? Legt sich also wegen Verlassenheits-Depressionen auf die Couch.



    





    Wer schwimmt schwärmt vor Eindruck über das fremdartige Gefühl, kommt ins Schwärmen, es geht auch hoch schwärmerisch her und wenn ganze Fisch-Schwärme gesichtet werden, wird diese Botschaft schwärmerisch vorgetragen. Beim Tauchen bekommst du nichts mehr mit von dem was oben gesprochen wird. Taucher sind taub, sind voller Tau, wenn sie aus dem Wasser kommen, Trauben wie Tau-Tröpfchen. Tauchen musst du dir Trauen. Vom Essen vieler vergorener Trauben tust du dir auch viel Trauen. Heiraten musst du nicht raten, sondern musst du dich das Trauen, o.k. kann übel hinhauen! Die tauben Tauben – von Ohren nichts zu sehen, auf Töne oder Lockgeräusche reagieren sie überhaupt nicht. Wenn sie mit ihren Gurr-Geräuschen anfangen, dann ist auch klar, ansprechen tun sie damit Niemand, sondern es ähnelt dem Grummeln von Taubgewordenen. Die Taube hat aber auch ihre Stärken. Sie erkennt nach der Sichtung ein Portraitfoto von vorne,10x schneller aus denjenigen von der Seite, aus vielen Fotos heraus. Genauso umgekehrt. Dass sie heimfindet und weite Strecken zurücklegen kann weiß jeder, dass die Tauben ihr Fressen sich in der Nachbarschaft selbst zusammen-suchen und nicht von eigenen Gelände sich ernähren ist wohl aus Schamhaftigkeit etwas in den Hintergrund gerückt.



    





    Am Lauten – lauteren Bach füllst du guten Gewissens deine Trink-Becher. Der Fluss fließt, fliegt, fleucht, flammt auch. Da taucht wie beim „schl“ die umgedrehte Zunge unter Schmerzen auf, also nicht nur gut, sondern auch gefährlich zum Trinken, ein Fluch, auch bezwingend, zerfließend – hinreissend. Das Meer ist mehr als die Landfläche, es ist gewiss auch durch damals Jahrtausende lange Überlieferung, dass dahinter mehr unbekanntes Land kommt.



    





    Eis ist durchsichtig und starr, wie seltene Kristalle, welches uns damals echt umgehauen hat. So was Glitzriges, klares-Ei, ei – eisss, Eisen, welches sich nur deshalb kalt anfühlt, weil es so schnell die Wärme aus der Hand saugt mit der seiner großen Wärmeleitfähigkeit. Ei Ist der Laut mit dem konstruktiven E und dann zudem das Interessante i, ei ist pure Faszination über die perfekte Form und den leicht genießbaren Inhalt! Wohl auch, was mit Ei beginnt, ist höchste überraschende Leistung: Ei, Eis, Eibe, Eiche, Eisen, Eid, Eifer, Eins, Einheit, Eile, Eigen.



    





    Mit schief gebauten Schiffen, manche aus Schilf, können (Kähne) so viele Seefahrer schlagartig am Horror-zont auftauchen, welche die Küstenbewohner unvorbereitet antrifft, so dass es schief laufen kann. Mit dem Transport-Vorteil über dem Wasser kamen auch die Nachteile: Plötzliches Zuschlagen, Berauben und ins Anonyme flüchten. Dieser Trick könnte auch der Grund dafür gewesen sein, warum der leichte, langbeinige Mensch überlebt hat und nicht der stärkere aber langsamere Neandertaler. Er konnte sich nicht erlauben die modernen Menschen zu attackieren, beklauen und dann zu flüchten, da die Rächer schneller waren und sie einholen könnten. Mobil und flexibel liegen nahe beieinander. Alleine dies war ein Vorteil, in einer ständig sich ändernden Umwelt, dabei war der Stolz der starken Neandertaler bestimmt die Konfrontation das Standhafte, welches auf die Dauer kritisch ist und längerfristig auf genetische Verarmung hinausläuft, es kam weniger Frisches Blut in die verstreuten, immobilen Gruppen. Zudem sind isolierte Horden nicht resistent gegen allerlei Krankheiten, so dass ihnen ein Kontakt mit Fremden zum Verhängnis werden konnte. Beispiele gibt es viele und eine Geschichte ist erwähnenswert: Es gäbe eine Familie in Sibirien, welche seid 40 Jahren keinen Kontakt mehr zur Mitmenschenwelt gehabt hat. Sie musste bewacht werden, dass niemand zu ihnen hin geht, da sie sonst unrettbar verloren gewesen wären. Genauso gefährlich ist aber auch zu viel Mobilismus. Zivilisationen sind immer wieder von Seuchen dezimiert worden, so dass auch heute fast jede Vorfahren aus einem unzugänglichen, endemischen Seitental einen Echten Hinterwäldler als Vorfahre hat. Das sind dann die Eigenbrödler, welche überleben und sich vermehren. Die Konsequenz von Urbanität seid Babylon ist daher hoch individualistische, demokratische, freiheitsliebende Singuläre und es ist kein Wunder dass im „Hinterwald“ der Schweiz es war, wo die sonderlichen Individualisten und Waldschrate erstmals die Demokratische Freiheitsrechte und Mitbestimmung durchsetzten.



    





    




  Das Alphabet


    





    





    Während „A“ der erste Laut des Einatmens ist, der Laut, welcher jedem entweicht, sobald er den ersten Schnaufer macht. A - ist aufmachend, wogegen B – befriedigend, besitzend, zumachend ruhend ist. B - beabsichtigt und etwas weiter hinten gesprochene D - ist eigentlich der nächste Verwandte des B. D - ist auch Absicht und weniger Emotionen äußernd: Denken, Danken, dienen, Dürsten, Dämmen, Dehnen, Dick, Dunst – alle drei Laute sind versammelt im Wort Bedacht.



    Dann sollte eigentlich das T – folgen, welches genauso wie D - formuliert wird nur temperamentvoller abgehandelt wird: Tun, Tat, Treiben, Tragen. Noch ein Stück weiter hinten im Gaumen wird das G – gebildet = man beachte dass dieses Wort gebildet alle 4 konstruktive Buchstaben zusammenfasst: -- G, B, D, T -! G-ist unwillkürlich kaum zu erzeugen, nur durch Trinken entsteht der Laut: „Gluck-gluk“



    Also wenn man definitiv sprachlos ist und entspannt nur noch gna – gna macht, gnädig drauf ist, hat Glück und „Gluk“ was miteinander zu tun? Wenn du das glaubst, dann sage es bitte nicht weiter. Mit saufen und Säufer hat die Menschheit schon genug Probleme der derbsten Art gehabt! Es ist noch nicht lange her, dass die Sache reduziet wurde. Ich glaube kaum dass bei Obama ein Whiskey noch obligat ist, weiß aber dass Busch damit Probleme hatte. Gnade, Gemeinschaft, Güte, Gurren.



    Danach folgt das an anderer Stelle Beschriebene K und dann das rollende R. Worte welche viele von deren Buchstaben haben sind zumeist unschön: Kraut, Krieg, Katastrophe, Kries, Kreiß, Krümmung, Krank.



    





    Also A am Anfang ist Akzeptiert, aber dann kommt gleich die Beabsichtigkeit des Sprechens sei hervorgehoben, so dass B - seinen Platz zwei wohlverdient hat. Aber das C hat an dritter Stelle nichts zu suchen. A – B – D – T – G – K – R -- mit Z - zuziehen ist auch perfekt. Nach so viel Willensbildung ist wirklich mal der empfindende Mensch dran. Auch wenn diese Laute nicht unbedingt jemand was Mitteilen wollen, sondern einem mehr oder weniger, unabsichtlich wegen spezieller Anlässe, entweichen: I – Ü – O – Ö – U – Ä -- E gelesen im Uhrzeigersinn, als 8er Ring oben I - als Positiv - interessant, dann Ü als neutral – das O -- als passives Staunen (ohne). Dann Ö – die Öse geduldig finden. Unten U welches mit Ü nichts zu tun hat U ist nicht gut wogegen Ü süß ist.



    Dann würde ich Ä nehmen – nicht so schlecht eher gelehrig – fehlerhaft übend, ausprobierend In anderen Sprachen ist dieser Laut sehr wichtig und nicht in unseren Sprachgebrauch einzuordnen (Äfgänistän), da gibt es reichlich Varianten auch im Schwäbisch wo es keine Möglichkeit gibt es richtig zu schreiben, eigentlich verdammt schade und ein Armutszeugnis für die Sprachreformer, einen Bedarf nicht erfüllt! Ä ist Experimental deshalb, eben neutral das E - elegante Beherrschung. Dann aufsteigend die stumme stille Achtung – A –. Nun schließt sich der Kreis und kommt der Positive Kopf – das -- I --. Lieber wäre mir ein 10er Kreis mit mehr Klängen und nicht so eindeutigen oben unten, Eben-Lauten. Die Welt der Laute ist wie die ganze Natur, höchst verschlungen und schillernd chanchierend! So sollten dann auch die dafür um so mehr erforderlichen Kategorisierungen sein.



    





    A B D T G K R I O Ö U Ä E – was hat das C an dritter Stelle zu suchen? Es muss sich um Beziehung, Vitamin B, handeln. Es ist auffallend fragwürdig, nur ein paar Hinterwäldler in der Schweiz sprechen diesen Laut überhaupt richtig aus, -- iccchhh -- der Rest sagt entweder K oder Z. Hat das Christentum ihn auf Platz drei gehievt? Bedenke, dass das Wort Christ ohne den geringsten Luftablass gesprochen werden kann, nur Kricks und zisch Laute sind dazu nötig ein Wort, welches atemlos gesprochen werden kann und körperlos geistig so daherkommt. Aber das C - hat zweifellos seine Verdienste: C - ist das Zeichen für Kohlenstoff welcher für das Leben unersetzlich ist. Dieser in seiner Diamant- Form ist nicht nur das Härteste, Unverletztbarste, sondern ebenso, das Klarste und Transzendenteste. Was seit neuestem über C - bekannt ist macht ihn zur absoluten Ausnahme, er bildet das Graphen mit seinen irren Eigenschaften und Formen. Es gibt nun eine Diamantform, welche die Stabbildung des Diamanten ineinander verschlingt was ihn fast doppelt so hart macht, so dass der Stein mit nichts in der Welt mehr bearbeitbar ist. Also C - hat seine Verdienste wie Kohl und trotzdem sind alle froh, wenn er nicht mehr auftauchen würde. Kohl kann nicht aussprechen, war der Erfinder der Ko(hl)alition. Das C kann keiner richtig aussprechen, außer eine Handvoll Bergziegen. Vielleicht muss man sich einfach daran gewöhnen, dass das C - in der Politik doppeldeutig verwendet wird. Anständige, auf Verbesserungen Pochende, wollen mit deren Erstarrung nichts zu tun haben, wogegen Schlimmfinger sich allzu gerne mit dem Mäntelchen der Frömmigkeit schmücken. Wie auch immer das C - ist suspekt, macht dich zum Depp. Du musst eine Menge Wörter einfach auswendig lernen, ob sie nun mit C - oder anders geschrieben werden, du kannst dich auf dein Gehör nicht mehr verlassen (typisch Christliche Kultur der Scheinwirklichkeit) und gehört meiner Meinung nach als ein bewusstloses Schnarchgeräusch abgeschafft oder zumindestet auf die hinteren Ränge verbannt! Kann mich noch gut erinnern wie angeödet ich war als mir beigebracht wurde, dass der Unterschied von S - und Sch mit drei Buchstaben zum Ausdruck gebracht werden muss (anderen Sprachen genügt Sh) mir war unangenehm, dass doch von den obligaten C - doch null zu hören ist und die Gaumenstellung eine ganz andere ist. Aha, wehrlos bist du mal wieder vor dem irren Lügenpack, welches dir unnötig das Leben schwer zu machen scheint. Eines war mir dann schon klar, jene welche für diese Schikane verantwortlich sind verlieren sich in der Vergangenheit und in der Anonymität, weshalb der Herr Lehrer völlig unbeschwert dir diesen Schwachsinn einbleut. War es Bosheit, dass er gleich danach beim Vorlesen die Schwächste über das Wort Häschen stolpern ließ?



    





    Der schwierigste Laut ist Üüüü, den musst du ÜÜüüben, überlegen, Übel ganz wenige Worte sind mit Ü beginnend, sie wurden Stück für Stück wegrationalisiert. Doch gibt es nahezu gleichschwere Laute, die durchaus häufig, aber nicht zu schlagen sind, weil sie dramatisches auf den Punkt bringen: Schl - wenn plötzlich akute Schmerzen einsetzen, dann drückt es einem durch die geschlossenen Zähne die Luft raus und es dreht einem die Zunge in Hals rum, es macht schllll – schlimm, schlecht, Schlange, Schlinge, Schlamm, schludrig, schlüpfrig, u.s.w.



    





    Iiii ist eigentlich genauso schwierig wie Üüü aber braucht nicht viel Energie, weil er so spitz und grell ist. Er ist wegen seiner Durchdringlichkeit der Warnlaut des Menschen: IIIIgell, Irrritierend, Iiich.



    





    Eee - eh! Ist ein Laut der nicht einfach unwillkürlich aus einem herausdringt, er ist nicht schwierig aber erfordert gewisse willentliche Beherrschung So z.B. das Wort Ehe, aber auch Esel, man ist angespannt -- eingespannt aber nicht emotionell besonders ergriffen: elegant, Elefant, Ende.



    





    Uuu ist dagegen ungeheuerlicher. Uhu der Vogel, der nachts im dichten Wald voller spitzer Zweige herumfliegt und sich dabei nicht die riesigen Augen aussticht. U ist indifferent, nicht unbedingt eklig aber ungenießbar, unberechenbar, uninteressant. U ist unterhalb der Interessenlage, wogegen Ü - über etwas durchaus geübt werden kann.



    





    Oooh! Ist tiefste Ergriffenheit und unwillkürlich öffnet man sich in ein komplettes rund, offen, ohne arg. Orgasmus bevor er kommt. öffnet sich die Frau nochmals ganz und lockert sämtliche Muskeln. Der mächtige Ochse steht als Mächtigstes Tier bei uns für diesen Laut - beispielhaft da. Ööö - ist das beeindruckende was uns oh machen lässt, tendenziell ins Negative, Kaputte abkippend wird es Öde. Öl, Öse.



    





    Äää - ist einfach eklig – Ärgerlich, ätsch. Hä? Wenn nichts verstanden wird. Wenn fähler passieren. Mäßig, hässlich, schäbig.



    





    Das sind die Vokale welche aber ohne festgefügte Grenzen zu ähnlichen Ur -- lauten übergehen wie z.B., das W - ist der Wichtigste Laut, Wesen, Wehren, wollen, Wasser, wüten, wandeln, Wahrheit, Wunder, Witz, Weisheit, Wahn, Wonne, Wünsche, wer wohnt dem ist wonnig, wer hinter Wände verschwunden ist, der wähnt nur noch was außen los ist. Hinter der Wand findet eine komplette Verwandlung in einen ohnmächtig daliegenden wehrlosen Schnarchsack statt. Niemand hat die Absicht durch eine Wand zu wandeln, eher schon mit dem Kopf durch die Wand gehen. Hinter der Wand wechselt man seine Windeln, eine Wand und schon ist der Wind derjenige der sich windet. Wände werden gewindet (und dann mit Lehm verschmiert), damit der Wind sich wendet. Wenn du zu knapp an der Wand wandelst wirst Wund, nicht darüber wundern.



    





    A – wa, Quatsch ist die häufigste Redewendung von arrivierten Traditionsunternehmen denen Erfinder neue Ideen bringen wollen. Diese werden dann alsbald aufgekauft von innovativeren Führungspersönlichkeiten, die noch risikofreudig den Drang nach oben verspüren. Die sich als Speerspitze des Fortschritts begreifen wollen und deshalb neuen Ideen aufgeschlossener gegenüberstehen. Waa ist im Berlinerisch das am häufigsten verwendete Wort und meint was Zustimmendes. Wald, wild, will ,wünscht, wagt, wogt, wägt, Wunder. Schon das Wort Vokal fängt mit W - an und ja auch Wort beginnt mit W. Waaahhnsinn, Wall, Wind, winden, Wissen.



    





    Wichtig in der Lautbildung ist aber nicht alleine die Tonerzeugung, sondern genau so wichtig sind die Grundgeräusche wie, Atmen – ha -- ha – ha , Trinken – Gluck – gluck -- gluck, Essen, -- mam – mam – schmatz, aber auch lärmen, – Patsch – klatsch – matsch. Die Mama bereitet das Essen, der Papa klatscht – patscht es auf den Tisch, hat das Kind genug gesaugt macht es Blubb, am Busen, daher ist das Bb auch ein Laut der ganz Entspanntes meint, nicht wirklich Laut gesprochen werden kann, ganz im privaten Bereich zuhause ist Be - kommen, Be - halten, be - liebig, Be - sitzen und wenig Negatives anhaftet: Bald, billig, bestes, brüderlich, Brut, butter, mit den Alarmlaute zusammen gibt es: Bitter mit dem Übungslaut: Buße, Büßen, Beissen, bisschen, die Antwort, warum Büßen mit Busen zusammenhängt. Für uns Zivile erstmals ein Unding ist Folgendes: Bei der Jagd gibt es zwecks Nachhaltigkeit und aus humanitären Gründen ein globales Tabu Trächtige zu erlegen, nicht viel weniger tabuisiert ist Mütter ihren Kindern wegzunehmen. So etwas ist schändlich bis heute! Dies war den Frauen der Urzeit wohl bewusst und tief verankert, so dass bei irgendeiner Bedrohung, die Milch produzierenden Frauen, sich sofort die Busen quetschten und demonstrativ Milch rausspritzen ließen, um zu zeigen, dass sie geschont werden sollen. Dabei gemahnen sie an eine Hemmschwelle, welche bei Raubtieren ebenso vorhanden sein dürfte, wie bei menschlichen Jägern. Ständig muss der Jäger sich möglichst schnell entscheiden, - ja - er geht ja-gehen, nein die Schönen tut er schonen, nein Jener ist zu gefährlich, jenem musst du dich auf jeden Fall stellen, trotz hohem Risiko, sonst geht er hinter deine Kinder oder er kommt aus dem Hinterhalt. Ich vermute, dass die frühen Menschen sich weit weniger der offenen Jagd gewidmet haben, als der Fallen Bastelei aus Bast. Mit Lianen sich der Gefahr zu entziehen hat den Menschen eine Nische geboten, auch den kletterfähigen Bären zu entkommen, welche sogar den Dummen Trick auf Lager haben, dass sie dir nachklettern bis der Ast bruchgefährdet ist, dann brechen sie ihn ab und das Opfer sorgt auch noch mit seiner Eigenmasse, welche der Bär ins Schwanken bringt dafür, dass der Ast wirklich kracht. Die Frühmenschen waren also gut ausgebildet im Knüpfen und Schlingen, es war überlebenswichtiger als alle Waffentechnik. Was für Formate an Höhlenlöwen und deren Erzfeinde Hyänen unterwegs waren und überall riesige Bären, welche sich wohl nicht so gut in Schlingen binden ließen, sondern sich durch das Gewirr an Schlingen mit Kraft und Geduld sich durchbohrten und durchnagten. Bären essen gerne Beeren und sind von daher gewohnt sich durch Beerengestrüpp durch zubohren.



    Dieser weiche Blubblaut enthält die Angenehmsten Worte wie Bitte, Boden, bieten, Boote, Botschaft, Bottich, Bobo, Bum, Bim-Bam, Basteln mit Bast, Besen, Bären, Bohren, Bilden.


  Wir Damals


    



    





    





    Die Frühmenschen bauten Fallen. Nicht umsonst ist dieser Laut gut besetzt mit Urigem: Falle, fehlen, Felle, fällen, Fahle.



    





    Dann gibt’s ja noch heute den Begriff, von wegen, man hätte was angestellt was umhageln kann. Die haben, so scheint es, eine Menge Tricks und Reinfälle auf Lager gehabt. Manche haben viele zu Angestellten gemacht und damit dies angestellt, dass nun weniger Selbstverantwortliche es gibt, aber dafür viele, die irgendwelchen weltfernen, abgehobenen Milliardäre, die Verantwortung (ohne Haftung) abwälzen können. Wen wundern dann diese katastrophalen wirtschaftlichen Folgen, die Massenüberschuldung?



    





    Wohl hatten sie ihre liebe Mühe gehabt, sich mit den damaligen Mitteln, so tief ins Erdreich einzugraben, dass die Hereingefallenen nicht wutentbrannt wieder herauskamen. Abdecken und Tarnen war dagegen kein Problem und wenn sie mal eine Grube hatten, dann war die ein gutes Weilchen beständig und benutzbar. Dabei ging es nicht nur um Ungeheuer loszuwerden, sich Fleisch zu beschaffen, sondern auch um hungrige Menschenhorden, denen die Nahrung ausgegangen war und nun heimatlos auf Beutezug gegangen waren abzuwehren. Ich vermute da einen Fehler bei Historikern, wenn sie vor der Angst der Damaligen, vor den Ungarn (Hunnen) hatten, sie hatten wohl eher Angst vor den Hungary vor den Hungernden, welche zu Allem in der Lage waren, um ihre schreienden Kinder zu versorgen. Nicht umsonst hat Mutter was mit Mut zu tun und Kind mit Kinn zeigen. Das Butzele must putzen, das Bäbi macht bäh, Windeln musst du auswinden.



    





    Gruppen gruben, Scharen scharrten, zu mindestens hat deren Sprache überlebt, welche die Grubengraberei zum Fallen bauen und zur Sicherheit anwendeten, welche sehr wichtig war. Leute läuten bei Gefahr. Auch damals galt: Wenn du den räuberischen, hordenden Horror – Horden nicht im Keim ihrer Entstehung das Handwerk legst, aus welchem Grunde sie auch immer, sich das Handwerk des Räubers angewöhnt haben, wollten viele davon nicht lassen – wenn ein Land sich nicht geschlossen dagegen zur Wehr zusetzen, dann nehmen sie mit ihrer Zerstörungswut ganze Kontinente in Beschlag. Heutzutage nehmen diese superreichen Freibeuter die ganze Welt unter ihre Willkürherrschaft, weil man sie straffrei hat hochkommen lassen. Liberalität Laissez faire bis zum Untergang lässt sich schön in der Geschichte studieren.



    





    Das Volk muss folgen wogegen der Bürger wie ein kleiner Burgherr selbstbestimmt ist und nicht bürgen muss für andere. Es war schon immer Interessant den Andern was weg zu nehmen, ob es manche fertig gebracht haben, dem Löwen seine Beute abspenstig zu machen? Hyänen ist dies wegen ihrer Abgestimmtheit und Vielzähligkeit, so scheint es, schon immer gelungen. Aas und Ass könnten desshalb miteinander verbindung haben und der Rabe welcher, wenn er Beute ausmacht, egal von wem gemacht, sofort Rahen muss und so Rat gibt wo ein Ass – Aas zu holen ist, wenn man in der Lage ist dessen „Besitzer“ zu vertreiben. Guter Rat ist wertvoll, weshalb der Rabe ein heiliger Vogel war, der nicht getötet werden durfte und sogar seinen Anteil bekam, wie der Hund auch.



    





    Beute machen und sich selbst gemütlich machen, darum geht es im Raubtierkapitalismus nach wie vor und die mitleidlosen Beiszangenmäuler sind mal wieder groß im Rennen. Wobei bestimmte Handlungsweisen zwar als unmoralisch zu verwerfen sind, aber der Zukunft der Nachkommen große Vorteile brachte. Da gibt es die Geschichte von den Wikingern die davon lebten Bernstein und Blondinen in den Orient zu verkaufen. Das ist genetische Vielfalt bildend und sehr wichtig, wie erst seit Kurzem bekannt worden ist. Da gibt es die Geschichten von Dörfern mit 3000 Einwohnern, wo der Alleinherrscher einen Harem von 800 Frauen sich zugestanden hat, die er alle mit seinem Durchsetzersamen schwängerte, so dass bald das ganze Dorf voller Kraftprotze war. Das kann nach einigen Generationen kränkliche Schwächliche, vermehrenden Sozialismus, die Rettung, der wahre Sozialstaat werden.



    





    Sich bei Andern bedienen, heute rein wegen dem Unterhaltungswert, ist interkultureller Konsens geworden und allemal besser, als wenn jeder sein eigenes Süppchen kocht, eifrig darauf bedacht seine Berührungsängste mit den Andern zu vermeiden (Inzucht). Draufgängerisch, brutal, berauscht, durchgeknallt, Unterhaltungswert garantiert ist doch nur Musik und nicht ernsthaft jemand schädigend. Aber mit den Übergriffler Triumphator-seele-erweckung machen sie die Welt zwar dramatischer, was unseren seichten Friedenszeiten gut tut, aber die Menschen nicht zahmer, humaner macht, sondern die ganzen Dämonischen Ideen weckt, so dass man mit Fug und Recht behaupten kann, die Toten sind auferstanden und lebendig geworden in den Geistern der Vorhandenen. Niemand braucht sich deshalb zu wundern, wenn ganz nach der klassischen Erzählung, demnach das Medusahaupt nicht zu zerstören ist: Sobald du eines abschlägst, wachsen zwei nach. So ist es auch mit dem Nazigeist, sobald einer wegstirbt, wachsen zwei Junge nach. So ist es auch mit dem Opfergeist, man muss ihn ständig in sich niederringen sonst nimmt er von dir Besitz!



    





    Bei dem Atemgeräusch H-H-H-H ist Überraschung im Spiel aber nicht total Atemberaubendes, Hi – ist lustig, hitzig, Hilfe, Ha ist interessant, Hand, handel, haben halten, He -- eher nüchtern und lehrreich, Henkel, Henker, Henne, Hecken, Hetzen, Herr, her, hell, Ho – ist beeindruckend, hoch ist der Horus, Hokuspokus, der Hoden, Hosen, Hobel, Hu – ist schon leicht überraschend, Huch, Hut, Husten, Hutzeln, Hund, Hunger, Huldigen, Huren, Hummeln, Huckepack. Hü ist disziplinierter Hü Pferdle, Hüten, Hütten, Hübsch, Hügel, Hüllen.



    





    Trinken ist Glück pur, G ist nicht laut zu betonen und lässt einen reichlich baff und wortlos, Glück, Gnade, Gott, geben, Gemeinde, generös, genial, günstig, gratis, gut, gerne, gewaltig, gehen, die Schlingen gelingen, die Wunden gerinnen.



    





    




  Das Tier vor der Türe


    





    Wie wichtig es früher war eine Türe als Schutz vor gefährlichen Tieren zu haben, klingt in der Wort-Verwandtschaft zweifellos nach. Deshalb haben wir noch immer einen Feindtick mit dem Schindluder mit uns getrieben werden kann. Der Feind steht vor der Tür. Wie lang hat es funktioniert uns weis zu machen, dass die Sowjetunion uns überfallen wird. Lieber Tod als Rot, lieber alles kaputt als den Sowjets was zu gönnen, das ist Perversion in Reinkultur. Mao hat diese Verängstigung - Angriffslust und Verführbarkeit der Massen richtig eingeschätzt und in die Ein-Kind-Politik eingeführt. Dankt ihnen das jemand?Welcher Gegner macht das schon freiwillig? Die Welt ist voll mit Kulturen die sich gar nicht schnell genug vermehren können. Darüber jammert keiner, aber gegen die Chinesen wird nach wie vor geschürt.



    





    Das Tier steht vor der Türe, im wilden Afrika kommt vor der Türe noch ein Grahl aus Stacheten oder behaglicher ein wartungsfreier Dornenhag Haglich – Haklich was zum Kuckuck soll Haken mit behaglich zu tun haben? Doch, doch das Leben war schon immer ein Tanz auf Messers Schneide. Bekommst du die Einen die dich fressen wollen unter Kontrolle und deine Nahrungskonkurenz platt, dann hast du ein friedliches, gesichertes Auskommen. Nicht umsonst hängt Sichern und Gesicht, und Voraussehen zusammen. Hilfe ein Tier... schon schlägt jemand die Türe zu.



    





    Ganz zu Ente, Ziegen sollst du Hahn den Hassen ist doch Iii-gellig



    Die Gans ist ganz so wie ihre Natur sie geschaffen hat, umgewöhnen lässt sie sich nicht, dafür kannst du dich auf ihr Verhalten komplett verlassen. Sie attackiert Gegner, egal wie stark die sind, verscheuchen lässt sie sich nicht oder nur kurz, dann hat sie ihren Feind um so mehr auf dem Kieker. Rücksicht auf ihre eigene Gesundheit kennt sie dabei nicht. Blöde Gans aber auch bewundernswerte Selbstaufopferung? Sie will Alles oder Nichts und legt sich ausschließlich mit dem vermeintlichen Chef an und gibt dabei keine Ruhe. Erst wenn sie im Magen-Mensch geworden ist gibt sie mehrfache Ruhe, in Hof ist Ruhe und im Bett haste auch ein sanftes Ruhekissen, Dank ihrer Daunen. Und ein ruhiges Gewissen hat man, wenn man den Depp zum Ruhekissen gemacht hat. Ganzheit allemal, deshalb trägt sie einen stolzen Begriff in ihrem Namen.



    Es gibt auch andere Vögel, die trotz enormer Leistungen weniger sympathische Namensverknüpfungen tragen, wie z.B. der Tölpel, der sich kopfüber ins Verknicken stürzt. Damals wohl der Schwachsinn pur, haben sie ihn wohl für depressiv bis selbstmordgefährdet gehalten, heute im Zeitalter von Risikosportarten der karrieregeilen Art, müsste man ihn eher einen Vernunftbegabten, sicherheitsbewussten Künstlel nennen.



    





    Ziegen ziehen wie blöd und sind zäh wie die Sau! Die Kuh des kleinen Mannes nannte man sie früher, gab Milch und zog ohne weiteres einen Leiterwagen weg. Größtes Abenteuer war für Buben früher einen Ziegenbock zu reiten. Er ging mit ihm, wenn es sein muss einen Baum hoch. Geh mal mit einer Ziege mit Halsband spazieren, die will immer unbedingt ein paar Zentimeter weiter schon sein, als sie gerade ist und reißt dir irgendwann deshalb den Arm raus. Ziegen anbinden ist deshalb bei uns verboten, das verträgt sie einfach nicht mit ihrem Bewegungsdrang. Ihr ist das Blatt zu dem sie raufsteigen muss einfach begehrenswerter als jenes, welches einfach erreichbar sich anbietet. Da kann ja was nicht stimmen denkt sich die Ziege. Wie stark sie wirklich ist kann man auch am Geruch erkennen. Was für ein Bewegungstalent sie ist, sieht jeder, sie ist ein Gebirgsbewohner dort siegt jener, der besser im Runterschupsen ist. In der Ebene zählt schneller, stärker und bewaffnet mit Krallen, Reißzähnen, langen Beinen und Ausdauer. All das zählt nicht im Steilhang, dort zählt Sportlichkeit, Gelenkigkeit und raffinierte Schubtechnik, mit starken Hörnern, die nicht spitzig herausstehen, wie es in der Savanne üblich ist, sondern wie Stoßstangen gebogen sind. Auch der Mensch schubst gerne im Gebirge und hat so schon viele Eheprobleme gelöst, das ist ein Problem was ständig in Erwägung gezogen werden muss, so beliebt ist dieser Volkssport.



    





    Schafe tun schaffen? Oder ist das Lamm doch lahm? Klingt mal wieder ziemlich unglaubwürdig. Es gibt doch nichts harmloseres Schlapperes als Schäfchen, da solltest du doch nur ihr schlapprig lommelndes Schwänzchen anschauen! Schäfchen haben ganz kleine Mäulchen und können daher nur ganz kleine Beute machen. Deshalb kannst du eine Schafherde anschauen mit 200 Mitgliedern, da haben alle außer einem oder maximal zwei den Kopf oben, der Rest ist am Schafen, klitze kleine Beute machend, dafür den ganzen Tag lang und auch nachts immer noch im Sitzen am Wiederkauen. Das Geduldige Lamm ist also noch ein winziges bisschen fleißiger wie das Menschenvolk, allerdings ist bei den Schafen kein Burnout bekannt, oder nennt man es bei Schäfchen – Lammbraten?



    Schaffer und Räuber der Wolf ist der Gegensatz von Dauerwuhler Schaf, er haut sich wenn es sein muss den Bauch so voll, dass er beim Saufen das Übergewicht bekommt und in den Brunnen fällt. Ausgerechnet dieser Lump hat mit seinem Namen Bezug zum Wohligen. Wolf, wohl, wolle, wollen. Der Hund wurde vom Wolf weggezüchtet und war entsprechend ungestümer als heute. Es war also bei Hand angebunden (Dog angedockt) und lautlos. Er ersetzte den schwachen Geruchsinn des Menschen, war sein Warner und sein Fährtenleser, findet verletzte Jagdopfer und schleppt sie zu seiner Horde. Er hatte unersetzliche Qualitäten weshalb er so einem wichtigen Wort wie Hand zum verwechseln ähnelt. Er frisst die erbärmlichsten, faulsten Teile des Fleisches, er schmekt lecker, wenn Not ist. Er ist schulbar und hundetreu auch gegenüber Tierquäler die ihn schlecht behandeln. Auch ist er kollegial gegenüber den kleinen Kindern, sogar gegenüber den kleinsten Haustieren verlässlich und friedfertig. Wenn ein übermächtiger Feind kommt kneift er nicht und riskiert alles. Wenn er mal stiften geht kommt er, auf jeden Fall spätestens nach ein paar Tage, wieder zurück.



    





    Das Ende der Ente ist früher die erste gewesen, welche schlachtreif war. Sie frisst das allgegenwärtige Algenmoos von den Steinen im Wasser, so dass sie immer was zu Essen hat, deshalb ist sie schon nach 40 Tagen ausgewachsen. Ihr Pech unser Glück, sucht sich ihr Futter selber und hübsch anzuschauen, sind sie auch noch lecker.



    





    Der süße geile sexy Hase – was soll der mit Hass zu tun haben? Verdient viel! Glaubst du bald. Man nennt ihn ja auch den Klopfer. Er haut auf den Tisch, das ist kein Angriff, keine Rache, keine aggressive Tat aus reiner Wut, das ist keine Drohung, nichts was einen Angriff einleitet, also ist es der blanke Hass, welcher auf sich selbst beschränkt bleibt, vorerst. Eine reine Drohkulisse mit Heimlichkeitseffekt. Zuerst denkt man gar nicht daran, dass dieser Laut vom Hasen stammt und schaut beunruhigt herum. Erst nach genauerer Inspektion, entdeckt man die versteckte Bewegung, die gut versteckt unter seinem Fell blitzschnell stattfindet. Der Hase rührt sich danach auch kein bisschen und tut so als sei er total cool. Viel bringen tut diese Form der Verachtung und Abschreckung nicht, so dass er sein Überleben nur seiner unausrottbaren Vermehrungslust zu verdanken hat. Er ist so das Sinnbild für leicht Vernaschbarkeit und Verführbarkeit, eine leckere leichte Beute, die in Sachen Vermehrung, zu allem allzeit bereit ist.



    





    Nun kommt es noch unglaublicher, aber halte dich fest, ich kriege dich auch hier zum Gläubigen! Das Huhn kommt von Hühne! Glaubst du nicht? Glaubst du es gleich. Schau dir mal die Klauenabdrücke von Sauriern an, die damals haben als Fährtenleser genauso ihre Fundstellen gehabt und dies waren eindeutig Hühnertrapper nur in riesengroß. Das war ein Thema und machte seine Runde. Gerüchte verbreiten sich schneller als der Wind sagten die alten Philosophen und einer meinte sogar, man solle dem Gerücht eine Gottheit zuweisen, weil sie doch auch wie alle Götter unsterblich seien. Da gibt es einen Felsenstrand bei Imperia am Mittelmeer wo 50cm große Hühnerfuß-Abdrücke alle 2 Meter in den Fels gedrückt sind. Gerne sag ich den Spruch: Ich bin zwar kein Hüne aber auch kein Hühnchen. Ich leite die Hünen, also bin ich eine dick beschissene Hühnerleiter. Aber in Wirklichkeit bin ich ein Prof-esser.



    





    Meine Tochter war schon immer begeistert von Tierbeobachtungen, musste natürlich Hühner und Hasen, Kaninchen haben. Sie hatte eben von Anfang an die Beobachtungs-gabe für die einmalige Eleganz von den Bewegungen vieler Tiere und wollte sie in ihrer Gegenwart nicht missen. Den Hennen entgingen die bewundernden Blicke von uns nicht, sie wurden immer zutraulicher und selbstbewusster. Beim Kaffeekränzchen im Freien rückten sie sogar in Greifnähe und wollten was vom Kuchen abbekommen. Kaffeetanten eben, mit gluckernden Geräuschen lenkten sie Aufmerksamkeit auf sich. Wenn du dann zu ihnen hinschaust, stellen sie sich gleich seitlich hin, so dass du ihr schickes gepflegtes Federkleid in voller Pracht genießen kannst. Aber wehe, wenn du sie streicheln wolltest, dann ging ein hysterisches Gegackere los, als wolltest du ihnen an den Kragen und obwohl du gar nicht mit der Hand an sie herangekommen bist, haben sie die Stelle, wo du hinlangen wolltest, gleich misstrauisch abgesucht, nach eventuellen Verschmutzungen oder gar Verstrubbelungen. Hühner wollen bekommen, aber wenn du was von denen willst wirst du sofort übel beschimpft. Ihre Eier musst du ihnen klauen und wenn sie keine Eier mehr legen dann geht es ihnen nur noch um ihr eigenes Ansehen und sie trimmen an sich den ganzen Tag herum, fehlt eigentlich nur noch derr Schönheitschirurg ihres Vertrauens. Eitles Federvieh, eingebildet, selbstbeflissen aber verstunken. Eine Katze ist so ähnlich –bettelt, macht sich beliebt mit Schnurrlauten, die Henne mit Gluckgluck, aber die Katze lässt dich wenigstens in Ruhe, wenn das Thema erledigt ist, die Henne geht dir nicht mehr von der Pelle, lauert permanent um dich herum, erst wenn sie satt ist trippelt sie in ihr Etablissement und scheißt dir unterwegs die ganze Gegend voll. Dafür landet sie alsbald im Suppentopf! Nicht so bei meiner tierlieben Vegetarierin, ihre Hühner bekamen ein ordentliches Grab und nur mühsam war meine Tochter zu überzeugen, dass der Herr Pfarrer bei so einem Trauerfall nicht extra anrücken muss.



    





    Den Hahn kannst du mit ruhigstem Gewissen auf einen im Stall reduzieren, den kannst du hann wenn du die vielen Hähne nicht reduziert besorgen sie es selber gegenseitig, so hat ja wirklich jeder sein Krönchen auf. Ihr Kamm schwillt und schon geht der Unfrieden los. An seiner schönen Stimme kannst du seine Botschaft schon von weitem verstehen: Hier ist ein Arschloch mit diskantester, unangenehmster Stimme absichtlich, damit du leidest und die Flucht antrittst. Der Hahn verdächtigt auch alle anderen Wesen sie seien Sodomisten und wären hinter ihren Hennen her und wollten sie gleich besteigen, so unrecht hat er nicht mal, es gibt da den bäuerlichen Selbstversorger Ratschlag einer Henne den Kopf in der Schublade einzuklemmen, ihre Beine auseinander halten und sie so zu beglücken, muss sich identisch anfühlen schwören sie dir. Aber so grauenhaft er aus der Entfernung klingt, desto schicker wirkt er aus der Nähe. Dieses aller reichste valeur an Farbklänge und filigraner Zeichnung macht ihm in der Natur so gut wie keiner nach, wohl deshalb, weil er sonst als Nervensäge längst in der Pfanne gelandet wäre. Warum sie den Wasserhahn nach ihm benannt haben? Probiers mal aus und dreh dem Hahn am Kamm rum – dann geht ein Schwall los aber Hundert Prozentig! Den Hahn mach hin, so ist es bis heute, das Ausleseverfahren bei der Legehühnerzucht ist einer der Gnadenlosesten was es gibt. Soviel ich weiß sind die aussortierten Junghähne es nicht einmal Wert getötet zu werden, sondern ersticken jämmerlich langsam im Sack.



    





    Dem Schwan schwant schlimmes, verschwinde da kommt er still und ruhig, den Kopf unverwandt hergerichtet, dann weißt du, er hat dich auf der Latte. Mach dich lieber gleich aus dem Staub er kann dir die Finger brechen wenn er mit seinen Flügeln schlägt. Wenn dem Mensch was schlimmes schwant ist er auch ganz ruhig, aufmerksam und ziemlich bleich, dann mein lieber Schwan, solltest du sehr lieb zu ihm sein, sonst wird die Situation unberechenbar bis ausrastend. Verschwindet das Tier wo es aufhört mit dem Schwind?, dem Schwanz, verschwand. Am Verhalten vom Schwanz des Schwanes schwant einem auch eine Menge von der jeweiligen Laune des Besitzers. Hochstehend, eingezogen, schwengelnd, stramm. Das Ende und der Schwund, das Schweigen, Schwindeln, schwören, schwitzen, schwängern, schwül, schwall, schwelle, schwillt.



    





    Der Schmetterling hat die Form von einem abgemeisselten, abgeschmetterten Steinbröckel, zwei leicht nach vorne und oben stehende Flügel. Ausgerechnet das filigranste Wesen, welches sich schützt mit dem Schonungstrick: ach ist dieses Wesen schön, das werde ich schonen um den Anblick zu genießen, ist wertvoll, macht mich gut gelaunt und dankbar, dass es sich mir zeigt. Bei Berührung der Flügel wird er schon flugunfähig, weil seine Flügel-Oberfläche wie eingestäubt ist.



    





    Der Champignon ist gar kein Champion, sondern schmeckt nur so. Er kann weder schnell laufen und nicht hoch springen, sondern war früher einfach ein begehrter Luxuspilz, der aber gut zum Nachzüchten geeignet war und so alltäglich wurde. Ein doppeltes Missverständnis, er kann nichts und jene, welche seinen Namen bekommen schmecken nicht.



    





    Der Apfel der abfällt – seltener ergeben sich durch abfallende Äpfel neue Erkenntnisse, eher blaue Flecken. Tatsächlich ist der Apfel das schwerste Objekt, welches Bäume abfallen lassen. Wer schon mal einen pratzelvollen Apfelbaum geschüttelt hat, kann dir von manchem blauen Wunder, welches er erlebt hat, berichten. Vor dem Apfel wird gewarnt, kein Mittagsschläfchen unter einem reifen Apfelbaum zu machen, sonst beißt du noch in den sauren Apfel der abfällt und dich zu Abfall macht.



    





    Das Rentier rentiert sich richtig. Nagt autotrophe Flechten vom kahlen, eiszeitlichen Fels. Auf seinen Hinterlassenschaften entsteht erste Erde, auf der dann anderes Leben aufessende Lebewesen wie unsereiner, heterotrophes Leben wachsen kann.



    





    Der Saubär ist der Sauberste, zuerst Bauen, dann trauen, dann sauen, edler geht es nicht.



    





    Schwein Mensch-Parallelen. Die zwei rosaroten, nackten, haarlosen, triebhaften, eng aneinander kuschelnden „Geschwister“. Was wenig wissen, was für ein allererbärmlichstes Geschrei eine Sau in Todesangst loslässt, ein Mensch kann es nicht noch ausdrucks-stärker. Eine Sau durchs Dorf treiben, was das für ein Geschieß ist wissen wenige. Die Behauptung eine Sau suhlt sich gerne im ärgsten Schlamm sei vergleichbar mit missgünstigen Menschen, welche in alles Schlechte ihre Schnauze reinstecken müssen und sich über die dreckigsten Witze köstlich amüsieren, ist haltlos. Die Sau suhlt sich nur im Dreck um juckendes Ungeziefer loszuwerden, zudem schützt die Schlammschicht vor Sonnenbrand, was dreckige Witze nicht leisten. In ihrer Triebhaftigkeit stampfen sie ihr Fressen in den Dreck, aber fressen es trotzdem samt Dreck. Eh sie verhungern, fressen sie auch deine Kacke und können noch Energie daraus gewinnen, dementsprechend heftig ist ihr Stallgeruch. Eine alte Bauernregel lautet: Heirate erst, wenn du ihren Mist gerochen hast. Nur wenn er gewaltig stinkt, dann ist deine Partnerin eine gute Futterverwerterin und braucht dementsprechend weniger Nahrung, heirate so Eine. Die Sau hat noch ein kleines Ringelschwänzchen, der Mensch als einziges Warmblütlerwesen hat gar keinen. Zudem ähneln sie sich in Sachen Wehrhaftigkeit und Zorn. Einer Wildsau kannst du nicht kommen ohne Waffen, sie rennt dich einfach über den Haufen und legt wenn du liegst erst richtig los dich zur Sau zu machen. Schwein gehabt, deutet darauf hin, dass jemand ein Schwein gehalten hat, welches sich sein Futter selber gesucht hat und in Hungersnotzeiten sich noch in der Toilette vollfrisst, um dann in allerletzter Rettung verspeist zu Mensch gemacht wird. Ein Schwein ist stubenrein bis zur Schlachtreife, ein Weib muss sich die ganze Zeit hüten, wird es aber wirklich erst danach. Beide sitzen aber noch bevor du dich setztst auf dem garantiert bequemsten Platz, obwohl sie beide von Natur aus gut gepolstert, ausstaffiert sind. Versuch sie mal dort wegzulotsen, dann pfeift mein……!. Männer sind Schweine, wollen immer gleich im feuchten Weichen suhlen und wollen, können, müssen jahraus, jahrein, jeh mehr desto besser kratzige, haarige Biester – Borstenviecher, wenn du nicht auf drei auf den Bäumen bist, dann gutes Nächtle mit deinem Geschlächtle. Sie pflügen dich durch, dass du bald aussiehst wie ein Acker und wenn du dann noch lieb bist, dann gibt es noch ordentlich den Popo voll. Schweine kriegst du ein für allemal stubenrein, bei Weiber bemühst du dich ein Leben lang bedingt erfolgreich. Schweine ringeln schamhaft ihre Schwänze, Frauen verstecken sie lieber ganz schamlos. Schwein und Schwan besser verschwinde, bringt nichts sich mit denen anzulegen, friss oder geh, reines Gerangel bringt nichts beim Schwan, der hat dich dann das Nächstemal noch mehr auf der Latte. Beim Schwein ist dies hochgefährlich, es gibt die Story von Sokrates der einen Freund mit seinen Schülern besuchen wollte, sie liefen eine hole Gasse rauf als plötzlich Sokrates stehen blieb und meinte, seine innere Stimme sage ihm, es sei nicht ratsam weiterzugehen. Sprach es und kehrte um. Die Schüler waren platt und entschlossen sich dazu, dass ein paar mit Sokrates umkehrten, aber die Anderen weiterliefen um herauszufinden, was wohl Sokrates bewog umzukehren. Kaum war er weg jagte eine wild gewordene Herde Sauen herunter und überrannten die Schüler so derb, dass es Schwerverletzte gab.



    





    Wissend sind die Wisente, sie brauchen sich mit ihren 2 Metern Schulterhöhe vor niemanden zu verstecken und stehen auf den leicht zu überschauenden, offenen Wiesen. Ihre Taktik besteht darin Präsenz zu zeigen, dich wissend zu halten, dass sie da sind, nicht unsympathisch. Das reicht immer und schon stört sie niemand oder frisst ihnen womöglich das leckere Gras vor der Nase weg. Im Wald kannst du auswählen und raten was du gesehen hast, auf offenen Wiesen bist du wissend, richtig wichtig wurde dies wenn unsichere Zeiten anbrachen, wo es wichtig wurde, dass einsehbar war, ob Feinde sich in die Region einschlichen, es entstanden lange überschaubare, gerade Wiesen mit Meldestellen, Rufsteine und Wachtürme, welche einzusehen sind, zu entdecken, wenn Menschen diese überqueren. Wiesen machen wissend (wie seiend). Von der Homburg bei Radolphzell sieht man beide Ufer vom Bodensee und weiß bei ständiger Beobachtung und freier Sicht, wenn größere Herden Richtung Halbinsel Bodanrück vorrücken. Wenn es richtig viele sind, dann können sie per Treibjagd dazu getrieben werden ins Wasser zu gehen um wegzukommen von dem Hundegebell. Dann kann man sie gemütlich neben dem Baden her aus dem Wasser fischen. So hat man sie sogar lebendig, so dass sie erst bei Bedarf gegessen werden können. Es gibt die Sage von der Homburg, dass ein Schatz dort sei welcher ein Hans entdecken wird. Ich hanns! Das ist die beste Tierfalle weit und breit! Von Stockach aus geht eine frühmittelalterliche Mauer 40 Km. ins Landesinnere hinein, welche alle ziehenden Herden in den Bodanrück hineinzwingen, deren Ursache und Sinn ist offiziell unbekannt.



    





    Der Spirit, der Sprit, das Wunder je körperlos, klarer der Fruchtsaft wird desto feinstofflicher steigt er dir in den Geist und lässt dich Dinge sehen, welche gar nicht da sind. Obwohl der Saft doch nun aussieht wie Wasser.



    Der Geist – die Geiß – ohne jegliche Ursache meint sie du müssest attackiert und verjagt werden. Wie ihre Hörner schießen Ideen aus ihrem Kopf und dann hat sie noch ein Gemecker welches intensive Suggestion-Kraft entwickelt. Und dir den Geist verwirrt, weil es nach gequälten Kindern oder nach Heimweh habenden gegeißelten Geißeln klingt.



    





    Der Widder kehrt wieder. Glaubst du jetzt, bist an dem Gehörnten heil vorbeigekommen dann bist du schon halbtod. Denn kaum hast du ihm den Rücken zugekehrt schleicht er sich von hinten an, denn er ist ein Wieder-kehrer. Widerspenstig nennt man aber jene Macke von ihm, dass wenn du seinen plumpen Trick schon zum tausendsten mal durchkreuzt hast, probiert er es doch immer wieder, als klammere er sich an das Fädelchen Hoffnung, du hättest endlich Alzheimer bekommen.



    Den Bock zum Teufel zu machen liegt aber eher an seinem infernalischen Gestank, wobei die Frage sich stellt, kann er trotz dem Gestank bei Weiberles nur landen, da im Gebirge immer ein steifer Gegenwind herrscht. Also gegen den anzustinken hat höchstens ein Nashorn eine kleine Chance. Das Wort Bock ist zweifelsfrei lautmalerisch, aber der Begriff ist zweideutig geworden, er ist sexbesetzt nur weil der Bock sich ständig hochbockt, was mit bumsen gar nichts zu tun hat, sondern pure Streitlust ist. Hinterrücks deine Mutti bocken, oder alle versuchen wer auch gerade daherkommt, genauer wer gerade den Rücken herdreht. Taktik: Zuerst hinterdrein rennen, dann hinschubsen und dann….!!! -- ja lecker!! Das lässt mich an eine Inkarnationserinnerung denken: Erinnerungen an ein Leben als ägyptischer Priester, kann ja alles reine Phantasie sein, aber ein paar dumme Tricks die dort preisgegeben wurden, machten mich dann doch nachdenklich. Erstens imponierte mir ihre Ausbildungstechnik. Unter drakonischen Strafandrohungen wären sie zur Erbringung des erforderten, zu dritt einfach komplett alleine selbstständig gelassen worden und hätten nur Essen und Unterkunft gestellt bekommen und eine Frist bis wann sie die Leistung erbracht haben müssen. – Hoppla -- Dann beschreibt er wie sie sich Sex besorgten, sie seien um bewirtschaftete Felder herumgeschlichen mit Baumbestand. Wenn sich eine Bäuerin dann tief gebückt in der Nähe eines Baumstammes befanden, dann hätten sie eine geschnappt und mit den Schultern sie so hingedreht, dass sie nicht mehr hochkommen konnten, dann wäre es ganz einfach gewesen. Manche hätten dies auch noch selbstaktiv genossen. Zieht sich jemand so etwas einfach aus der Birne?



    





    Der Rabe raht guten Rat, die Ratte rattelt dann kannst du Raten wo sie steckt. Tu es nicht, denn sie ist schlau und rattelt nur rum wenn sie genau weiß, du kriegst sie nicht. Raten ist raten und hat nichts mit erraten, geschweige denn, finden zu tun.



    





    Rehe sind sich regend sofort am abhauen wenn sie gesehen werden. – Hirsche sind Hrrr-isch, wollen alles ganz alleine für sich, mit dieser Philosophie, mit diesem Geselbstmordell haben sie sich im Nu ein Riesengeweih herangezüchtet, dass sie nicht mal mehr in eine Garage reinpassten un-put waren sie. – Füchse fuchteln mit ihren buschigen Schwänzen. – Igel sind iii-gell stupfig.



    




  Der Wal hat die Wahl, eigentlich könnte er jeden fressen, ihm kann keiner, aber wer die Wahl hat frisst, so scheint es, lieber die Allerklei


  Nacktmullen und Tiefseeungeheuer.


    





    Zwischenspiel.



    Sobald der Lebensraum von Dunkelheit beherrscht wird ist schluss mit Schönheit. Was aus der Tiefe für Wesen mit Rießen Mäulern und Wahnsinnszähne hat wohl alle Zeiten dezu inspiriert zu vermuten dass dort in der Tiefe es rauer zugeht als oben. Es zeigt sich -was wir alle längst vermuteten: Die Weiberle sind untereinander Verbandelt und halten zusammen wie Pech und Schwefel, auch wenn sie es selber gar nicht merken! Jedem Seckel schwahnt grausames dass was zwischen seiner Frau und dessen Freundin besprochen wird, -darauf hat er nicht den geringsten Einfluss und erfährt davon nie und nimmer irgendwas. Die haben zusammen ihre Geheimnisse aber er hat keine Geheimnisse mit ihr und kann sich an drei Finger abzählen wie lange es dauert bis seiner Frau ihre beste Freundin über ihn alles bis ins letzte Detail weiß. Und kann sich zusätzlich darauf verlassen dass er dort an deren Konspirativen Kaffeekränzchen Treffen,- wo er nur stören würde wenn er plötzlich reinplatzen würde, wenn er seiner „besseren Hälfte“Kummer bereitet hat,- daß er dort verrupft wird wie ein Gaggele! Und dies auch noch mit Intuition von der Allinformiertesten hinterletzten Einflüsterrerfront.



    Wenn die Männchen nicht zu sehen sind weil es Kuhnacht ist, dann zählt nicht mehr der Angebeteten schöne Augen zu machen, wie das die Massai fleißig trainieren. Es ist schit- egal wenn die Begatter sogar echt Scheiße aussehen, Runtzlig-Haarlos-Zähne krumm und schief raushängend, why not? -Sie sieht ihn ja gar nicht, es zählen dann eben andere Werte wie lange Zähne –fette Beute,- oder gut von hinten anschleichen können, oder schneller Abspritzen zu können, oder ungenierter Aufdringlich sein zu können (Haifischtechnik). Oder den Samen reinstechen egal wo und wen hauptsache es hat hübsche Pünktchen und einige überleben die Attacke(Maikäfer). Bessere Beziehungen nach oben wo es heller wird dürfte denen da unten nix bringen! Das ist das Gemeinsame von Nacktmullen und Tiefseefische und manchen leicht mit Glitzerkruscht blendbaren Weiberles. Am Aussehen von jeglicher Art sind immer die besseren Hälften die Kreativ- Täter, weil die nicht jeden ranlassen müssen, können, dürfen oder wollen. Sie können ja nur einmal schwanger werden, Manner können aber all- rucks schwängern und Väter werden, wesshalb Männlein- Alle –immer- unbedingt- MÜSSEN-müssen, oder soviel es nur irgendwie geht(Schwanz =dein Chef befielt!).



    Was da die Damen-Tierwelt für einen kollektiven todsicheren guten Geschmack und sicherstes Farbgefühl -wörtlich-an den Tag legen, zeigt doch deutlich, wie genial verbandelt der Begriff-Schönheit unter den Weibchen ist. Zeigt wie Alle mit Allen In -Formiert sind. Wobei das mit allerlei Zerstreuten beschäftigte Menschen-Weiberhirn noch am wenigsten Stylsicherheit aufweisen und ihnen Prachtschnecken und Hühnergnädige doch deutlich in Sachen sicherer guter Geschmack überlegen sind. Es sind ja auch die Tiere die Katastrophen zuerst erspüren, weil ihre Gedanken sie nicht ständig von Wesentlichem ablenken. Was solls -In-sein-bestinformiert sein ist eine typische Weiberdomäne und du kannst nichts machen was an gutem Geschnack von denen ausgetüftelt wird –weiß schon 100 000 Jahre vorher diese Nacktschnecke am Tiefseeboden und setzt es modebewusst bei ihrer Partnerwahl gnadenlos um. Desshalb sauen die Mädels ständig ins Modegeschäft,-es gehht denen eigentlich darum ob sie dich nochmal ran lassen oder was schickeres ihnen einfällt. Also haben wohl Männer die Ehesklaverei eingeführt. Bestinformiert und ohne Handy wirst du bald keine mehr auftreiben, eher welche mit zwei. Wirr Männer kriegen durch zu viel kommunikative Nähe Platzhirsch-Platzangst und tendieren zu Waffenbasteleien um bei Rüdenspielchen( nicht zu beherrschende Ausrottungsbedürftnisse der widerwärtigen Konkurrentenschar) die Pussycats unter seine Fuchtel zu kriegen.



    Also Weib gestehs: Mit jedem Katalog aufschlagen stellst du insgeheim die Frage:- Ist mein alter Beischläfer nicht doch so ein No-go, was ich leider nicht gleich getscheckt habe, wie so vieles? Meine Freundinnen sagen es gäbe jede Menge Auswahl und die Welt sei weit und ich häbe mich bei meiner Präsentation nur zu schnell unter den Tisch ziehen lassen aus blinder notgeiler Hektik. Dann sei ich noch kein Profi nur eine Bravi zum echten Partyluder viel zu bildungsfern. Der eingebildete Schnösel gehöre doch längst zum Rüdenkämpfen zurück in die Gladiator-Arena geschickt.. zum Demut vor dem Weibe zu trainieren.



    Und Kerl du gestehst bitte ohne Unterlass dass die andern Schnecken neben deiner Angetrauten insgeheim auch mal daran Glauben sollen(hammich doch auch verdient!), und du schon mal einige Testballone steigen lässt um die Pirsch vorzusondieren. Natürlich –dezent Beute machen, anschleichen auf leisen Sohlen, gut getarnt und mit Gastgeschenken bewaffnet, wie üblich nur bei Nacht und Nebel. Denn sie wissen:-Leg ich noch schnell dein Weib -schon kommt der Tob Herrbeib!



    So haben Frauen immer ein Wenig das Gefühl nicht gründlich genug Auswahl getroffen zu haben,-was sei aber als allerletztes zugeben würden. Und haben die Männer immer das schrecklich immer akute Leiden dass ihnen Die und die u.diedidiidddididi alle durch die Lappen gegangen sind und wie grausam ungerecht es doch zugeht dass ihnen nur ein einziger Spitz gewachsen ist. Was sie ohne Scham, auch vor Mutti- beweinen.



    Soviel zum Vermeintlich kleinen Unterschied zwischen Weibchen und Männchen, und warum Männchen an der Macht immer Unkultur-Konkurrenzkämpfe bedeutet, die gerade dann stinkeheimlich einreissen wenn alles glaubt sie wären eine gerechte ,humane Gesellschaft. Und was mit einem Volk passiert, welche den Mädels die freie Wahl ihrer Begatter streitig macht,- sie werden alsbald von liberaleren Völkern in den Schatten gestellt. Falls die aber keine Lust habenjenen Nachbarn Manieren bezubringen, dann gehen die Frauen jener Zwanghaften zu denen stiften,- zu den freien Gesellschaften, dann aber bauen die um ihren Vermeintlichen Besitz betrogenen Mauern,Fußfesseln oder Verstümmeln sie und Nähen sie zu-zur Ruh.So kann davon ausgegangen werden dass wo Frauen verstümmelt werden es einmal Lässigere Nachbarn gegeben haben musste, die mit sich selbst durchaus zufrieden waren und sich nicht mit Eroberungen rumschlagen mussten und desshalb kaum Geschichte gemacht haben. Haben sich geduldig jenen Herrschenden Umständen ihrer Zeit angepasst und sind den eifereien aus dem Weg gegangen. So ist eigentlich jedes Siedlervolk ohne Obrigkeit, ein Beispiel ist die Durchmischung am ehemaligen Limes, wo es immer noch viele Schwarzhaarige Römertypen gibt. Als der Limes weg war haben die Bewohner egal welcher Couleur was besseres zu tun gewusst haben als sich zu bekämpfen und waren wohl eher froh über etwas Abwechslung in ihrem Leben. Die Fremden haben ja allemal was zu erzählen was man noch nicht wusste und kann dir Sachen beibringen und du denen zum Ausgleich auch was. Also ist davon auszugehen dass schon immer fremde Völker, -wenn der machtgeile Herrscher weit weg war , recht friedlich miteinander auskamen- weil-man konnte voneinander lernen.



    





    





    





    Wie einflussreich die Wasserwelt für den Frühmenschen war zeigen die nun folgenden Worte: Kauft frische Frösche, gequälte Quallen, störrische Störe, hechelnde Hechte, barsche Barsche, aalende Aale, krebselnde Krebse, Kraken bis zum krakelen, würgende Würmer, das madige, magende Maden und weil du es bist bekommst noch ein paar kiffende Käfer.



    





    Die Forelle ist vor allem am häufigsten zu finden, oder für Alle zu zerbeissen?, auch für Zahnlose Alte, vielleicht ist sie auch blitzschnell vor allen andern, wie die gelobte Lope welche die Antilope lässig stehen lässt (ha-ha). Wer weiß eigentlich noch, dass Bachforellen mit Hand zu fangen sind, wenn im Bachbett herumgeplanscht wird, flüchten sie unter einen Uferüberhang und halten sich mucksmäuschen still. Nun legt man vorsichtig die Hand um ihn herum (leichte Berührungen lassen ihn ungerührt). Nun grabscht man die letzten 1cm zu und so reaktionsschnell ist er nun auch wieder nicht, dass er dabei entkommen würde. Anerkannt das leckerste Menü haben wir auch als Kinder schon im Bach gesammelt, denn Krebssuppe kommt noch vor der Hirnsuppe. Entsprechend ausgerottet wurde der Flusskrebs und wird nun wieder mühsam heimisch gemacht. Kein lebender Mensch weiß noch wie sie geschmeckt hat und heute stehen sie unter strengstem Artenschutz Aale aalen in Aalen – im schwäbischen Aalen aalten sich schon die Römer wegen den warmen Quellen. Man kann getrost davon ausgehen, dass die Römer an sämtlichen warmen Quellen sich festsetzten, sie wären ja schön blöd wenn sie es nicht täten. Ahaahhaaahaha macht jeder der ins Wasser steigt.



    





    Der Biber bibbert – in Wirklichkeit ist er nur ein extrem temperamentvoller Wusler, aber das einzige bekannte Felltier, welches sich ins eiskalte Wasser begibt. Biber bauen Dämme. Trotzdem heißen sie nicht Damen, denn diese bauen auch Dämme hinter denen sich nicht Wasser staut, sondern Liebeshungrige. Damen lieben Biberfelle, die sind so reich behaart, dass sie nicht darinnen bibbern müssen. Wilderer lieben auch Biber, seien extrem lecker und das Fell bringt auch noch gutes Geld. Diese drei haben heftig die Ländereien entwässert indem der Biber ausgerottet wurde, was für den Anstieg des Meeresspiegels seinen Beitrag leistete und auch die Erddrehung, den Tag verkürzte, weil das Wasser dichter bei dem Erdmittelpunkt landete.



    





    Den störrischen Stör kannst du nicht anfüttern, er ist zu wählerisch, sagt er, lieber Tod als Kot fressen. Erst vor ein paar Jahren gelang dies, ein noch Leckereres als Kaviar vom Stör, beim Trüffel gelingt es immer noch nicht ihn zu züchten. Der störrische produziert wohl genau deswegen so leckeren Kaviar weil er eben so wählerisch, schleckig ist, ihm nur das Beste gut genug ist und er nicht jeden Dreck frisst. Deshalb, weil er sich so erlesen gesund ernährt wird er wohl auch so alt, denn 150Jahre sind keine Seltenheit (gewesen).



    




  Bäume und Pflanzen


  Bau mit den Bäumen, plane mit Pflanzen, sei voraussehend – vorher aussäend, gegen das Grauen helfen Kräuter, nein zu neu für mich, kenne ich


    





    Ehre der Ähre, deren Form mit ihren aufrecht weg gestreckten Ärmchen ist das uralte Symbol des Vertrauens. Wer die Hände waffenlos in die Höhe streckt zeigt damit an, dass du ihm Vertrauen kannst. Hände hoch ist demnach, erzwungenes „Vertrauen“ herzustellen. Gäre die Ähre zu Bier und Schnaps. – Samen werden gesammelt – Weizen musst du wetzen – Rüben reiben über Rippen – Glauben musst du mühsam – zusammenklauben – Hafer in den Hafen zum aufweichen, Körner in die Körbe zum Trocken halten.



    





    Nüsse sind besonders nützlich, Omega 3 Fett enthaltend, sollten trocken in Netzen gelagert werden, wobei Netz und nützlich an anderer Stelle als überlebenswichtiges Fallenbauen beschrieben wird. Schalenfrüchte sind besonders lange haltbar, wurden wohl erst zur Wintersonnenwende aufgetischt, zur allgemeinen Freude speziell der ewig hungrigen Kinder, welche sich in der Wachstumsphase befinden – für Äpfel wird es auch langsam Zeit sie aus dem Erddepot zu holen. Apfel, Nuss und Mandelkern haben kleine Kinder gern.



    





    Blumen bringen das Blau aus der Ferne, was sonst nicht vorhanden ist. Blauer gibt es fast nur in der Evolution, Blumen, Schmetterlinge, Eisvögel, kleine Federstellen. Das grasse Gras schießt bolzgerade raus und hat so das grasseste Höhenwachstum.



    





    Den Wall Wald willst los werden zum Licht er bricht. Es meinen viele Historiker das wäre ein Problem für uns Frühmenschen gewesen. Mein Papi verriet mir den billigsten Trick wie er zerstört werden kann: Als Gebirgsjäger im Winter im Osten trieben sie ihre ausgehungerten Mulis in einen Wald und am nächsten Morgen waren Alle platt wie konsequent sie die Rinde von den Stämmen genagt hatten. Der Wald war über Nacht erledigt, den Rest besorgte die Zeit. Rinde aßen die Rentner, wie viel Kalorien bietet ein Baumharz? Riechen tut es schon mal toll. Ulmenblätter seien die letzte Rettung vor dem verhungern wird aus China berichtet – entlaubte Ulmen, so schlimm war die Zeit. Bevor der Mensch verhungert stirbt der Wald.



    





    Esche zu Asche – Stab zu Staub. Vom heiligen Baum alter Völker ist eigentlich gar nichts zu genießen für den Menschen, er ist nur gut zu verarbeiten. Speziell zu Asche. Sie schießt wie von alleine aus der Erde und bleibt dabei gertenschlank, die eingesperrten Ziegen nagen im Winter ihre feine, glatte, dünne Rinde (ebenso die Rinder), so dass die dünnen, langen, bald getrockneten Stangen schon im nächsten Sommer einfach durch biegen abzuknacken sind. Das Holz knallt auf einen Schlag und hat in dieser Handgelenk-Dicke die richtige Stärke um ein Feuer damit schwungvoll flammend zu halten. Wie wichtig es war und ist, dass Holz zu verbrennen herangeholt wird, welches ohne Geräte noch zu brechen ist, das sieht man daran, welche Aststärke im Reisigbündel von Naturvölkern auch heute noch nach Hause geschleppt werden. Da haben die „Esche-Verehrer“ ihre stabile Baumgabel gehabt, mithilfe dieser sie lange, recht dicke Esche-Stangen per Hebeltechnik, mühelos und im Nu gebrochen (brennen-brechen) haben. Auch heute noch sind Stäbe von Werkzeugen aus Esche. Dieser Baum hat aber einige wundersame Besonderheiten die ihn unersetzlich machen. Sie wird zu riesigen Bäumen, kann aber auch fein wie Gras aus einem Stumpf wiederkommen und ebenso als buschiges Gestrüpp erscheinen, wobei sie so wenig Holz, aber viel Rindenoberfläche produziert, was gut für die Rinden nagenden Tiere im zugefrorenen Winter ist. Machst du einen Zaun mit Pfosten, welche nach ein paar Jahren wieder zu ersetzen sind, dann brauchst du dies gar nicht, weil bestimmt schon ein paar Eschen lebendige Zaunpfosten bilden. Als würden alle Tiere die segensreiche Qualitäten der Esche in bitterkalten Notzeiten wissen, fressen sie die jungen Eschen nicht auf, erst im nahrungslosen Winter sind sie deshalb die Retter für die Tiere und gleichzeitig das bequem zu holende Brennholz für die Menschen und die stabilen, wetterfesten Stangen für allerlei Konstruktionen. Damit dieser Helfer in Kälte und Not überall den Retter spielen kann, dazu hat er sich was Besonderes einfallen lassen, was er wohl von den Vögeln abgeschaut hat. Er lässt seinen Samen Flügel wachsen der heilige Baum, der den andern hilft, wenn sie in Not sind. Seine vielerlei Bestandteile wurden bei Krankheit und Verletzung (Not) eingesetzt, der Wurzelbereich frisst nicht die andere Vegetation um sich herum auf, sondern bereichert sie und den Boden noch. Aufmerksam richtet die Esche nicht nur das ganze Blattgefieder ins richtige Licht, sondern kann sogar noch jedes einzelne Blättchen in die Sonne drehen, was ziemlich einzigartig ist. Bei den Griechen war er der Feuerspender, in der nordischen Mythologie der Weltenbaum, der Himmel und Erde miteinander verbindet und für Hildegard von Bingen war er der Besonnene der erst bei Gefahr als Helfer zur Seite steht.



    





    Ihr Namensverwandter Erle (erlebe) schießt genauso krass senkrecht ins baumhohe Kraut aber taugt als Brennholz und Bauholz gerade mal die Hälfte. Zudem lässt sie sich nicht abknallen, sondern ist faserig, verbiegbar ohne in zwei Teile zu zerfallen. Doch mit der Erle kannst du Folgendes erleben: Wenn der Baum mal fällt und am Boden aufliegt, dann stirbt er nicht, sondern wächst am Boden an. Aus jeder Aststelle werden die unteren Äste zu Wurzeln und die Äste gegenüber zu neuen Bäumen! Dort wo ein Erle liegt ist dann nach ein paar Jahren eine schnurgerade Reihe von Bäumen in ziemlich regelmäßigen Abständen. Die Erle musst du erledigen, wenn du eine sonnige Weide (weiterleben) für deine Herde haben willst, wenn du sie umreißt mit Hilfe der Zugkraft deiner Tiere, welches oft gelingt, weil die Erle oft im weichen nassen Boden steht. Dann helfen die Tiere mit den Baum loszuwerden und fressen dessen Blätter ungern, aber sie tun es, wogegen sie Eschenblätter nie freiwillig essen. Doch die Bauern ließen ihren Viechern keine andere Wahl, so dass sie im Winter das getrocknete Eschen-Laub als vermeintliche Stärkung fressen mussten. Vermutlich fraßen es, da sie eben nichts anderes bekamen. Die Bauern gaben es ihnen zur vermeintlichen Stärkung, wohl zur Stärkung des Charakters, zur Abhärtung und zum sich Üben in Bescheidenheit (Heute nennt sich diese ursprüngliche Tugend, umsatzschädigende Erziehung zum Wirtschaftsschädling). Den Griechen war wichtig zu erwähnen, dass ihre Speere und Pfeile aus Esche waren, wohl weil sie im Kampf auch wie die Esche uneigennützige Nothelfer waren.



    





    Mit Fichten wird gefochten, Fichtenstämmchen sind schon vor 60 000 Jahren zu Spießen zugebrannt worden, wenn es plötzlich hell werden muss um das Lagerfeuer herum. Dazu ist es ratsam leicht herausreißbare kleine Fichten griffbereit zu haben. Diese ins Feuer geworfen, leuchten schlagartig auf und brennen auch gleich in die Höhe, so dass die Gegend gut ausgeleuchtet ist. Zur Not kann man den brennenden Baum gleich einem Angreifer entgegenschleudern, er ist ja sehr leicht trotz seiner großen Ausladung. Was von der Fichte übrigbleibt ist ein feuergehärteter, bolzgerader Stab mit speer-ähnlichem Stiel und schwerer Spitze. Auch wenn das Bäumchen frisch und grün geerntet ist brennt es lichterloh wegen des großen Harzanteils.



    





    Unter der Birkenrinde verbirgt man sich, es ist extrem wasserunempfindlich und wird heute noch als Grundlage für ein Erddach in Norwegen verwendet und hält etwa 30 Jahre lang. Birkenrinde ist als Rindenrohr im Wald zu finden. Das Holz ist längst verfault, aber die Rinde ist noch völlig intakt, kann aufgeschnitten und glatt gebogen werden, um ein Dach zu bauen. Dann beschwert man die Rindenlage mit Erde und fertig ist das Dach.



    





    Die Linde lindert die Verletzungen, deshalb werden Schafe unter Linden gehalten, das machen sie und andere Tiere wohl von alleine, weil sie die Linderung vom Liegen im Laub der Linden aus Erfahrung kennen.



    





    Eiche kommt nicht von Eichen, obwohl mit wasserabweisenden, unveränderlichen Eichenholz geeichte Maßstäbe gebaut wurden, sondern wird nach den Eier ähnlichen Eicheln benannt. Der Begriff Echt könnte damit was zu tun haben, dass die knorrige Eiche unverwechselbar eigenwillig geformt ist.



    





    Buchen sind die alten Bücher gewesen, denn sie haben als einziger Baum eine glatte Rinde, die leicht zu bekritzeln zu Ritzen ist. Bekannt ist dass die Zeichen nicht verschwinden, abgewaschen oder verbleichen, sondern Jahr um Jahr größer, deutlicher und auffälliger werden. Es entgeht uns komplett wie jene „Bücher – Buchen“ die wohl damals prächtig bezeichnet waren. Ein Zeichen Kultur war es allemal, leider eine Vergängliche die uns entgangen ist vorerst. Zeugen könnten die Aliens sein, so sie damals unter uns weilten.



    





    Mit der bolzgeraden, leichten aber belastbaren Tanne wird was getan – Die Kiefer hat oft Äste welche sich genauso krümmen wie Kieferknochen.



    





    Die Weide erfährt den fleißigsten, weitesten Zuwachs und hält den Rekord mit 2,50m. Ihr Laub ist für viele Tiere essbar wie eine Weide.



    





    Die Pappel babbelt die ganze Zeit im leichtesten Wind. Ihr Blätterrauschen ist gewollt, ihr langer Doppelstiel ist extra so geformt, dass die Blätter aktiv die Moleküle aus der Luft einprallen lassen. Sie ist deshalb die definitiv am schnellsten wachsende Baumholz Art und wird dementsprechend zur Papierholzerzeugung bevorzugt. Dass die Pappel jener Baum ist, welcher der Hades zur Erinnerung an seine verstorbene Frau pflanzte, hat wohl damit zu tun, dass Frauen häufig bei der leichtesten (Luft) Unruhe zu babbeln anfangen.



    





    Die Birne ist Brrr-nee. Nicht alle, aber das kann sie die Birne, dir das Maul zuziehen schlimmer wie eine Zitrone. Habe ich mit Tochter und ihrem Gaul einen Spaziergang gemacht, immer wieder fütterte ich ihn mit herumliegenden Äpfeln die ihm sichtlich schmeckten. Da kamen wir eben auch mal an einem Birnbaum vorbei, welcher massig mit herumliegenden Birnen übersät war, um welche sich niemand kümmerte. Also hob ich eine auf und reichte sie dem Pferd, welches gewohnheitsmäßig dachte einen Apfel zu bekommen. Doch war es eine sehr saure Birne, was er aber erst nach einigem Kauen bemerkte. Er schmatzte trocken herum ohne Unterlass, begann mich ab da misstrauisch zu beäugen und ließ mich auch nach Stunden nicht mehr aus den Augen.



    





    Mandelbaum – hast du schon mal eine Mandelnuss aufmachen müssen? Du Armer schwer ummantelt die Mandel was? Dieser Leckerbissen gehört zu den gut geschützten Raritäten, welche es sonst wohl nicht mehr geben würde, weil alle scharf auf sie sind.



    Die Kirsche macht kirre, kirr – schee da wird gekichert vor Wonne schon alleine deshalb, weil sie schon so bald im Jahr erntereif ist wie keine andere Baumfrucht. Es gibt noch ein anderes Argument, warum die Kirsche kirre macht. Die Jungs lernen auf Kirschbäumen das Krakseln. Der hat aber nun mal ein knallhartes Holz was jeder weiß dem schon mal ein Kirschholzbrettchen auf den Betonboden gefallen ist, da schellen einem die Ohren. Nun denken die Jungs schiksalhafterweise sie könnten auch auf anderen Bäumen ihre Gesundheit so dünnen Ästchen anvertrauen, das sein nix gut! Friedhöfe sind voll solcher Gutgläubiger.



    Ich selber bin da knapp dem Tod entronnen, als ich im Zuge einer Baumbesetzung mich von einem armdicken Kastanienast auf ein Hausdach schwingen wollte aber der Ast direkt am Baum abfatzte. Seither weiß auch ich, dass aus 5 m Höhe, wenn ich rückwärts losfalle durch die intuitive Bewegungen in der Luft es zustande bringe, um auf den Füßen zu landen. Allerdings sollte am Landeplatz keine Bierständer rumstehen. Katzen drehen sich instinktiv herum, aus weniger als einem Meter Höhe. Das können Jungs ruhig ausprobieren, Tiere sind nicht nur um Nummern zäher und unempfindlicher als der Mensch, sondern lieben auch noch mehr das Abenteuer und Gekämpfe, Gezerre und allerlei Rangeleien, sind eben sportlich-lässig und hassen auch wie wir Langeweile wie die Pest.



    





    Der Holunder ist da das glatte Gegenteil. Seine Blüten sind delikat und der daraus gemachte Sirup schlägt alles. Zuerst denkt man die Blüte schmecke ein bisschen hohl-schwach, parfümiert, erst nach längerem Genuss geht einem die milde intensive, feine und nachhaltige Wirkung nicht mehr aus dem Kopf und macht ihn unverzichtbar. Warum dies nicht vermarktet wird ist ein wahres Wunder. Seine Früchte sind ganz nett im Geschmack und übertragen auch das traumhafte, so genüsslich langanhaltende Zufriedenheits-Wunder im Gaumen, wie kein anderes Gericht. Es ist gar nicht selbstverständlich, dass eine Speiße noch genossen wird, wenn sie längst runtergeschluckt ist. Sie müssen aber erhitzt genossen werden wegen einem bestimmten Stoff, welcher sich über 60 Grad Hitze schnell auflöst. Der Holunder das Hohle Wunder(?) war und ist auf einem Bauernhof nicht wegzudenken, wenn du seine Blüten nahezu alle aufisst, dann oh Wunder hat er doch Früchte ohne Ende, weil er so schnell regeneriert und schnell noch Blüten bildet, wenn du mal eine Weile nicht hinschaust oder denkst das wars dann und vergisst ihn. Traditionell wurde der Busch-Baum an einer sonnigen Stelle hoch gelassen wo ein anderer empfindlicherer Baum kaputtgehen würde. In der Nähe von Einfahrten kann es öfters mal passieren, dass der Baum umgefahren wird und nur noch der Wurzelbereich übrig bleibt. Halte dich fest, deshalb gibt es trotzdem noch eine Ernte dieses Jahr. So schnell schießt das Hohle Wunder wieder nach oben.



    





    





    





    





    





    





    





    





    





    





    





    





    





    





    Rechnen ist Süß



    



    





    





    





    Zum Rechnen tust du die Finger so hin wie ein Rechen. Dass sich der Rechen, wenn er falsch herum angelehnt ist sich mit einem Schlag am Kopf rächt, wenn du auf ihn trittst ist unabhängig vom Namen Rechen, obwohl er dich schon geschlagen hat bevor du überhaupt merkst, dass was unter deinem Fuß eingeklemmt ist. Damals ohne Richter und Bullen war Selbstjustiz, Rache, Selbstverteidigung die selbstverständlichste Sache und hatte rein gar nichts Kriminelles an sich. Wer auf Rache sann sah aus als würde er rechnen: Klappt das 1 zu Null oder eher 1 zu hunderttausend? Hoch ehrenrührig, grausam oder lieber Gnädig? Frauen verstehen wegen ihrer Kinder da gar keinen Spaß und geben gleich die Gewaltspirale, die auf ihre Kinder zukommen kann, zu bedenken. Ein der erhabensten Plätze, welche ich kenne ist der Platz vor dem Rathaus in Florenz. Da besitzen sie die Kühnheit und bauen einen Turm, der auf der vorspringenden Dachrinne aufsitzt, schon alleine deshalb ist man verleitet seinen Schritt zu beschleunigen, denn wer baut schon einen Turm auf einen Vorsprung! Dann fällt der Blick nach links zu dem Wassermannbrunnen, welcher dich mit einem starren Blick fixiert, so dass deine Animaseele mal kurz vergisst, dass der Kerl ja doch nur aus starrem Stein ist. Da bekommt Michelangelo den Auftrag etwas zumindest Gleichwertiges auf die andere Seite hinzustellen. Wie willst du diesen wachen Blick übertrumpfen? Da kommt nur der intellektuelle, berechnende, unbestimmte Blick eines Rache Planers in Frage, von einem, der Ungeheuerliches sich vorgenommen hat. David der sich Goliath vorknöpfen will. Wie wir wissen erfolgreich. David und Wassermann haben sich prima ergänzt, so dass irgendeine Bevorzugung lediglich Geschmacksache ist. Aber dass Michelangelo dem Wassermann Paroli bieten konnte, war so aus der Welt der Vorstellungskraft jener von damals, dass David in seiner Berühmtheit weit an ihm vorerst vorbeizog. Der vollreife Mukimane mit üblicher Technik und daneben der überlegende, innovative, erfinderische Jugendliche, Hut ab, das ist glatte Übertrumpfung einer Skulptur, die dann aber ohne Zweifel gleich auf Platz zwei kommt. David der schöne Rächer – heute würde er gleich als krimineller Schläfer in Beugehaft genommen werden.



    





    Rachen und Rache ist süß. – Süße Sühne macht Sünder gesünder. Söhne sühnen die Sonne. Gesonnt ist gesund – das Vitamin D, welches mithilfe der Sonne unter der Haut erzeugt wird macht braun und strotzend vor Gesundheit. Sportlich lässig alle Hindernisse als reine Herausforderung sehend. Hast du dann alsbald alles gerächnet und zusammen gesummt dann summst du nur so vor Versöhnung.



    Zum Rechnen brauchst du deine Finger und zum Rechen brauchst du auch nur die Finger, d.h. die Hand ist ein perfekter Rechen und es summiert sich was heraus aus dem Laubhaufen, Wasser, Sand, u.s.w. Die Hand wurde gebaut um zu rechen und das Hirn wurde optimiert zum Berechnen, so dass weniger try and error nötig wurde. Es hat also etwas länger gedauert bevor der Mensch sich Rechen baute, warscheinlich erst als Bauern. Der Rechen ist also nicht schuld, dass Rechen und Rache so eng beieinander sind. Trotzdem bringt er einem bei, dass sich die unerwarteten Sachen schon an dir rächen bevor du überhaupt blickst, dass du jemand auf dem Senkel stehst.. Der Rechen zeigt dir die Unberechenbarkeit der Welt und ist darum wohl nützlicher als der Rechenapparat! Wenn man dabei an die Wahrscheinlichkeiten eines Supergaus denkt: Alle 10 000 Jahre käme so ein Atomunfall vor hätten sie genau berechnet und jetzt sind es nach 50 Jahren bereits 5 Gaus oder mehr, wir werden ja nicht genau informiert..



    





    Also wurde zuerst Laub zusammen gerechnet, bevor Laub zusammengerächt wurde. So böse ist es doch nicht, außer für Putzteufel. Es wäre wohl besser für die ganze Zukunft der Evolution, wenn wir uns weiter am Laub gerächt hätten, als sich auf die Wahrscheinlichkeits-Rächnungen der Rächenapparate einzulassen.



    





    Zählen tust du Zehen, nicht dass unsere Altvorderen mit den eigenen Zehen wie mit einem Rechenschieber gearbeitet hätten, könnte ich dir ohne Weiteres weismachen, hat bei mir auch lange Zeit gut geklappt! Zugegeben zählten wir auch eifrig die Zähne, oder schauten unserem Gegenüber hoch interessiert seine Zähne an und entschieden uns danach ob wir nun zahm oder doch lieber noch zu zähmen sind. Aber so herum ist es: Zählen tust du Zehen in den Spuren, den Abdrücken welche einem ständig in der Natur begegnen. Eine einzige Zehe haben Huftiere wie Pferde, zwei hat der Teufel mit Hörnern die Kühe, Stiere, Rehe, eigentlich ganz schön viele. Drei Krallen besetzte Zehen haben Vögel, wobei eine Menge Formen und Größen möglich sind und auswendig gelernt werden sollte. Aber drei ist zusammenhängend mit Treu, was nicht bedeutet, dass man einer Vogelspur treu hinterher spurt, was völlig sinnlos wäre, da Vögel mit intakten Flügeln bekanntlich plötzlich wegfliegen. Drei–Treu ist zumeist ein Mutter-Vater-Kind Verhältnis, welches fest zusammenhält und sich wehrt, wenn versucht wird es aufzulösen. Die früheren Jäger waren sich der telepathischen Verbundenheit Aller wohl bewusst und es war ihnen wichtig, dass sie wegen ihrem Fleischbedarf nicht bleibendes Unheil in die Umgebung der Gemeinschaft (Sippe) einbringen wollten. Deshalb war schnelle zielsichere Tötung ohne langes Gefackel üblich, ohne eine große Trauergemeinde zu hinterlassen. Die Ehre einer Jagdgesellschaft blieb dadurch erhalten. Dunkle Dämonen verfolgen dich, wenn du Qualen und Schmerzen in deine Welt ausbringst. Also Ehe du Drei versuchst zu trennen, suche dir lieber die Vielen. Nenne es das Ehegebot der Natur der Nichteinmischung. Da in der Natur wirklich jede Nische besetzt ist, gibt es selbstverständlich auch die Rücksichtslosen, faulen Räuber, welche gerade die jungen, Unerfahrenen und Hilflosen erbeuten. Es gab in Neuseeland einen riesigen Adler, welcher sich an kleinen Kindern vergriff, die er ohne Weiteres im Flug wegschaffte, der Horror aller Eltern seine Kinder nicht in den freien Himmel springen lassen zu können. Was es denen wert war diesen Feind endgültig loszuwerden, kann erahnt werden, so dass schon möglich ist dass der Mensch seine Nester ausfindig machte und ihn ausrottete. Ein flotter Treuer ist schwer zu trennen. Wird einer davon herausgeholt macht man damit die ganze Herde scheuer, welches die Jagd erschwert. Also lass ihnen die Treue, die Dreier Formation.



    





    Vier-Viech und nicht vier-viel, wie die Blondinen meinen (bitte haha machen). Wie wenn wir damals auch nur um ein Haar blöder gewesen wären als heute. Tatsächlich ist es so, wenn du bei Pfotenabdrücken auf vier Zehen zählen kannst, dann wird es Zeit einzusehen, dass du nun nicht mehr unbedingt nur der Herr Jäger bist, sondern einen Nebenjob noch angenommen hast und jetzt der Gejagte bist. Ein System-Viech, ein Räuber ist unterwegs und mag dich vespern. Alleine sind die zumeist nicht, also wäre es ratsam den Heimweg anzutreten oder gleich in Deckung oder auf die Bäume zu gehen. Wenn eine Spur auf einen Vierfüssler hindeutet, dann stellt sich sofort die Frage, von wem stammt die Spur und erst dann weißt du, ob es ein Einzelgänger ist oder Viele sind. So kommt es zu der engen Verwandtschaft von Vier – Viel und flieh, flieg dahin! Vieh und flieg im(n) Fluch(t), wenn es dir bei fast gleicher Aussprache nur noch kurz die Zunge, vor Schreck dazwischen, umschlägt (kurzes Lull und Lall). Dann stellen die sich so geschickt in die Witterung, dass kaum an sie ranzukommen ist. Vier Augen sehen mehr als zwei, heißt es nicht umsonst, aber viele Ohren hören auch mehr. Die mächtigsten wehrhaftesten Tiere können nicht alleine sein und der feigste unter ihnen ist tatsächlich der Elefant. Dem läuft die Brühe aus dem Hirn, wenn er von der Gruppe getrennt wird, seine Schläfendrüse weint wie blöd. Es läuft ihm vor Angst die Schweißbrühe von der Stirn! Ob da die Mammuts viel selbstständiger waren? Wenn einer in die Grube fiel und nicht mehr herauskam, wie lange ging wohl da das Verabschiedungsritual bis die Mammutjäger sich heran trauten und sich spießig zeigen konnten? Nervös wie die Hunde haben sie wohl zum reinen Zeitvertreib Nägel gekaut oder an Irgendwas rumgefummelt oder gar am Elfenbein herumgeschabt, rein zum Wartezeit totschlagen. Ob diese Herde diese Falle jemals vergessen wird? Elefanten haben ein phänomenales Gedächtnis. Da war im Zoo mal eine Situation bei der Elefanten vom Publikum etwas zugesteckt bekamen, plötzlich griff Einer nicht nach dem Zehnerle welches ihm angeboten wurde, sondern scheuerte einer danebenstehenden Frau eine mit dem Rüssel, sodass ihr Kopf wackelte, sie echt platt war. Der Wärter wollte sofort wissen was sie mit diesem Elefanten gemacht hat, also erinnerte sie sich, dass sie letztes Jahr einem Elefanten was zureichte, aber aus Schreck zuletzt doch losließ, so dass der Elefant es nicht greifen konnte und es in den Graben fiel. Dieses Ereignis hat er sich gemerkt und ihr ein Jahr später heimgezahlt, oder wollte er sie gutmütig erinnern, jetzt dieses gefallene Etwas für ihn aufzuheben!? Es ist also besser du kesselst diese Erinnerungskünstler alle zusammen ein und lässt sie restlos verschwinden in den Flammen und Mägen, lässt sie Mensch werden, würde der Magier von denen versichern: Was du isst du bist! Das würde dann wohl zum länger sich hinziehenden Volksfest. Aber diese Tour ganze Herden verschwinden zu lassen wird bei Elefanten gerade wegen ihres Erinnerungsvermögen noch heute angewendet. Da gibt es schreckliche Filme die zeigen, wie ein „kleiner Mensch“ mit Sturmgewehr, innerhalb ewig dauernden 20 Sekunden, eine 6-köpfige Elefantenherde hinmordet und dann auf ihren sich wälzenden Leibern risikofreudig draufspringt um möglichst rasch jedem noch den Gnadenschuß ins Gehirn zu jagen, sie nicht lange Leiden zu lassen!



    





    Dazu passt dann die Zahl Acht – Achtung, mehrere Vierbeiner sind unterwegs, oder hat ein Einzelner die Runde gedreht und ist zwei mal vorbeigekommen? Es lohnt sich das zu Be – acht – en und genau zu schauen, sind die Spuren identisch miteinander? Acht die zwei Batzen mit endlos Schleife verbunden. Da gibt es eine Menge Tricks von menschlichen Feinden Spuren mehrfach reinzutrampeln, um den Gegner durch schiere Überzahl zu täuschen, oder durch Hinterherziehen eines Astgewirrs die Spuren zu verwischen.



    





    Zwölf – Wölfe sind oft etwa so viel. Nachts um Zwölfe heulen die Wölfe und zwar aus Wohlfühl-Gründen, sonst würden sie ihren Aufenthaltsort nicht durch Gesänge kundtun. Ein einmaliges Erlebnis singende Vierbeiner, mehrstimmig, wohlklingend, ausdauernd, regelmäßig! Das macht denen auf dem Land niemand nach, Chorgesänge mit Sängerstimmen, nur im Wasser gibt es so etwas Ähnliches wie erst neuerdings zu erhören ist. Der letzte Schrei der Erkenntnis ist, dass Delphinlaute so interdelfinarisch bedeutungsdifferenziert sind, dass fremde Delfine sofort verstehen was gemeint ist, wenn es lautet: Hol mir den blauen Gegenstand her, oder den roten. Wird die Delfinsprache mittels Tonträger zu einer anderen Population getragen, so verstehen diese sich sofort untereinander. – Bumm! -- Delphine haben also Worte – Laute für Farben und man kann sich sogar vorstellen für was nicht alles.



    





    Was ist wenn Neun Abdrücke zu zählen sind? Das wären 4 ½ Menschen, oder 5 wobei einer auf einem Bein hüpft, oder sind es zwei Viecher plus ein Einbeiniger?! Sind es drei Dreibeinige? Oder ein ein Dreibein und ein Sechsbein? – NEIN! – Gibt’s nur am 1. April. Ebenso selten gibt es in der Natur die Menge Elf (11). Erst vor kurzem ist es einem Forschungsteam gelungen einen Molekülring zu formen, der aus 11 Teilnehmern besteht, was vor ihnen noch keiner geschafft hat. Gibt es Blumen mit elf Blütenblättern? Kauf ich dir ab! 12 ist die Höchste Zahl die ein eigenes Wort bekommen hat. Neun – Nein aber nicht zwingend Neun = Neu – Beginn des Zählens, weil 10 mit eins wieder beginnt. Dann müsste 10 – Zehn eigentlich Neu heißen. Die Z ...
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